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AboNments- Einlawilg .
Vom 1. Januar an wird der „ Vorwärts " in wesentlich

veränderter und verbesserter Gestalt erscheinen , und dieser
äußeren Verbesserung wird sich auch eine Verbesserung des

Inhalts aiischließen .
Die vielen Klagen darüber , daß unser Feuilleton

den Bedürfnissen zahlreicher Leserkreise , namentlich des

Frauenpublikums nicht genüge , haben wir als be -

rechtigt anerkennen müssen . Mit Beginn des neuen Jahres
wird jeder Nummer des „ Vorwärts " , mit Ausnahme der

Sonnabendnummer , eine besondere , aus4SeitenGroß -
q u a r t bestehende

Nnterhaltnngs - Seilage
beigegeben werdeil .

Jede Nummer des neuen Unterhaltungsblattes wird

zwei Seiten Roman , ein s e l b ffä n d i g e s F e u i l l e -
t o n ( kleine Novellen , kurze Erzählungen , Skizzen , Ge -

schichtliches . Kulturhistorisches , Populärwissenschaftliches «. ) ,
ein kleines Feuilleton ( Referate über Theater -
anfführung und Kunsterscheinungen , Bücherbesprechungen ) ,
eine Rubrik Vermischfes und Humoristisches bringen .

Außer der „ Netten Welt " , die als Sonntagsbeilage ver -

bleibt , werden demnach fünf Feuilleton - Beilagen
die Woche , daSistLVGroßquartseitenFeuil l eton

( Roman , Novelle , Kunst , Vermischtes u. s. w. ) den Lesern
des „ Vorwärts " zugehen , ohne daß das Hauptblatt dadurch
irgendwie benachtheiligt oder verkürzt wird .

Im Gegentheil , dem bisherigen Inhalt des „ Vorwärts "
wird alle 14 Tage eine

nsMenschaftliche Dundfchstt
beigefügt werden , in welcher die wichtigsten Erscheinungen
der sozialen Literatur , soweit dieselben für unseren Leser -
kreis näheres Interesse haben , besprochen werden . Bald -

möglichst soll sich dieser Rundschau literarischen Charakters
eine volksivirthschaftliche Rundschan anschließen .

So glauben wir die Wünsche des Gothaer Partei
t a g e s zu verwirklichen , der , ivie man sich erinnern wird ,

U7J Dirnzi .
Der letzt « der römische » Volkstribune » .

Roman vo » Edward Lyllo » Bulwer .

„ Hort ! " unterbrach ihn Rienzi , dessen Sinne seit
kurzem uiigcivöhnlich scharf geivorden waren . „ Ich höre ein
entferntes Geschrei : „ Hoch lebe das Volk ! " — das ist ja
unser Feldgeschrei ! Dieses müssen Freunde sein ! "

„ Täusche Dich nicht selbst . Du hast kaum einen Freund
in Roin . "

„ Pst ! " sagte Rienzi flüsternd , „ außer Nina , außer
�zrene . Ich kann Dich nicht begleiten ! "

„Bist Du vo » Sinnen ? "
„ Nein , aber ich fürchte nichts mehr . Außerdem wäre

es Euer aller Untergang , wenn ich Euch begleitete . Fände
man uiich bei Euch , so würdet Ihr niit mir niedergemetzelt .
Ohne mich seid Ihr sicher ! Ja , das Weib und die Schwester
des Senators haben keine Rache auf ihr Haupt gerufen .
Rette sie, edler Colonna ! Cola die Rienzi hofft nur
auf die Hilfe Gottes ! "

Jetzt kehrte Nina mit Irenen zurück . In der Ferne
hörte man die wilde lärmende Meiige .

„Jetzt , Cola ! " sagte Nina mit einem kühnen Blick ,
und sie ergriff den Arm Rienzi ' s , während Adrian schon
Iren fortführen wollte .

„ Ja , jetzt , Nina, " sagte Zder Tribun , „ wir trennen
uns jetzt . Wenn dieses meine letzte Stunde ist , so bitte
ich Gott , Dich zu segnen und zu beschützen , denn wahrlich ,
Du warst niein einziger Trost , sorgsam wie eine Mmter ,
Zärtlich wie ein Kind , das Lächeln ineines Herzens ,
das — *

Rienzi wurde durch die Innigkeit seiner Gefühle so
überwältigt , daß sie ihm die Sprache raubten .

„ Was ! " rief Nina , sich an seine Brust schmiegend .
„ Uns trennen ? Nimmermehr ! H i e r ist meine Stelle ,
ganz Rom soll mich ihr nicht entreißen . "

Adrian , in Verzweiflung , ergriff ihre Hand und suchte
sie fortzuziehen .

„ Berührt mich nicht ! " sagte Nina sich loswindend , in -
dem ihre Augen funkelten wie die einer Löwin , die der

einen Antrag auf Gründung einer Wissenschaft -
lichen Beilage dem Vor st and zur Berück -

sichtigung eni pfähl .

Es versteht sich von selbst , daß die Redaktion des

„ Vorwärts " auch sonst nach Kräften bemüht sein wird ,
den „ Vorwärts " immer mehr auf die Höhe zu heben ,
welche dem Hauptorgan der stärksten Partei Deutsche
lands geziemt , und welche der Höhe unseres Zieles ent

spricht .
Alle diese Neuerungen sind selbstverständlich mit ganz

erheblichen Mehrausgaben verbunden . Wir erwarten des -

halb , daß alle Genossen und Genossinnen aufs eifrigste für
die Verbreitung ihres Organs in den weitesten Kreisen
wirken werden .

Ter „ Vorwärts " ist das einzige Organ in Berlin , das

die Interessen der Arbeiter vertritt , das auf dem Stand -

punkte der Sozialdeniokratie steht — und trotzdem lesen

zchntansende Berliner Arbeiter , die beleidigt wäre » ,

wenn nian an ihrer sozialdemokratischen Gesinnung

zweifeln wollte , Blätter , die die Sozialdemokratie
beschimpfen , die der Arbeiterklasse bei jedem Lohustreite
in den Rücken fallen .

Das muß anders werden , und daß es anders werden

muß , fordert die Ehre der Berliner Arbeiterschaft .
Wir haben uns entschlossen , allen aus Arbeiterkreisen

unS vorgetragenen Wünschen gerecht zu werden . Nun zeigt
auch Ihr , Arbeiter Berlins , daß Ihr unausgesetzt für Euer

Partei - Organ thätig sein wollt , daß Ihr Euren Pflichten
demselben gegenüber vollkommen nachkommen wollt !

Für Berlin nehmen sämnitliche Zeitungsspediteure so>
wie unsere Expedition , Benthstr . 3 , Bestellungen ent -

gegen zum monatlichen Preise von

R Mark 10 Pfeunige frei ins Haus .
Für außerhalb llehmcn sämmtliche Postaustalten Abonne¬

ments znm Preise von

3,30 M . für die Monate Jannar , Februar
und März

entgegen . ( Eingetragen in der Post - Zeitnngsliste für 1897

unter Nummer 7437 . )
Redaktion und Expedition des „ Vorwärts " .

Jäger von ihren Jungen trennen will . „ Ich bin das Weib
des Cola di Rienzi , des großen Senaiors von Rom ,
und an seiner Seite will ich leben und sterben ! "

„ Ziehe sie fort ! — schnell ! — schnell ! Das Volk kommt
imnier näher . "

Irene riß sich von der Seite Adrian ' s und fiel Rienzi
zu Füßen , seine Knie umschlingend .

„ Komm , mein Bruder — komm ! Weshalb willst Du

diese kostbaren Augenblicke verlieren ? Rom verbietet Dir ,
ein Leben leichtsinnig aufzugeben , das ihm selbst von so
großem Werths sein muß . "

„ Jawohl , Irene ! Rot » ist innig mit mir vereinigt ,
und ivir wollen znsamnien frei sein oder zusammen unter -

gehen ! — nichts mehr davon ! "

„ Du führst uns alle in das Verderben, " sagte Adrian

ungeduldig . „ Noch einige Minuten , und ivir sind verloren !

Tollkühner Mann , Du wurdest nicht vor so vielen Ge -

fahren beschützt , um das Opfer eines wüthenden Pöbels zu
werden . "

„ Ich fühle es, " sagte der Senator , indem seine hohe
Gestalt sich stolz emporrichtete . „ Ich werde noch trinmphiren .
Nie sollen meine Feinde , nie soll die Nachwelt sagen , daß
Rienzi ein z w e i t e s M a l Rom verlassen hat . Horcht :'

>och lebe das Volk ! rufen sie, und dieser Ruf kann nur

yrannen schrecken . Ich werde trinmphiren und auch diesen
Angriff überleben . "

„ Und ich mit Dir ! " sagte Nina im festen Ton . Rienzi
drückte seine Gattin innig an sein Herz , küßte sie und

agte : „ Nina , ich bitte Dich , ich befehle Dir , verlaß mich
�etzt ! "

„ Nimmermehr ! "

Jrene ' s Blick , in Thränen schwimmend , begegnete dem

einigen .
„ Wir wollen alle mit Dir untergehen, " sagte seine

Schwester . „ Nur Du , Adrian , verlaß uns ! "

„ Wie Ihr wollt, " sagte der Ritter in traurigem Ton ,
„ so wollen ivir denn alle bleiben, " und er gab seine ferneren
Bemühungen auf .

Es folgte eine stille , aber kurze Pause , die nur durch
neue krampfhafte Seufzer Jrenen ' s unterbrochen wurde .

Die Aiebeikslopen�ÄÄhlttttgen
von 189S .

Ganz allmälig nur hat die Frage der Arbeitslosigkeit
arbeitsfähiger und arbeitswilliger Personen die Beachtung
der sozialpolitischen Fachkreise gewonnen . Es bedurste
einer Fülle harter Thalsachen und vor allein der

Agitation der Arbeiter selbst , der Heerschauen der

Arbeitslosen und der Bemühungen der organisirten
Arbeiterschaft um Beschaffung thatsächlichen Materials

für diese Frage , um der alten , selbstgefälligen Lehre ,
wonach jeder Arbeitslustige auch Arbeit finde , den

Boden zu entziehen und die Verquickung der Arbeitslosen
mit Arbeitsscheuen und Vagabunden zurückzudrängen .

Die Versuche , die in dieser Richtung 1892 und 189L

von den Gewerkschaften gemacht wurden , konnten natnr -

gemäß nur unvollkommene Ergebnisse haben . Es fehlte an

ausreichenden Mitteln zur Erhebung , Kontrolle und Ver -

arbeituug , und es fehlte an Erfahrung . Wenn daher ihre
Feststellungen kritisch behandelt wurden , so war dies ge -
boten ; wenn man sie aber kurzer Hand als werthlos
oder gar tendenziös darzustellen versucht hat , so
lag in dieser bündigen Ablehnung schwer ge -
wonnener Erfahrung ein gutes Stück bösen Geivissens ,
das sich über schlimme Erscheinungen durch Bekrittelung der

nach Lage der Dinge nothivendig unzulänglichen Erkenntniß -
mittel zu beruhigen suchte .

Gegenüber den nunmehr vorliegenden amtlichen Er -

Hebungen wird das nickst mehr möglich sein . Man wird - - -

wie das die Bearbeitung selbst thnt — versuchen können ,
ihre Bedeutung herabzndrücken : ihr thatsächliches Ergebniß
steht unangreifbar fest . Und es wird deni ganzen Umfang des

thatsächlich vorhandenen Nothstandes noch nicht einmal

gerecht .
Nach Oldenberg ' s Berechnung im „Sozialpolitischen

Centralblalt " 1893 ergab die damalige Statistik der Arbeiter

für 31 Städte mit nahezu Millionen Einwohnern
beinahe 42 000 Arbeitslose mit über 40 099 Angehörigen
und einer durchschnittlichen Arbeitslosigkeit von laA bis
14V ? Wochen . Die amtliche Zählung vom 2. Dezember 1895

ergab allein für Berlin und Charlotten bürg mit
1 809 500 Einwohnern 60 072 Beschäftigungslose , darunter
24 331 Hanshaltungsvorstände mit 46 940 nicht erwerbs «

thätige » Haushallsaugehörigen . Mithin mehr als eine

Bcstäligung jener „ tendenziösen " Erhebungen . Denn die Zahl
der vorübergehend Eriverbsunfähigen betrug in sämmtlichen
Großstädten ein Drittel ( 33,92 pCt . ) der Gcsammtzahl der

Arbeitslosen , so daß sich danach für diese beiden Städte
allein etwa 40 000 arbeitsfähige Eriverbslose ergeben .

Der Lärm der wüthenden Menge erklang jetzt furchtbar in
der Nähe . Rienzi schien in Gedanken vertieft , darauf sagte
er ruhig : „ Ihr habt gesiegt ! Ich gehe mit Euch ! " Ich
will nur meine Papiere znsanimcnsuchen und dann Euch
folgen . Schnell , Adrian , rette sie ! " und er zeigte bedeutsam
auf Nina .

Der junge Colonna erwartete keine weitere Andeutung ,
er ergriff die Hand Nina ' s irnd mit der linken Hand unter »

stützte er Irenen , die vor Schrecken fast schon beivnßtlos
ivar . Rienzi befreite ihn von der leichten Last , er nahm
eine Schwester am Arm und stieg die Treppen hinab ,

Nina blieb ruhig , sie hörte den Schritt ihres Gemahls
hinter sich, dieses genügte ihr , nur einmal sah sie sich um ,
mit einem Blicke ihm dankend . Ein kräftiger Nordmann
in Stahl gehüllt , stand an der offenen Thüre . Rienzi legte
Irenen , die jetzt ganz bewußtlos war , in die Arme des

Kriegers und küßte schweigend ihre bleiche Wange .
„Schnell , edler Herr ! " sagte der Nordmann , „sie

rommen von allen Seiten . " Mit diesen Worten eilte er
den Abhang hinab . Adrian folgte mit Nina ; der Senator
blieb einen Augenblick stehen , kehrte um und war in
einem Zimmer , ehe Adrian sein plötzliches Verschwinden

bemerkt hatte .
Er nahm seine Bettdecke , befestigte sie an dem Fenster

und ließ sich an ihr ( eine Höhe von mehreren Fug ) auf
den Balkon herab . — „ Ich will nicht, " sagte er , „ wie eine
Ratte in der Falle sterben , die sie mir gestellt haben . Sie

sollen mich wenigstens alle sehen und hören ! "

Dieses war das Werk eines Augenblicks .
Mittlerweile bemerkte Nina bald , daß sie mit Adrian

allein sei .

„ Ha ! Cola, " rief sie, „ wo ist er ? Er ist fort ! "

Beruhigt Euch , Signora , er ist nur zurückgekehrt , um
einige wichtige Papiere zu holen , die er vergessen hatte . Er
wird uns gleich folgen . "

„ So laßt uns denn auf ihn warten . "
„ Signora, " sagte Adrian , mit den Zähnen knirschend ,

„ hört Ihr nicht das wilde Geschrei des Volkes ? Fort !
fort ! " und er zog sie in schnellerem Schritt mit sich fort .
Nina aber entwand sich seinem Arm , die Liebe gab ihr



Hub dabei ist die Methode der Erhebung nicht
einwandfrei .

Bekanntlich sollte ursprünglich die Arbeitslosigkeit nur
gelegentlich der Berufszählung am 14 . Juni 18SS , also zur
Zeit lebhaftesten Geschäftsganges der meisten Erwerbs -
zweige ermittelt werden . Auf Veranlassung des Reichstags
wurde mit der Volkszählung vom 2. Dezember eine zweite
Zählung zur Feststellung des Standes im Winter ver -
bunden . Der Dezember aber ist in einer ganzen Reihe von
Gewcrbeii vom Weihnachtsgeschäft beherrscht und stellte so
lvicder für den Winter einen Höhepunkt der Beschäftigung
dar , während die stärkste Senkung , der höchste Stand der

Arbeitslosigkeit auf die Zeit von Ende Januar bis Ende
Februar fällt . Auch waren November und Dezember 1895
Monate von sehr milder Witterung , die einen Fortgang
mancher sonst um diese Jahreszeit unmöglichen Betriebsarten
in gewissem Maße gestatteten . Und schließlich stellt das
Jahr 1895 einen Aufschwung der gesammten Erwerbs -

thätigkeit dar , wie man ihn seit vielen Jahren nicht
gekannt hatte . Wurden doch in dem einen Jahre
mehr Aktien deutscher Jndustriegesellschaften emittirt
( 161,2 Millionen Mark gleich einem effektiven Kapital von
223,2 Millionen ) als in den vier vorhergehenden
Jahren ( 117,6 bezw . 148,8 Mill . ) , und nur vom Jahre
1889 , wird es übertroffen . Will mithin die Reichsregierung
ein wirkliches Höchstmaß der Arbeitslosigkeit und damit
die ganze Leistungsfähigkeit des Kapitalismus an Ver -

elendling der Massen kennen lernen , so empfehlen wir ihr
bereits heute , sich auf eine weitere Erhebung im Februar
eines der nächsten Jahre , wenn der Kreislauf
der kapitalistischen Erwerbsorganisation wieder ein -
mal in die tiefste Depression ausgelaufen sein
wird , vorzubereiten . Was die vorliegenden Erhebungen
geben , silid also inimer noch vcrhältnißmäßig günstige Bilder .
Um so stärker muß die Wirkung auf den unbefangenen Be -

urtheiler sein .
Die Gesammtzahl der beschäftigungslosen „ Arbeit -

nehmer " — der amtliche Bericht hält mit edler Zähigkeit
an dieser Mißgestalt eines Gedankens und Ausdrucks fest —

bclief sich am 14 . Juni auf 299 352 , am 2. Dezember auf
771 005 . Davon waren arbeitslos

am 14. Juni am 2. Dez . 1895
r ) wegen vorübergehender Erwerbs -

imsähigkeit ( Krankheit u. Unfall ) 120 348 217 365
b) aus anderen Gründen . . . . 173 004 553 640

Dauernd Erwerbsunfähige sind in die Statistik nicht
aufgenommen .

Die „ Nordd . Allg . Ztg . " tröstet sich über die Erwerbs -
losigkeit der unter a) Verzeichneten mit der Bemerkung ,
daß sie „ wenigstens zum allergrößten Theil vor
Roth bewahrt waren und eine ordentliche Ver -

pflegung genossen " . Daß die Krankenunterstützung
nur einen Theil des Tagelohns betragen darf , trotzdem die

Krankheit bessere Beköstigung nothwendig macht und häufig
sonst erwerbsthätige Familienglieder durch die Pflege ans
Krankenbett gefesselt , verde « , daß die Unterstützung nach 13
bis höchstens 26 Wochen erlischt : das alles stört staats -
erhaltende Gemüther nicht . Wie schön ist die Zufrieden -
heit — bei anderer Leiden .

Die Qualität des im übrigen beschafften Materials
wird von dem amtlichen Bearbeiter selbst als keineswegs
einwaudsfrei bezeichnet . Er erwähnt „Fälle " , in denen

Arbeitslosigkeit nach Aufgabe eines Berufs ( Mädchen , um
sich zu verheirathen ) , bei dem Uebcrgang zu einem neuen
Beruf , selbst für die Militärzeit angegeben wurde .

„ Wiederholt haben sich endlich solche Personen den
Arbeitslosen zugerechnet , welche zur Zeit der Zählung
überhaupt nicht arbeiten wollten oder es nicht nöthig hatten ,
wie Arbeitsscheue oder lediglich Beurlaubte oder auf Ferien
befindliche , deren Arbeits v e r h ä l t n i ß aber fortbestand . "

Diesen seltenen Vögeln der „arbeitslosen " Bräute und
der Arbeiter in Ferien stehen aber andere , dort nicht er -

die Kraft der Verzweiflung . Mit wildem Gelächter ent -
wand sie sich ihm . Sie eilte zurück , die Thüre war zu -
geworfen , aber sie öffnete sie und schob von Junen den
schweren Riegel vor , daniit Adrian sie nicht wieder er -
reichen könne . Sie war auf der Treppe , sie war im

Zimmer . Rienzi war fort . Sie lief durch die Staats -

zimmer seinen Namen laut rufend — alles war öde und

einsam . Die Thüren , welche nach den Ausgängen führte »,
waren von außen verriegelt . Athemlos und verzweifelnd
kehrte sie nach dem Zimmer zurück . Sie eilte an das Fenster
— sie bemerkte , wie Rienzi sich hinabgelassen habe — ihr
Herz sagte ihr , was seine kühne Absicht gewesen — sie sah ,
daß sie getrennt von ihm war . „ Aber wir sind unter

demselben Dach ! " rief sie, „ und unser Schicksal wird das -

selbe sein . " Mit diesem Gedanken sank sie erschöpft und
ermattet in geduldiger Erwartung der Ereignisse , die da
kommen würden , auf den Fußboden .

Adrian hatte Nina verfolgt , doch er kam zu spät , die
von innen verriegelte Thür widerstand allen seinen Au -

strengungen . Das Volk rückte immer näher , er hörte plötz -
liaz das Geschrei verändern — es wurde nicht mehr ge¬
rufen : „ Es lebe das Volk ! " sondern : „ Tod dem

Tyrannen ! " Sein Nordmann war bereits ver -

schwunden , und der Colonna , jetzt nur empfänglich für die

Gefahr , die Irenen bedrohte , eilte schnell den Abhang hinab
nach dem Ufer des Flusses , wo das Boot und sein Gefolge
ihn erwarteten .

Der Balkon , auf den Rienzi sich herabgelassen hatte ,
war derselbe , von dem er das Volk anzureden pflegte . Man

trat von ihm in einen großen Saal , der bei festlichen Ge -

legenheiten benutzt wurde und zu beiden Seiten befanden
sich vorstehende Thürme , aus deren mit Eisengittern ver -

sehenen Fenstern man auf den Balkon sah . In einem dieser
Thürme wurden Waffen aufbewahrt , der andere enthielt
däs Gefängniß Brettone ' s , des Bruders Monreal ' s , und

weiterhin lagen die anderen Gefängnisse des Kapitals ,
denn der Palast und das Gefängniß waren damals in

schrecklicher Nähe .
Die Fenster des Saales standen offen . Rienzi trat

von dem Balkon her in denselben . Die Ueberbleibsel des

gestrigen Banketts waren noch vorhanden , Weinflaschen
staiiden umher und goldene und silberne Becher erglänzten
auf den Schänktischen . Er ging sogleich nach einem Waffen -
schrank in dem Thurm und wählte von den verschiedenen

Rüstungen diejenige , die er trug , als er nun fast vor acht

Jahren die Barone von den Thoren Roms verjagt hatte .

Er bekleidete sich mit dem Panzer und ließ nur sein Haupt
unbedeckt ; dann nahm er mit der rechten Hand die große
Kriegsfahne Roms von der Wand herab und kehrte noch

wähnte , gegenüber , die als Arbeitslose sich des Bekenntnisses
ihrer Lage , sei es aus Unwissenheit oder Absicht enthalten
haben : Leute , die sich durch Gelegenheitsarbeiten , Haus -
industrie , Hausirgewerbe in etwas über die drückendste
Roth hinwegzuhelfen suchen , in Wirklichkeit aber fast völlig
arbeits - und erwerbslos sind ; andere , die der Ausweisung
unseres humanen Unterstützungswohnsitz - Gesetzes oder des

tauseigenthümers nicht verfallen mochten ; wandernde

rbcitslose : kurz , die Bilanz wird hier kanm

sehr zu gunsten der Erwerbssichcrheit in unserem
Systeme ausfallen . Blieben die Arbeitsscheuen , Vaga -
bunden — der Bericht hat für sie den ebenso

originellen wie sinnlosen Namen der „ gewerbsmäßig Arbeits -

losen " . Deren giebt es zweifellos allzuviele : Personen , die

zu keiner andauernden Arbeit zu gebrauchen sind und
nie an einem Orte bleiben können , Früchte
der erzwungenen oder der noblen Arbeitslosigkeir , des

Alkoholismus oder des Luxus , vielfach erblich belastete Ab -

kömmlinge eines durch Roth oder Ueberfluß entarteten Ge -

schlechts , die sich von den untersten bis zu den höchsten
Kreisen vorfinden . Für die Frage der Arbeitslosigkeit als

Wirkung der kapitalistischen Ordnung aber bedeuten sie —

wenigstens in ihren untersten Schichten — relativ wenig ,
weil sie zum guten Theil eben das Erzeugniß der unfrei -
willigen Arbeitslosigkeit , der Krise oder der Walze sind —

dann aber auch , weil ihre Mitarbeit die Zahl der Arbeits -

losen wenig vermindern könnte . Denn da einmal ein

Uebcrschuß an Arbeitskräften vorhanden ist und

durch die kapitalistische Entwickelung stets ergänzt
wird , so könnte die Arbeit dieser Arbeitslosen nur
die Arbeitslosigkeit anderer Arbeiter , mithin nur eine

Verschiebung zur Folge haben .
Ein beträchtlicher Maugel aber der amtlichen Statistik ,

der freilich unter den obwaltenden Verhältnissen nicht zu
vermeiden war , ist die Erhebung an einzelnen Stich -
tagen . Die Arbeitslosigkeit ist ein andauernder Zustand .
Die Erhebung an bestimmten Tagen hat hier nicht allein
die Feststellung der vollen Dauer unmöglich gemacht ,
da ja nur die bis zum Zähltage verlaufene Frist ,
nicht die spätere , gezählt werden konnte — sie
hat auch nur einzelne Ausschnitte aus dem ganzen Jahre ,
nur Momentbilder gegeben . Daß die amtliche Erhebung
das Beispiel der Hamburger Arbeiter von 1892 , die auch
nach früherer Arbeitslosigkeit fragten , nicht nachgeahmt hat ,
kann ihr bei der llnzuläuglichkcit der persönlichen Erinnerung
und der Uuniöglichkeit einer Kontrolle nicht als Fehler an -

gerechnet werden . Nur eine dauernde Bcobachiung des
Arbcilsmarktes könnte hier abhelfen . Aber die Thatsache ,
daß es sich doch nur um einen festgestellten Theil der

Arbeitslosigkeit handelt , daß im Kreislauf des Jahres ins -

gesammt weit mehr Arbeiter - von dieser Noth betroffen
iverden , bleibt darum nicht minder bestehen und muß bei

der Beurtheilung der zahlenmäßigen Ergebnisse jener beiden

Stichtage wohl berücksichtigt werden .
Die Bedeutung der gewonnenen Zahlen , ihre Zusammen -

sctzuug nach Berufs - und Ortsgruppen , wie nach der Dauer
der Arbeitslosigkeit sei einer folgenden Darstellung vor -

behalten .

politische Aebevlichk .
Berlin , 17 . Dezember .

Das Abgeordnetenhaus überwies am Donnerstag
den Entwurf betr . Abänderung zum Handels -
k a m m e r - G e s e tz an eine Kommission von 21 Mit -

gliedern . Die Redner sämmtlicher Parteien stimmten deni

Entwurf im großen und ganzen zu , die Einwendungen
bezogen sich nur auf Einzelheiten . So erklärte der

Konservative v. B r o ck h a u s e n die Bestimmung für
unannehmbar , wonach auch die landwirthschaftlicheu
Genossenschaften zu den Kosten der Handeiskamniern

einmal in den Saal zurück . Niemand begegnete ihm . In
dem großen Gebäude war außer den Gefangenen und einem

treuen Herzen , dessen Nähe er nicht ahnte , der Senator ganz
allein .

Da stürmte das Volk heran , nicht mehr in geregelter
Ordnung , nein , Strom auf Strom aus Straßen und

Gaffe », ans Palästen und Hütten . Das tobende Meer

wurde durch immer neue Flutheu geschwellt . Heran stürmten
sie, durch ihre Anzahl in ihren wilden Leidenschaften nur

noch mehr aufgeregt , Weiber und Männer , Kinder und

boshafte Alte in der ganzen Furchtbarkeit der eittfesselten ,
ungehinderten physischen Kraft und thierischen Wulh —

„ Tod dem Verräther ! " schrien sie. „ Tod dem Tyrannen !
Tod ihm , der das Volk , mit Steuern drücken will . " Das

war das Geschrei des Volkes und das Verbrechen des

Senators . Sie überstiegen die niedrigen Pallisaden des

Kapitals , und in einem Nu war der ganze große Platz von

der Menge angefüllt — einen Augenblick vorher noch ver -

ödet , und jetzt mit einem Schwärm menschlicher Wesen an -

gefüllt , die nach Blut dürstelen .

Plötzlich trat Todtenstille ein . Oben auf dem Balkon

stand Rienzi . Sein Haupt war unbedeckt , und die Strahlen
der Morgensonne fielen auf die gebieterische Stirne und

auf das im Dienst jener rasenden Menge vor der Zeit er -

graute Haar . Bleich und aufrecht stand er da ; weder

Furcht noch Unwillen , noch Drohung , sondern tiefen
Gram und hohe Entschlossenheit in feinen Zügen . Einen

Augenblick wurde die Menge von Scham und Ehrfurcht er -

griffen .
Der Senator zeigte auf die Kriegsfahne mit dem

republikanischen Wahlspruch und dem Wappen Roms und

begann zu sprechen .
„ Auch ich bin ein Römer und ein Bürger ! Hört

mich an !"

„ Hört ihn nicht ! hört ihn nicht ! seine falsche Zunge
könnte uns bethören ! " rief eine Stimme , noch lauter als

seine eigene , und Rienzi erkannte Cecco del Vecchio .

„ Hört ihn nicht ! nieder mit dem Tyrannen ! " schrie
eine andere gellendere und jugendlichere Stimme , und neben

dem Schmied stand Angela Villani .

„ Hört ihn nicht ! Tod dem , der den Tod gab ! " kreischte
noch eine . Stimme dicht nebenan , und aus dem eisernen
Gitter des nahen Gefängnisses glotzte ihn wie mit Tiger -
blicken das von Rachsucht flammende Auge von Monreal ' s

Bruder an .
Und nun erhob sich das Gebrüll von der Erde zum

Himmel : „ Nieder mit dem Tyrannen ! Nieder mit ihm , der
das Volk mit Steuern drückt . "

( Schluß folgt . )

beitragen sollten , da die Handelskammern sich sehr

oft gegen agrarische Forderungen ausgesprochen hätten .
Eine Gemeinsamkeit der Interessen zwischen Industrie und

Landwirthschaft bestehe nicht . Denselben Standnnnkt nahm

das Zentrum ein , das ja in letzter Zeit ste. i
' mit den

Agrariern durch Dick und Dünn gehl ; es machte seine Zu -
stimmnng zu dem Entwurf davon abhängig , daß die land -

wirthschastlichen Betriebe nicht gezwungen werden dürsten ,
sich in das Handelsregister eintragen zu lassen . Mit

recht widersetzte sich der Handelsminister Brefeld
den agrarischen Forderungen ; er bezeichnete es als

nicht angängig , Ausnahmen zu gunsten der land -

wirthschastlichen Genossenschaften zu machen , denn

diese bilden nur einen kleinen Theil des großen wirthschaft -
lichen Genossenschaftsbetriebes . — Von verschiedenen Seiten

wurden auch Bedenken gegen den Wahlmodus laut ;

so verlangte Abg . B r ö m e l (frs . Vg. ) geheime
Wahl , während der Nationalliberale B u e ck der

Befürchtung Ausdruck gab , daß bei dem in

der Vorlage vorgeschlagenen Wahlmodus die Groß -
kaufleute durch die Detaillisten majorisirt iverden

könnten . Der Erwähnung werth ist noch die Rede des

Abg . Gamp , nicht sowohl wegen ihres Inhalts , als

vielmehr als Beweis dafür , daß dieser Herr , der erst gestern
im Reichstage eine so große Niederlage erlitten hat ,
förmlich daraus auszugehen scheint , sich zu blamiren .

Er vertrat nämlich djD ganz neue Anschauung , daß

obligatorische Handelskammern zu - r

Stärkung der Sozialdemokratie beitragen
würden . Der Beweis für seine Ausführungen war selbst -
redend äußerst schwach . — In der nächsten Sitzung , am

8. Januar , wird Minister Miquel den Etat ein -

bringen . Außerdem steht auf der Tagesordnung die

Interpellation des Zentrums betr . A u f -

l ö s u n g polnischer Versammlungen in

O b e r s ch l e s i e n. —

Das Herrenhaus beschäftigte sich heute mit der a g r a -

rischen Interpellation , welche eine Trennung der

Fonds - und Produktenbörse und eine Besetzung der Börse » -
vorstände zu gleichen Theilen aus Vertretern des Handels , der

Laudwirihschasl und der Müllerei verlangt . Den Herren geht
das am 1. Januar in krast tretende Börsengesetz »och nicht weil

genug , sie wollen deshalb vorläufig in Preußen weitere Be -

schräiikungeu herbeisühren , um dann , wie ans de » Ausführungen
des Grafen S t o l b e r g ersichtlich , die andere » Bundesstaaten

zu denrselbe » Vorgehen zu veranlassen , oder , wenn dies miß -
glückt , einen Druck auf die Reichsgesetzgebnng auszuüben . Ter

tnudelsinimster
Brefeld erklärte eine völlige Trennung der

ondsbörse von der Produktenbörse für unmöglich , versprach
ader , den Wünschen der Interpellanten Rechnung zu tragen .
soweit es aiigängig sei . Die Börse sei ay sich keine

Staatseinrichtung , sondern ein von den Kanfleuten
unterhaltenes Institut ; der Staat habe also nur dann

einzugreifen , wenn das öffentliche Interesse in Frage
komnie . Vorläufig solle man abwarten , ob der vom

Januar ab in Funktion tretende Börsenkoininissar eine weitere

Mitwirkung der Landivirthschaft für erforderlich halte . Auch
der Landwirthschastsminister Freiherr v. H a in in e r st e i n ver¬

sprach , daß die Negierung den Wünschen der Landwirthschaft in

loyalster Weise entgegenkommen werde . Aus der Debatte ist
nur das Auftrete » des Grafen K lincksiv ström erwähneus -

werth , der das Verfahren der Königsberger Börse gegen¬
über den ostpreußischen Landwirthschastskammerii als

Unverschämtheit bezeichnete . Wenn ein solcher Ton bei den Ver -
tretern der Landwirthschaft in den Börseuausschüssen Sitte wird ,

so kann man sich nach Inkrafttreten des Börsengesetzes auf

interessante Szenen gefaßt machen .
Im übrigen erledtgle das Haus noch eine Reihe kleinerer

Vorlagen , darunter den Gesetzentwurf betreffend Einführung
e i n e r H a n sir st e u e r für Detailreisende und eine

Vorlage , betreffend das gewerbliche Fortbildungs -
Schulwesen in W e st p r e u ß e n und Posen , wonach
der Besuch der Fortbildungsschulen in diesen Provinzen durch
Ministerialerlaß obligatorisch gemacht werden kann .

Der gestern zum Präsidenten gewählte Fürst zu Solms -

H o h e n s o l in s - L i ch hat die auf ihn gefallene Wahl nicbt

angenommen . Bezeichnend für die hohe Wichtigkeit dieses Postens
ist es , daß der Gewählte eine halbe Stunde vor Beginn der

Sitzung telegraphisch dem Hause seine Absage zukommen ließ
und daß er in dem Telegramm ausdrücklich hervorhob , er sei
von seiner Wahl völlig überrascht . Die Neuwahl wird erst nach
den Ferien stallfinden .

Falsche Propheten . Mit dieser Ueberschrift veröffentlichen
nationalliderale Blätter , z. B die „ Magdeburger Zeitung " , über

den Hamburger Streik einen Artikel , in weichem es heißt ,
die Sozialdemokratie werde für das Mißlingen des Streiks , das

absolut sicher sei , verantwortlich gemacht werden , und das Ver «

trauen der Arbeiter in die Sozialdemokratie werde einen Todes -

stoß erhalten .
Mau greift sich wirklich an den Kopf , wenn man solches

Zeug liest . Abgesehen von der Lächerlichkeit , das Fell des Bären

zu verkaufen , ehe er erlegt ist : heißt es doch geradezu dem ge -
sunden Menschenverstand ins Gesicht schlagen , wenn mau ue-

hauptet , der Zorn der Arbeiter werde sich gegen diejenigen wenden .
die ihnen im Unglück brüderlich beigesprnn gen sind »
anstatt gegen die Geldprotzen , welche sie ins Unglück ge -
stürzt haben . —

Die russische Regierung läßt die Nachricht , daß ein

Hafen im Rothen Meer durch russische Schiffsmann -
schaflen befetzt worden ist , für „gänzlich unbegründet " erklären .

Das ist russische Regierungsgewohnheit . Gleich dem Meineids -

bauer der „ Fliegenden Blätter " schwört die Regierung Väterchens
alles ab , wenn sie auf irgend einem Räubcrstreich ertappt
worden ist . In England weiß man , was von diesem Dementi

zu halten ist . Die diplomatische Koniödie mit Me r w ist dort noch
in zu frischem Andenken . Als ein russisches Expedilionskorps
vor 12 Jahren auf diese Etappe nach Indien losmarschirte , be-

theuerte die russische Regierung aus Ehre , es sei blos eine

„ wissenschaftliche Expedition " . Und auf alle späteren
Anfragen erfolgte dieselbe Autwort — bis Merw von den russischen

Truppen erstürmt und in einen Vorposten gegen Englisch - Jndien
verwandelt war . —

Chronik der Majestätsbeleidiguugs - Prozesse .
In A s ch a f f e n b u r g würbe der Kausmann Leopold Hain -
burger wegen Majestälsbeleidipung zu 4 Monaten Gefängniß
verurtheilt . Er hatte sich abfällig über den König O> to
von Bayern geäußert . Ein Zuhörer hatte die Worte auf -
geschrieben und der Polizei inilgeiheilt . —

Die Strafkammer zu Essen verurtheite den Handlanger
Franz Hermes zu zwei Monaten Gefängniß .

-» *

Deutsches Reich .
— Ein neuer Konflikt mit Marokko . Der Fall

Rockstroh ist kauni erledigt und schon wieder ist ein Deutscher
das Opser der Anarchie in Marokko geworden . Wie das
„ Reuter ' sche Bureau " aus Tanger von heute meldet ist der
deutsche Bankier Häßner , als er sich letzte Nacht nach Hause be -
geben wollte , in einer Entfernung von 300 Iards von dem Stadt -
thore ermordet worden . —

— Das Magdeburger Urtheil gegen G « -
nossen John wegen Majestätsbeleidigung wird



tum nuch von der „ Frankfurter Zeitung " kritisirt . Das Blatt
schreib ! :

Auch wir sind der Ansicht , daß das Urtheil ganz un -
haltbar ist . Eine Ztechtsprechung . welche diese Richlung ein -
schlägt , würde die Rechtssicherheit in bedenklichster Weise ge<
fährden und die Presse geradezu vogelfrei gegen jede
Denunziation niache ». Es ist ja schon strafbar , den Herrscher
einer geseywidrigc » Handlung zu bezichtigen , selbst wenn die
Bezichtigung zutrifft . Geradezu ungeheuerlich aber würde es
sein , wenn nun Einrichtungen und Veranstaltungen deshalb
der Lkritik solle » entzogen werden , weil diese Kritik auch auf
den Kaiser bezogen werden könnte . —

— Vom „ groben N n f u g" . Während sich bis jeht noch
kein Staatsanwalt gefunden hat , der den Fürsten Bismarcl wegen
seiner Enthüllungen von Staatsgeheiinnissen zur Verantwortung
zöge , wozu doch der von dein Exkanzler für solche Falle selbst
geschaffene Arniiuparagraph eine genügende Handhabe bietet ,
wurde ein sozialdemokratischer Redakteur vor den Kadi gezerrt ,
tveil er den Fürsten Bismarck wegen seiner Enthüllungen vcr -
spottet hat . Genosse Eduard Fuchs in München , Redakteur
des Wihblaites „ Süddeutscher Postillon " , ist der Sünder ,
der der strafenden Gerechtigkeit zum Opfer fiel . Er wurde wegen
eines Gedichts , betitelt „ Enthüllungen " , Ballade vom Sachsen -
rvalde , worin des Fürsten Bismarck als eines „alten Weibes "
gedacht war , des groben Unfugs augeklagt und das Schöffen -
gericht hat ihn auch richtig vernrtheilt , und zwar zur höchsten
Strafe , die zulässig ist , zu 6 Wochen Gefängniß . Zur Begründung
des Urtheile führte der Vorsitzende , Anitsricbter v. B o m h a r d ,
unter anderem aus : Bismarck sei zwar keine politische Persöil -
lichkeit mehr , allein es müsse einen Deutschen ans das tiefste
kränken und verletze », wen » in solch unfläthiger Sprache von
dem ehemaligen Reichskanzler gesprochen werde . Ganz Deutsch -

. la »d, das , man dürfe es ruhig aussprechen , seinen Bismarck
hochhält , müsse Aergerniß daran nehmen , wenn dieser Mann so
in den Kolh gezogen werde , wie dies in der inkriminirten
Nummer des „ Südd . Postillons " geschehen sei . Hierzu könne
kein Recht als bestehend erachtet werde » . Die höchst zulässige
Strafe von sechs Wochen Haft wurde um deswillen aus -
gesprochen , weil nach der Ansicht des Gerichts die historische
Erscheiiiung Bisniarck ' s in Anerkennung seiner Verdienste einen
ganz besonderen Schutz genießen müsse . Der Aintsanwalt hatte
bei Beginn der Verhandlung auch noch Ausschluß der Oeffent -
lichkeit wegen Gefährdung der öffentlichen Ordnung beantragt ,
welchem ' Antrage das Gericht allerdings nicht stattgab .

Zu diesem Urtheil mag nur eins bemerkt sei ». Der „ Reichs -
Anzeiger " schrieb über die Bismarck ' schen Indiskretionen :
Diplomatische Vorgänge der von den „ Hamb . Nachrichten " er -
wähnten Art gehöre » ihrer Natur » ach zu den streng st e n
Staatsgeheimnissen ; sie gewissenhaft zu wahren , beruht
auf einer internationalen P f l i ch l . " Derselbe Mau » ,
der diese strengsten Staatsgeheimnisse aus Haß gegen seine Nach -
solger enthüllte , dadurch das Deutsche Reich bei den verbündeten
Staaten Oesterreich - Ungarn und Italien diskreditirte , diesem
selben Mann wird von dem Münchener Gericht ein besonderer
Schutz zugesprochen gegenüber der Kritik seiner schäbige » Hand -
lungsweise .

Preßvergehen gehören in Bayern vor das Schwurgericht ,
wegen Bismarckbeleidigung hätte nur geklagt werden können
auf Antrag des Alte » im Sachseinvalde . Der Antrag ist aber
nicht gestellt worden . Umgange » wird die Sache durch die An -
Wendung des berühmten Absatz 11. Die Blelseitigkeit der
Anwendung des ganz wider den Sin » des Gesehgebers ange -
wandten groben Unfugsparagraphen ist um ein weiteres Beispiel
vermehrt ivorde ». —

— Gestörtes Geschäftchcn des Bundes der
L a n d w i r l h e. Der Landwirlhschafts - Minister verbot de »
Hagelvcrstcherungs - Gesellschafren Borussia und Patria und der
Hagelversicherungs - Bank die Gewährung eines Sonderrabatts von
d pCl . an die Mitglieder des Bundes der Landwirthe und drohte
mit Konzessions - Entziehung im Nichtbeachtungsfalle . —

— DerFall Schnutz . In dem seit mehr als S Jahre »
schwebenden Disziplinarverfahren des Magistrats zu Hannover
gegen den aus dem Leuß - Prozeffe bekannte » früheren Direktor
des Lebensmittel - Untersuchniigsamtes , Dr . Schnutz , ist aus Amts -
enlsetznng erkannt worden . Der Verurtheilte hat sofort Berufung
beim Oberverwaltungsgericht eingelegt .

— Behördlicher Kampf gegen die Sozial -
d c m o k r a t i e. In große » Mengen hatte der Landralh des
Kreises N e u r o d e in Schlesien , Freiherr v. . R e ch e n b e r g ,
in den Schule » und Haushaltungen einen evangelischen Kalender
zur Bekämpfung der Sozialdemokratie verbreiten lasse ». Dies
paßte dem Organ der Zentrumspartei in Neurode nicht
iil deit Kram und in einem langen Artikel wendet
es sich gegen die landräthliche Bekämpfung der Sozial¬
demokratie , die es ein Uebergreifen auf das „seel -
sorgliche " Gebiet nennt . Freiherr v. Rechenberg blieb
daraus die Antwort nicht schuldig ; in einer dem Zentrumsblatte
zugesandten Erklärung schreibt er , daß die Meinung , das
königliche Landralhsamt sei weniger berufen , als kirch -
liche Organe , der sozialdeuiokralischen Propaganda entgegen -
zutreten , eine durchaus irrthümliche sei . Dann heißt es wärt -
lieh weiter :

„ Im Gegentheil ; es ist doch selbstverständlich , daß
d ie königlichen Staats behörden , in erster Linie die
politischen , ihrerseits sich belhätigen gegenüber Be -
strebungen , welche zunächst de » Bestand des Staates
gefährden . Wenn daneben auch k i r ch l i ch e Veranitallungen
denselben . Zweck verfolgen , so ist das immerhin erwünscht ;
daß aber nur letztere legitimirt , berechtigt , „ berufen " seien , ist
durchaus nicht der Fall . "

Freilich ist es nichts Neues , daß die Behörden die Sozial -
dcmokratie bekämpfen ; aber daß dies als eine selbstverständliche
Pflicht der Behörden bezeichnet wird , verdient registrirl zu
werden . —

— JndemZeugnißzivangs - Verfahren gegen den
Chefredakteur der „ Königsb . Hartung ' schen Ztg . " wegen der Ver -
öffentlichung des Kommandanturbefehls in der Börsen -
g a r t e » - A s f ä r e ist seitens des Amtsgerichts wegen theilweiser
Zeuguißverweigerung «ine Geldstrafe von 1S0 Mark festgesetzt
worden .

Zwickau , 16. Dezember . ( Eig . Ber . ) Der Militärverein zu
Stenn hat mit 28 gegen 1 Stimme ebenfalls seine » Austritt
aus dem Militärvereinsbund beschlossen . Im ganzen sind jetzt
22 Vereine ausgetreten . Und die Bewegung geht noch fort . —

Stuttgart , 17. Dezember . Ministerpräsident Freiherr
v. Mutnacht hat , dem „ Beobachter " zufolge , dem Kammer -
Präsidenten Payer in Sachen der Verfassungsrevisio »
mitgetheilt , daß die Regierung mit den Arbeiten über die
Listenwahl zu einem vorläufigen Abschluß gekommen sei ,

ür die Fortführung aber eine Fühlung mit der Volksvertretung
ür nölhig halte . Der Ministerprästdent erklärte sich zu einer

Besprechung bereit , an der je ein Vertreter der Fraktionen der
beiden Kanunern theilzunehmen haben wird .

— Von Kämpfen im Bismarck - Archipel , einer

deutschen Kolonie unter der Verwaltung der Neu - Guinea -

Kompagnie , wird der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " vom
20 . Oktober geschrieben : Der dort thätige Richter Dr . Hahl hat

neuerdings mehrere Züge nach Neu - Mecklenburg zur Züchtigung
dortiger Eingeborenen unternouunen , und zwar mit gutem
Erfolge . Im Juli war ein der Schutztruppe angehörender
Neu - Mecklenburger aus Herbertshöhe desertirt unter Mit -

» ahme von fünf Mauserkarabinern und fünfhundert Pa -
tronen . Mit ihm entwich serner eine Anzahl von

Arbeitern ans den Pflanzungen von Herbertshöhe und
Gmenlambu unter Mitnahme eines Bootes der Firma Forsayth .
Diese Leute erreichten ihre Heimath , das Dorf Bossi , ans der
Nordostseite von Neu - Mecklenburg und setzten bald die ganze Um -
gegend in Schrecken . Dr . Hahl unternahm eine Expedition , und es
gelang ihm , das Dorf Bosst zu überraschen . Es entspann sich ein
hartnäckiger Kampf mit den Eingeborenen , die jedoch schließlich die
Flucht ergriffen . Die Flüchtenden wurden energisch verfolgt und
eine Anzahl erschossen ; ebenso gelang es , denselben eine Anzahl
Flinten und etwa 300 der gestohlenen Patronen abzujagen . Weitere
Kämpfe führte der deutsche Richter gegen die Eingeborenen auf
der Mausoleum - Jnsel . Die dortigen Eingeborenen hatten einen
deutschen Händler bedroht . Es gelang Dr . Hahl , unerwartet in
das Dorf einzudringen , dessen Einwohner nach kurzem Wider -
stände flohen . Eine Verfolgung der Leute in den psadlosen
Mangrovesümpsen war nicht möglich . Dagegen wurden die Hütten
zerstört , einige Flinten erbeutet und vor allen Dingen die ge-
samuite Kauoeflolille , bestehend aus vielen schnellsegelnden Kriegs -
kanoes , zertrümmert . —

Oesterreich .
Wien , 16. Dezember . Abgeordnetenhaus . In der Spezial -

debatte über das Ministerium der Landesvcrlheidigung hob der
Landesvertheidigungs - Minister Graf v. Welsersheimb die Roth -
ivendigkeit einer Erhöhung derGebühren der Gagisten
in der Armee hervor . Der bezügliche Entwurf sei bereits im Reichs -
Kriegsministerium ausgearbeitet und die österreichische Regierung
habe schon ihre Zustimmung erlheilt . Der Minister besprach
sodann das Duell und erklärte dasselbe für 11 n f » g und
rohen Barbar ismus . Er pflichte vollkommen dein Wunsche
bei , daß alle zusammenwirken sollten , um diesem Unfug zu
steuern , müsse dabei jedoch die Armee gegen die Beschuldigung
in Schutz nehmen , als wäre sie der Punkt , aus den sich der Unfug
im bürgerlichen Leben stütze . —

Schlveiz .
Bern , 15. Dezember . ( Eig . Ber . ) Mit seinem Auszählungs¬

antrag am Sonnabend hat Dr . S o u r b e ck in ei » Wespennest
gestochen . In der gestrigen Sitzung des N a t i o n a l r a t h e s
ließen mehrere Alte ihrer Entrüstung frei die Zügel schießen ,
besonders aber darüber , daß ein Junger , ein Neuer , einen solchen
Schritt gewagt . Dagegen trat nun W u l l s ch l e g e r ganz
energisch und unter Protest ans und C u r t i sekundirte ihm
dabei , daß eben die Geschäftsordnung über die Kollegialität gehe .
Der Aerger der Alten über die Verlesung ihrer Namen als
Abwesenden ist begreiflich . Es erfahren davon ihre Wähler und
sie verlieren serner die Diäten für Sonnabend und Sonnlag , was
der Bundeskasse ca. 3606 Fr . Ersparnisse ausmacht . —
W u l l s ch l e g e r , als sozialistischer Hecht im gemüthlichen
bürgerlicben Karpfenteiche , beanstandele auch den vom Justiz -
und Polizeidepartcmeiit verlangten Nachtragskredit von 3006 Fr .
für die F r e m d e n p o l i z e i. Er sprach die Hoffnung aus ,
daß die Schweiz nicht etwa den Anfang niache zu einer politischen
Polizei , wie sie neulich in einem Nachbarstaat eine so klägliche
Nolle gespielt hat . Bnndesrath Müller erklärte , es
handle sich um keine Geheimfonds , sondern um die Ueberwachung
gefährlicher , verbrecherischer Elemente . Bei der Prüfung der
Staatsrechnung biete sich Gelegenheit , die betreffenden Ausgaben
näher anzusehen . — Das Budget für 1396 enthält für die Bundes -
anwaltschafl 17 400 Fr . und für die Fremdenpolizei 12 000 Fr .
Im Jahre 1895 wurden für beide Posten 31 039 Fr . aus -
gegeben . —

Bern , 17. Dezember . Die bisherigen Bundesräthe wurden
von der vereinigten Bundesversammlung für die neue dreijährige
Anilsperiode wiedergewählt . D e u ch e r wurde Bundespräsident ,
B u e f s y Vizepräsident . Beide gehören der radikalen Partei an . —

Zürich , 15. Dezember . ( Eig . Ber . ) Im Große » Stadt -
r a t h beantragte die sozialdemokratische Fraktion die Unter -
suchung der Bestechungen mit 10 000 resp . 30 000 Fr . , welche
jüngst bei dem städtischen Landankauf vorgekommen sind . Der
Antrag wurde aiigenommeu und der Magistrat mit der Unter -
suchung beauftragt . — Die Gemeindeversammlung in A a r a u
beschloß die U n e n t g e l t l i ch k e i t der Lehrmittel für
sämmtliche städtische Schulen . Der Magistrat hatte Ablehnung
empfohlen . —

Frankreich .
PariS , 16. Dezember . In der Kammer erklärte der Kriegs -

minister , er werde einen besonderen Kredit für die Fertigstellung
der Festungswerke von Paris fordern . Er iverde niemals in
eine Abkürzung der Ausbildungsdauer der Reservisten und der
Angehörigen der Territorial - Armee auch nur um eine Stunde
willigen . Ein Antrag Jauräs , die Dienstzeit aus ein Jahr her -
abzujetzen , wurde mit 482 gegen S4 Stimmen abgelehnt . —

— Einen b l ö d s i » n i g - ch a ll v i n i st i s ch e n Artikel
verübt der berüchtigte Antisemit und Reaklions - Radaubruder
M i l l e v o y e in der Pariser „ Patrie " . Er benutzt das von ihm
selbst erfundene und jetzt wieber aufgewärmte Gerücht , daß der
deutsche Kaiser nach Paris kommen wolle , um in der pöbel -
hastesten Weise gegen Deutschland und die Deutschen zu schimpfen .
Wir erwähnen dieser Gemeinheit blos , weil die deutschen
Geschäftskompagnons des Herrn Millevoye dessen
Schimpf - und Schandartikel nach Möglrchkeit zu verwerlhen be¬
müht sein werde » , lind da sei denn erklärend bemerkt , daß
Herr Millevoye in Frankreich eines ähnlichen Rufes , Ansehens
und Einflusses genießt wie Herr Liebermann v. Sounenberg in
Deutschland . —

Dänemark .
— Die Partei der Rechten , die schon bei den letzten

Reichstags - Wahlen große Verluste erlitten , ist auseinander -
gebrochen . In der letzten Delegirtenverfammlung der Partei
wurde mit großer Majorität ein Zlntrag angenommen , der ein
Bündniß mit der gemäßigten Linke » empfiehlt . Daraufhin ver -
ließen die Extremen den Sitzungssaal , hielten eine Versammlung
ab und beschlossen , aus der allen Organisation der Rechten ans -

zutreten und eine neue selbständige Partei mit einem neuen Vor¬
stände zu bilden . —

Italien .
Rom , 16. Dezember . Die Deputirtenkannner genehmigte

den italienisch - tunesischen Vertrag in geheimer Abstimmung mit
232 gegen 64 Stimmen . — Kann als ein Erfolg jener politischen
Richlung betrachtet werden , die ein Einvernehmen zwischen Italien
und Frankreich anstrebt , —

Rußland .
Petersburg , 17. Dezember . Der „ Regierungsbote " ver -

öffentlicht solgende Darstellung der Studentenunruhen in Moskau :
Die Studenten hallen Landsmannschafte » gebildet und diese
waren zu einem Verbände zusammengetreten . Letzterer richtete
an andere Universitäten Ausrufe revolutionär - politischer Natur .
und unterstützte ausständige Arbeiter in Kosstroma mit Geld .
Bei der Panichide für die auf dem Chodinskyfelde Verunglückten
veranstaltete der Verband Kundgebungen . Schließlich brachen die

Mitglieder des Verbautes in die Wohnung des Rektors ein , um
die während der Unruhe » Verhasteten zu befreien . Im ganzen
wurden 1114 Studenten verhaftet , von denen 662 schuldig be-

fünde » wurden . — Die offizielle Darstellung beweist , daß sich
unter den Studenten sozialistische Elemente befanden . Daraus
erklärt sich auch das schroffe Veihalien der Behörden , die

gewiß nicht wegen eines „ Trauer - Gottesdienstes " eingeschritten
wären . —

Petersburg , 17. Dezember . ( B. H. ) Es bestätigt sich , daß
anläßlich der letzten Studenten - Demonstralionen niedrere Uni¬
versitäten geschlossen wurden . An den noch nicht geschlossenen
Universitäten wurden die Ueberwachungsvorschrislen wesentlich
verschärft .

Warschau , 17. Dez . In den Universitäten zu Charkow
und Kasan fanden Sludenlen - Demonstrationen statt , weil aus

Veranlassung des Unterrichtsministers den Studenten von den

Universitätsbehörden untersagt war , eine Petition an de » Zaren
zu richten . In Warschau lehnten es die Hörer polnischer
Nationalität ab , sich dieser Aktion der russischen Studenten an -

zuschließen . —

Bulgarien .
Sofia , 17. Dezember . Einem Beschluß des Ministerraths

zufolge wird der Sobranje ein Gesetzentwurf unterbreitet werden ,
wonach allen emigrierten , in russischen Diensten
befindlichen ehemaligen bulgarischen Ossi -
zieren die Rückkehr » ach Bulgarien zu gestatten
sei . Auch soll ihnen nach Maßgabe der Vakanzen der Ein¬
tritt in das Heer freigestellt werden . Diejenigen ,
welche nicht eingestellt werden , sollen Ruhegehalt genießen . Von
diesen Vergünstigungen sind nur vier besonders schwer kompro -
mittirte frühere bulgarische Offiziere ausgeschlossen .

Asien .
— Auf den Philippinen steht es mit den Spaniern

noch schlechter als auf Kuba . Aus Singapore melden die
„ Times " unterm 16. Dezember : Die Truppen sind von den

einzelnen Philippinen - Jnseln nach Manila zurückgezogen worden .
Die Rebelle », welche Cavite befestigten , sind jetzt 50 000 Mann
stark . Das Land ist in vollem Aufruhr . —

Afrika .
Kairo . Pensa , der Sekretär der egyptischen Schulden -

kommission , veröffentlicht ein Schreiben , in dem ausgeführt
wird , daß England , indem es Egypten das Geld für die Don -

gola - Expedition zur Zurückzahlung an die Slaatsschuldeu - Kasse
lieh , das internationale Uebereinkommen vom Jahre 1830 , das

England selbst unterzeichnet hat , verletzt habe . Artikel 37 dieses
llebereiiikommens besage , daß Egypten ohne Zustimmung der
Schuldenkommission keine Anleihe aufnehmen dürfe . Die

europäiscden Mächte hätten nun zu entscheiden , ob die Grund -

sähe des internationalen Rechtes straflos verletzt werden

dürften . — Darum wird sich England wohl wenig kümmern .
Und den europäischen Gläubigern Egyptens wird es gleich
bleiben , wer sie bezahlt ; wenn sie nur bezahlt werden .

Amerika .
Kuba . In der Provinz Havana stehen mehrere Jnsur -

gentencorps ; zwischen ihnen und den Spaniern kommt es
fast täglich zu Scharmützeln . Kein Telegramm über die Bot -
sckiafl des Präsidenten Cleveland und die Verhandlungen des

Kongresses der Vereinigten Staaten darf veröffentlicht werde » . —

Rio de Janeiro ( Brasilien ) , 15. Dezember . Die Blätter
bringen anläßlich des Todes Maceo ' s Artikel gegen Spanien .
In mehreren Versaininluugeii wurde die Regierung aufgefordert ,
die Aufständischen als kriegführende Macht anzuerkenne » . —

Der Bnndesrath ertheilte in seiner heutigen Sitzung dem

Antrage beireffend die Ausstellung der Zivilversorgungsscheine
iür in de » Kolonialdienst eingetretene Militärpersonen und dem

iilusschußantrage betreffend das amtliche Waarenverzeichniß zum
Zolltarif die Zustimmung . Ferner wurde die Zustimmung ertheilt
dem Ausschußantrage betreffend die Abänderung und Er -

gänzung der Instruktion für die zolltechnische Unterscheidung
res Talgs , dem Autrag Preußens betreffend die Ausführung des

Börsengesetzes vom 22 Juni 1396 , der Vorlage betreffend die

Anwendung des Börsengesctzes vom 22 . Juni 1896 auf die Börse
in Straßburg ( Elsaß ) und dem Nachtragsantrag Preußens be -

treffend die Ausführung des Reichs - Börsengesetzes vom
22. Juni 1396 . —

Die Tampfcrsubveutious - Vorlagc soll in der Etat -
Kominission erst nach Erledigung des Budgets verhandelt
werden . —

Margarinegesetz - Entwurf . Den , Reichstage ging ei » An -

trag von Maiitenffel - Bacheni zu bezüglich der Wiedereiubringung
des Margarinegesetzes . Der Antrag hält das von dem Bundes -
raih beanstandete Färbeverbot aufrecht und schränkt die Bestim -
mung über getrennte Verkaufsräume auf Ortschaften über 5000

Einwohner ei ». —

Die HZe » fenNvbeitee�Den ! » egung .
Aus Hamburg schreibt unser Spezialberichterstatter

unterm 17. Dezember :
Das bereits gemeldete , von der Ober - Hafenpolizei auf

„ höhere Anordnung " hin an die Streikenden erlassene Verbot ,
auf den ihnen zur Verfügung stehenden Dampfer » den Hasen
z n b e f a h r e n , ist durch keine gesetzliche Bestimmung zu recht -
fertigen . Die beim Senat erhobene Beschwerde wird also aller

Voraussicht nach Erfolg habe » , aber nicht ausgeschlossen ist , daß
das Verbot erst nach Beendigung des Streiks aufgehoben
werden wird .

Welche Lügen erfunden werden , um die Streikenden
in der össentlichen Meinung anzuschwärzen und
was alles in die Welt hinaustelegraphirt wird , dafür folgendes
Beispiel . Es hieß , am O' Swald - Quai sollte gestern ei » Kampf
zwischen Streikende » und Streikbrechern auf Leben und Tod

stattgefunden haben , bei dem mit Revolvern scharf ge -
schössen worden sei . In Wirklichkeit liegt die Sache so : An
Bord des am O' Swaldqnai liegenden englischen Dampfers „ River -
dale " arbeitete ein als Schanermannsarbeiter angeworbener junger
Mann von etwa 19 Jahren , der sich einen Revolver gekauft
hatte und denselben , scharf geladen , bei sich führte , um sich bei
einem etwaige » ' Angriff seitens Streikender zur Wehre setzen zu
könne ». Nach Eintritt der Dunkelheit feuerte nun dieser junge
Mann und zwar aus purem Uebermuth einige Schüsse ins Blaue
ab . Einige in der Nähe patrouillirende Hafenpolizeibeamte ,
welche alsbald zur Stelle waren , konfiszirten die Waffe und

ließen den junge » Mann , nachdem sich die Harmlosigkeit des

Schießens als solche herausgestellt hatte , bei der Arbeit .
Dieser Thaldestand wird beute sogar von bürgerlichen Blättern

zugegeben , nachdem gestern die entsprechenden Schauermärchen
in die Welt geschickt waren und mau sich von mehreren Todt -

schlügen erzählte , die vorgekommen sein sollten .
Auch sonst wird vielfach mit Theaterdonner gearbeitet , »im

die Streikenden irre zu führen . So findet sich im lokalen Theil
der Zeitungen folgende Notiz : „ Der Verein der Stauer von

Hambnrg - Altona bringt öffentlich zur Anzeige , daß der Bedarf
an S ch a u e r l e u t e n für unsere Betriebe infolge neuer Zu -
zöge und ferner zu erwartender Leute , welche im Jnlaude
fest angenommen sind , voll gedeckt i st . " Das ist aber

so offenbar unwahr , daß selbst der hiesige „ General -
Anzeiger " sich veranlaßt sah zu bemerken : „ D i e K e r n-
tr Uppen im Schauermanns - Betriebe fehlen
auch jetzt noch immer im Hafen , das wissen
die Rheder und Stauer ebensogut , wie wir . Wir finden es daher
sehr rücksichtslos , wenn einige Hamburger Zeitungen ihren Lesern
aufbinden , es sei alles im Hasen im vollen Betriebe , und daß
die noch streikenden Hafenarbeiter mit sogenannten Fischmarkts -
löwen ( Rowdies , Strolchen ) zu vergleichen seien . "

Was die Gesammllage des Streiks betrifft , so ist
darin keine wesentliche Aenderung eingetreten .

Morgen , am Freitag sind wieder drei Frauen - Ver -
s a m m l u n g e n , heute Abend soll in vier Versammlungen
Kleingewerbetreibender der Bericht über die Erfolge
der zum Senat gesandten Kommission gegeben
werden . Die „ Neue Hamburger Zeitung " ist in der Lage ,
folgendes über jene Audienz zu berichten :

„ Herr Senator Hachmann hat die Deputation sehr freund -
lich empfangen . Er gab selbst gern zu , daß die Verhältnisse
von Tag zu Tag unleidlicher und unerträglichem werden .
wie er auch nicht die Gefahr , die die Kleingewerbetreibenden



infolge dcZ Streiks bedroht , vitkanute . Indem er auf seinen
Ansglcichsvorschlng durch die Einsetzung enies Schiedgerichts
hinwies , bedauerte er , damit nicht jene Wirkung erzielt zu haben ,
die jeder Einsichtsvolle und jeder Freund geordneter Verhältnisse
ganz gewiß mit herbeigewünscht hat ; leider hätte » die Arbeit -
geber , die gute Absicht offenbar verkennend , diese Ausgleichs -
vorschlüge abgelehnt . — der Senat aber könne
und dürfe nicht eingreifen , da er hierzu kein
Recht habe . Die ganze Frage sei rein wirthschaft -
lichcr Natur und stehe außerhalb der Machtsphäre des Senats ,
der sich nur darauf beschränkeil könne , den Kampf zu überwachen
und dafür zu sorgen , daß durch den Zuzug fremder Arbeiter der
Gesnudheitsznstand der Stadt nicht gefährdet werde . Die Polizei
habe deshalb alle Anstalten getroffen , daß die ankommenden
Fremden ordnungsgemäß gemeldet werden und unter polizeilicher
Bewachung bleiben . "

Der Senat hat ferner gestern eine Sitzung abgehalten , um
sich init der von den Arbeiter » am Sonnabend beschlossenen ,
d i e H a n d zum Frieden bietenden Resolution zu
befassen . Zu welchen Beschlüssen es dabei gekommen ist , ist noch
nicht bekannt .

Um über den Verlauf der Hafenarbeitcr - Streiks in Hainburg
und in Bremen ein allseitiges Urlheil zu ermögliche », veröffent -
licht die „ Soziale Praxis " in ihrer neuesten Nummer Dar -
slellnngen von drei verschiedenen Standpunkten ans . In Hain -
bürg ist das Einigungsamt von den Unternehmern
abgelehnt worden , während es in Bremen angenommen
wurde und den Streik schon in seinen ersten Anfängen
beendigte . In der genannten Zeilschrift giebt nun aus Hamburg
zuerst von der Angriffsseite der Abg . v. Elm eine Fortsetzung
der Darstellung , die er in der vorigen Nummer begonnen halte ,
während der Standpunkt der Hamburger U> ternehmer vom
Kapitän Landerer vertreten wird . Das Bremer Einigungs -
nmt endlich wird von dem Vorsitzenden desselben , Richter
Dr . Blendermann , besprochen .

Das » Berliner Tageblatt " stand bisher auf Seite der
st reitenden Hase narbeiter . Jetzt , in der Abend -
ausgabe seiner Mittwoch - Nummer , desavouirt es seinen
st ä n d i g e n , für die Arbeiter eintretenden Korrespondenten zu
gunsten eines „ gelegentlichen " Korrespondenten , der am
Streik „völlig unbetheiligt " sein soll , es aber dennoch fertig
bringt , den Streik als »frivol " zu bezeichnen , die pekuniären
Arbeitsbedingungen der Hamburger Hafenarbeiter als die besten
ganz Deutschlands , ja „vielleicht " der „ ganzen Well " hinzustellen
und die Ablehnung des Schiedsgerichis durch die Unternehmer
zu vertheidigen , weil sonst „die Karre erst völlig verfahren "
worden wäre .

Auf den Rollenwechsel des Mosse ' schen Blattes ist wohl daS
fette Inserat nicht ohne Einfluß gewesen , das im Morgen -
blatt seiner Mittwochsnummer voin Verein der Slancr von
Hamburg und Altona veröffentlicht worden war . In diesem
Inserat werden die von den Unternehmern veröffentlichten Lohn -
listen einiger Schauerlente als zweifelsohne hingestellt , weiter
wird gegen das „ Hamburger Echo " , das an diesen Lohnliste »
einschneidende Kritik geübt hat , init der dunkle » Drohung operirt ,
man „ behalte " sich gerichtliche Schritte „ vor " .

Die Berliuer „ Neuesten Nachrichten " bemerken in einer
Erividernng auf unsere neuliche Parallele zwischen dem V e r -
lauf englischer u n d deutscher Arbeiter - Aus -
st ä n d e : „ Wenn es in England vorkäme , daß feiernde Zigarren -
arbeiter sich an die Spitze streikender Schauerleute stellen , daß
sozialdemokratische Agitatoren geiverbsmäßig hetzen und gütliche
Vereinbarungen hintertreiben , so würden Behörde » und Publikum
genau dieselbe ablehnende Stellung einnehmen wie bei uns . "
Das Vismarckblalt verschweigt natürlich , daß der famose Arbeit -
gcbcrvcrband , der das Schiedsgericht ablehnte und dadurch die
Schuld n » der Fortsetzung des Streiks trug , ebenfalls nicht nur
ans Fachleuten — aus Rhedern und Stauern — sondern aus
Angehörigen aller möglichen Berufe besteht , und daß insbesondere
ein Z i g a r r e » f a b r i k a n t als Haupthetzcr gegen die Ar -
beiter stgnrirt . Damit fällt das Gerede des Bismarckblattes ,
worauf näher einzugeben sich schon aus Gründen der Selbst -
achtung verbietet , in sich zusammen .

Ans Loiidou wird tclegraphirt : Der lluterstaatssekretär
des Auswärtigen Curzo » hat T o in Man u ans seine Be -
schiverdeschrist betreffend seine Ausweisung aus Hamburg mit -
getheilt , daß Lord Salisbury unter Mitwirkung des englischen
Botschafters in Berlin die Angelegenheit vollständig untersucht
habe und finde , daß die Verhaftung und Ausweisung Mann ' s
durch die Umstände gerechtfertigt gewesen und daher kein Grund

zu Vorstellungen bei der dentsche » Regierung gegeben sei .
Wenn es sich » m die Ausweisung eines Lords oder

Fabrikanten gehandelt halte , würde das Kabinet Salisbury nicht
verfehlt haben , Einspruch zu erheben . Im übrigen ist dieser
Entscheid eine neue Blamage für die „ Hamburger Nach -
richten " , das Blatt der alte » Naketenkiste im Sachsenwald , das
geflunkert hatte , der Hamburger Streik sei von den englische »
Rheder » inszenirt und Tom Mann ei » Agent dieser Leute .

In Breslau wurde ans Antrag der Staatsanwaltschaft in
der Expedition der „ Volkswachl " nach den Sammellisten geHans -
sucht , die für die Hamburger ausgegeben worden sind . Das
Resultat der Haussuchung war Null .

I » Esse » hat das Gewerkschaftskartell bis jetzt
KOO M. für die Hamburger aufgebracht ; außerdem der Arbeiter -
Bildungsverein 30 M.

In Frankfurt a . M. hat das Gewerkschaslskartell bis jetzt
1200 M. , die Expedition der „ Volksstimme " 2700 M. den Ham -
bürgern überwiesen . In sechs Versammlungen wurde den
Streikenden thalkräftige Sympathie ausgesprochen .

In Höchst a . M . ist vom Gewerkschaslskartell die zweite
Rate im Betrage von 100 M. nach Hamburg abgegangen .

Das Gcwcrkschaftskartrtl in München hat bis jetzt zirka
1000 M. nach Hamburg gesandt . Eine Anzahl Geldsumme » sind
von anderer Seite extra abgeschickt worden . In der Krauß ' schen
Lokomolivfabrik , die ein Personal von zirka 800 Man » hat ,
zahlen die Arbeiter wöchentlich pro Mann 20 Pf . für Haniburg .

In Lndwigöhafen in der Rheinpfalz hat die Gewerkschafts -
kommission bis jetzt sast 800 M. für die Hamburger Klassen -
genossen aufgebracht .

Vorn Leipzig « » Getverkschaftökartell sind bis jetzt , wie
uns von dort geschrieben wird , im ganzen 8400 M. den Ham¬
burgern überwiesen ; außerdem sind von den Maurern
1000 M. direkt abgeschickt . Das Gewerkschaftskartell ist bereits
rvieder in der Lage , eine bedeutende Summe absenden zu können .
Die Zimmerer beschlossen , wöchentlich 100 M. zu zahlen .

Bei der Berliner Gewerkschaftskommissio » gingen für
die streikenden Hninbnrger Hafenarbeiter
folgende Beiträge ein :

Tischlerei H- ol , Schöneberg . Maxftraße 9, —. Personal der Buchdru - I - rit
A. Eünlher u. Soh » le . es. F. R. C. , Leipzigerstratze »,26. Schlosser von

pinn , Wasserthorstr . 8 3,50. Personal Reichenvergerstr . 47 6,06. Schneider
von Leivy , ilharloltenstr . 68 >4, —. Förster , 2. Raie 2,60. Schulze , Friedrichs -
berg 6,80. Schivartz 12, —. Schristgteßerei und Messtngltniensabril Berthold
mir Ausschluß der Graveure 116, —. Tischlerei Biilow , wrünstr . 7, 2. Rate
6,75. Tapezirer von Prüchiel 12,10. Bildhauerei Reich u Thrist 3,26. Keller¬
würmer 0. ffi. Holy , Oranienstrabe , außer den 42 Marl iSesellen 8,05. Klempner
v. Puppel u. Schul , 11, - . D. Höhn . Glasschletser aus Listen 37. 6». Alfenide -
waaren - Fabrtl von Winkelsasser . 2. Raie 11,60. Tischleret Schrapp u. Ritter ,
2. Rate 0,60. Tischlerei Sragert 8, —. Metallschmuclfabrtl A. Fries 8,66.
Treppengeländer - Fabril , Temminerstr . 5, 7,60. Lackirer und Vergolder von
I . «. Pfafs 14,00. Beerdigungsveretn der Berliner Ztmmerleute durch König
100, —. Weidel 0,00. Terlilarbetter und - Arbeiterinnen von F. Lande , Mar -
lusstr . 12, 26, —. Merlin ' « Tischlerei , Oranienstrabe , 7, —. 4 Frontenmacher v.
Görs u. Kallmann 3,50. Tischlerei Völl - l , Köntgsbergerstr . 30. 8,20. Personal
der Buchdrucleret von Köhler 6,io . Arbeiter der Firma Hufs, Johanntter -
straße u , 10,06. A. Federmann 1,60. Bautischlerei Sawahly , Bellealliance -
straße 84, 2. Rate 10,60. Pianosabrtt von 8. Bechstetn , Reichenbergerstraße ,

28,70. Stammgäste 3a —m» 8,76. Ttschletei Lienert , Sruitewaldstr . US, t8,58 .
Herzog u. Franlel , Tischlerei , Friedenau und der größte Feind der Sozial -
demolratie H. Thomas , 11,70. Liste 278 7,20. Auf Liften 128- , 1288, 1290,
1202, 1203, 1294 50,70. Tischleret Zietow , Koppenstraße , 6,66. Unbekannt I, —.
Arbeiter von F. Siolzeuberg , Blumstr . 70, 13,30. Auf Liften 2080, 208l , 2036,
Arbeiter der Maschtnensadrit von »apler zi,76 . Einige Lappenschwenker ,
Ptanosabrik Elsenstraß «, 2. Rate 10,86. Gürtler bei Th. Schmidt 4,3s. Bilder -
verloosung vom Kummer' schen Gesangverein . Tischlerei von Franz , Palli -
sadenstr . 21, 1,60. Tischlerei von Hampel , Palltsadenstr . 18, 3, —. Sanier ,
Alle Jakobstr . 138, io. so. Klempner , Thurm ' schen Werlstatl 6,96. Verband
der Bauarbeilcr Deulschlands , Zablstelle Rixdors - Brih , 16, —. Verrusener
Saal S. H. 18, —. Tischlerei Schälle , Fruchlstraße , 6,60. Schriftgießerei
Aßmann 3, —. Personal der Buchbtiiderei von M. Bading , Z. Rate 10, —.
Trechslerei v. Marzabn , Burgstrabe , s,60. L. A. 1,26. Bildhauer Kroschwih
9, —. Buchbinderei Lüderth n. Bauer 13,85. Bon den Be liner Ztmmerleulen
d. F. 600, —. Gemürhliches Beisammensein , Wrangelstr . 32, 1,60. Ungenannt
aus Frtedrichsberg id . —. Silberwaaren - Fnbrtl , Ritterstraße , 8,80. Lese- und
Dtslutirllub Französtsch - Buchholz 6, —. Budiker Stramm 6, —. Freie Vereint -
gung der Kaustcute aus Liste 101, 100, 10s >4,60. Arbeiter der Firma Kapler
16, —. Liste III durch Linning 7,85. Personal der Jaloustesabrik Wohlfahrt
u. Cie. 0,60. Tischlerei Hanl « u. Mirle , Schönhauser Allee , 4. —. Listen 086,
967 18,80. Buchdrucleret von Seidel u. Co , Reue Frledrichstraße 48, 11,25.
Weißenseer SIteselllintl 2,20. Tischlerei Hanke u. Kaaber , Weberslraße , 8,76.
Buchdrucleret Otio v. Holten , 2. Rate 30, —. Schulze 3, —. Kinsberg - Ulbrlch
der Chef und seine Gesellen 8,80. Bildhauer F. Bogcs u. Co 4, —. Gesammelt
unter Damenkchnsider » durch Lorenz 17, —. Budiler zur Fichte , Miitenwaider -
straße , 8,so. Arbeiter von Schuster u. Bär , 37, —. 3 Arbeiter von Sporn
Paul 3, —. Maschtnenfabrik von Bredniy u. Seidel 14,6°. Fabrik König ,
Kücken ». Co, 21,20, Auf Liste 2523 durch Rauienhaus , Lackirer 0,00. Morgen -
spräche d. Lackirer 1,85, B. d. Mitgl . d. D. Buchdrucker - Perd . im „ Vorwärts "
Ertra - Samml. , 3. Rate 31,10. Auf Listen der Musilinsirlunenisn - Arbeiter 571
Reugebaner io,so . Mörs 672 9,10. Reuscid 573. 67« 19,1s. Kube 676 8,50.
Janowslp 676 18,16. Hostmann 677 9,20. Pfcister 678 20, —. Koch u. Co.
681 8,60, Bencdir 682 10, —. Heindors 684 8,95. Krause 685 6,60. Otto 586
21,66. Hoof 587 12,66. Scholz 589 4, —. " Siebcrl 690 8, —. Seidel 691 12,26.
Lampe 602 10,76. Quant I 696 22,60. RöSle 690 11,60. Psaste 699 10,30.
Vockholz oos 11,10. Laurinat 616 17, —. Schulz 679 0,30. Siedelt 628 11, —.
Lamp 688 6, —. Hanke 597 6, —. Liste 683, 634 v. Metallarbeitern , Bülow -
slraße , 39,80. Aibumsabrtk , Prinzenstraße , 7, —. MiilwochS - Kleeblalt bei
Zubeil 2, —. Tischlerei Hausmann , Prinzenstraße , 3, —. P. R. 3, —. Eilli -
arbeiter , Bischofstraße , 2,30. Tischsabril von Richter , Biumenstr , 30, 22, —,
Personal Buchdrucleret Klarbaum o.-.o. Liste 1653, 470 d, Töhring 20,80,
Bom Verband d. Gold - u. Silberarbeitcr Berlins , darunter Silberwaaren -
Fabrik H, Meyen u. Co, 110, —, Personal Hayn ' s Erben Buchbruckerei ,
Berlin d. Ktrihe 20. 26. Slranbbarsch , 2. Rate , S. H. Markgrafensir . 94,37, —.
Meiallschleiser v. Lüdlke 1,60. Stockarbeiler , Grünstraße , mit einer Aus -
nähme 6. 06. Putzer , Kolonne 1001 Nacht d. H. P. 6,50. Nrbeiier - Bildungs -
verein Schöneberg d. Bäumler 60, —, Werlstatl b. Albreck>i , Schöneberg , 7,00,
Aus d. Franzstraße s. os. Von d. Hansvogtei Buchdruckern und Siamm -
gasten d. Rest . Päzel , Skalklub Privat 3, —. Personal der Buchdruckerei
Lezius ». Co. 3,76. List - sn Seidel 21,43. A. E, G. 80l, 802, 303, 804, 808,
807, 810 112,30. Tischlerei Gebr . Ehrlich 4,60. Biidhauer - Werlsialt v. Mar
Schulz 7, —. Kürschner - Werkstait Rummeler mit Messter 4,60. Ges. bei
Christoph , Pallikadenstratze , 1, —. H. F. , verlorene Weite , 1, —. Harret
aus 2, —. M. S. H, 5, —. Mictler ' sche Buchbruckerei , 2. Rate , 37,12. Buch -
und Sieindruckeret von H. S, Hermail », List . n 183, 1320, 1321, 1322, 1823,
1324, 1326, 1326 60,06. Möbelsabrik I . C. Pfaff 68,76. Arbeiter d. städtischen
Wasserwerke , Lichtenberg , II, —. Tischlerei von Appell . Reichenbergerstraße ,
2. Rate , 10,06. Mechanische Wc kstalk ». Thiele , Prinzenfir . 86, 20,40. G -st-
wirlhsgehiiscn aus Listen durch Zeisle 2253, 2261, 2246, 2245 24,70, Kellner
a. d. Brauerei Friedrichshain 7. —. Lohnlellner a. Keller ' S Saal 3, —.
Wernau ' S Kellner ihren Brüdern in Hamburg 3, —. Gießereiarbeiicr der
Allgemeinen Elellrizctälswerke 11,85. Tischleret , Langestr . 32, 1,50. Buch -
druckcr v. Langenscheidl 10, —. Marzipan - Fabrik H. Koch 2,20. Personal der
Kürschnerei v. Mannheimer , Richter 1,80. Piano - Fabrik L iblitz , Fruchlstraße ,
auf Lifte 2256 0,25. Eauncrllub , Wienerstraßs , 8,60. Korbmacher , Wilhelm¬
straße , 2. Rate , 4, —. Tischlerei , Johannesstraße 15, 2. Rate , 5,60, Tischlerst
F. A. Treue aus Listen 1007, 1008, >046 13,55, Tischlerei Fliegen «! u. Ricn -
dors , Pallisadenslraße und Budiker 5, —, Tischleret A. Siebert , Avalbert -
straße , 5,50, BNdhaue - Werkstalt , Alte Jakobstr . 8, 12,25. Bildhauer Pros .
Steger 1,50. 20 Arbeiter v. Siemcns u HaiSIe , Charlolienburg , 2. Rate 18, —.
a Konto Thielle 250, — und 7, ,10 iwobei Liste >427 Buchdruckerci
W. u. S. Löwenihai 11,85. Liste 1483 Mafchinensaal Buchdruckerci R. MOsse
8,00 . Lifte 145« bis 1455, Tele . iraphenbau - Adlh - tl »ng F. Schuchard 47,36. )
Arbeiter der Genossenfchaslsbäckcret , Stralsundcisir . 8, 8, —. Spandauer We-
werlschaflSiarlell 20, —. Nagel 2,20. Tischleret Meyer 2, —. Senofscn aus
Weimar d B. K. 15, —. Robinson und G- nossen , 2. Rais , 11, —. Arbeicer ,
. Kartonsabrtl A. Erdmann 4,35. Gesangverein Heimalhklänge Köpenick 10, —.
D. N. 4, —. Heeremann , Vegelariicher BonvörlL 15, —. Tischlerei von Eitel ,
Chaclotienbura 4, — Dt« Männchen im Möndchen , 2. Rate 3,50. Ledenabrik
Sudelet Eik u. SIrasser 4, —. AbschiedSfeier der Maler Bela Paci >» Bularest
10, —. Ludwig , Str . Br. 3, 7, —. Bon Kunnner in Gießen lo, —. Hamburger
i » München 3, — Polsbamer Eswerkschaslslartell l. Rais 50, —. Vertrauens -
Icute der Berliner Glaser 20, —. Gewe lschaftskarlell Prenzlan 38,03. Ver-
einignng der Maier , Filiale 2, Berlin , 50, —. Personal und Wirih , Moabttcr
Klubhaus , Beussetftraße 5, —. Aschersleden , Liste 1, 2, 3, 4. 6, 0 und 8 48,63.
Verband Elsaß - Lothrtnger Buchdrucker , Zeut>alkasse , 2. Rale 100, —. Verband
Elsaß Lolhrcnger Buchdrucker , BezirkSvcrein Slraßburg , 200, —. Sozialdemo .
lraltscher Wahlvcrein Wllrzburg 60, —. Verband der Glaser , Zahlstelle Würz -
bürg , 10, —. Mclallarbcitei - Verband , Filiale Würzburg , 27,30. Tischlerei
von Hyan , Rlldersborserstr 2», 13,46. Durch den „Sozialist ", Organ sür
Anarchtsmus - Soztalismus , l. Rate 42,20, Atalerpersonal der Firma Stein -
man in Tiesensurl 16, —. «esangverctn „Kann- Rtschl " , Herzselde , 2. —. Priesen -
brüder Köpenicks 10, —. Samaitterlursus 26, —. Verband deutscher Zimmer -
leute , Zahlstelle Polsdam , 30, —. Tapezirer von H. Gerson 25, . , Bon X.
und B- 4, —. Arc eiler der Clahiflaschensabril Charlolienburg d. A, S. ,
2. Rare ic,60 . Tischlerei Jaule , 2. Rate d. T. , 6,40. Mitglieder der freien
Kranken - und Begräbnißkassc der Schuhmacher Berlins 5,60. Listen 778, 730,
190« Schneider d. Zander 19. 60. Polnische Jude », 3. Rate 6, —, Fraiserei
Wolgast ii. Hoch ( darunler Tischlermeister Milschke 1, —) 10. —. Fünf Pflaster
und Pillenarbeilcr von Chr. Meyer 2,60. Schraubendreher au » der Kraut -
straße 6,76. Arbeiter der Finna Frister ( Inhaber Engel u. Hegewaldt ) 12,60.
Kollegen der Firma A. Gühr ' s Ww. 4,26. Liste 376, Orgauisirte Gastwirlhs -
gehilsen der Kronenbrauerei 8,86. Liste 1896, Arbeiter der Lampenfabrtl
I . Hirschhorn , Köpenickerstraße , 39,96. Liste 1605, 1007 >,. 1008, Möbelpoiirer
d H. Suitner 24,15. Tischlerei WeißenhaNh u. Sohn , Alle Jakobsicaße ,
2. Rate 7,ii > Personal der „Berliner Zeitung " , 2. Raie 16,76. Personal der
Feisier ' schen Buchdruckerei , 2. Rate 6,40. Tapezirerwertstatt E. Gergler
3, —. Treppengeländer - Fabrik B. Geißler ( mil Budiker außer dem
Polier ) , Martannenstraße , 6,60. Aibumarbelter , Reandersir . 7, 8. 40.
Personal von Wallmann , Lichleifclde , 4, —. Redaklion „Die Zeil ", 2. Rate
600, —. Frau H. , Rykenraße 1, —. Werkzeügbudc Ackerstr. 156 2, —. Arbeiter
der Steinpelfabrik von Kooke u. Wepland 3,80. Buchdrucker Slralauecstr . 63,
2. Rate 3,20. Rotte bei Siemens u. HaiSIe 12,75. Listen 180E, >306, 1307 und
1808, Personal Ullstein n. Co. 13,60. Listen >309 und 1310, Personal „Deutsche
Wart, . " 23,60. Liste 1003. Personal Magnus u. Co. 0,2s. Liste 1290, Vollner
6, —. Tischlerei Olio Völker , Hageisbergerstraße , 2, Rate 4,60, Schmiede A.
E. G. 20,80. Liste 431, Tischlerei Barth , Fruchtstr . 8, 20,76. Franz , Köpnicker -
straße 83a, 8,60. Tiscblerei Guizeit 6, —. R, ». , Gartenstr . 21, 6,70. Liste 528,
Sleinbiidhauer vom Dom 12,75. Maler vom Bau Lausttzer Platz 14, 3,60.
Parkettbodenleger Berlins 2. Raie 30, —. Grünauerstr . 1 1, —. Arbeiter der
Fraiserei Riilerstr . 3,60. S. u. H. , Charlolienburg , Ablh . 0,l , 16,86 Tischleret von
Pingei , Wilhelinstraße , 14,76. Eest . mmeli im Sechseilapp , Siralauersiraße .
2. —. „Evlibariläl " , Gesangverein der Buchdruckerei - Htlfsarbeiter 10, —. Lilie
2388 d. Pörsch 4,50. Personal der Buchbruckerei Grewe d. M. 10,70. Teller -
sammlung der össenllichen Gast - und Schanlwtrlhe - Veriammluug am >4 12. 38
bei Keller 112, —. Malchlnenmetster v. Möser 7,27. Kegeltiub Allemania 3,10.
Arbeiier - Turnvereiii Jollannisihal 6,80. Tapezierwerlstalt der Tittmar ' schcn
Möbelsabrik , 2 Rate 14,36. Riilerstr . 41 2, —. Metallwaaren - Fabrik Jakob -
straße 91 3,20. Krlavierarbeiter v. Hirlchfeid , Elsenbahiistr . 19, 11, —. Tischleret
Bräincr , Kvitbuserstr . 4, 6,6V. Tischleret Gel) ! . Dnäbs , Riidersdorfei straße ,
3,80, Ka ihaus ' scher Aesaugverstn inkl. Beize 12, —. Tischlerei Sch stier ,
Memelerstr . 40, außer vier Kollegen 2. Rate 3, —. Liste 989, SiocksadrikGirard
10,55. Liste 522, Pianofabrik Scharf d. Lau 13,50. Modelllischler bei Lukas
2. Rate 4,50 Tischlerei A. Bac sutzln u. Komp. , Brandenburgstr . 27, 20, —.
G burkslagsfeier Gesangverein Wceberhall 5, —. Pecsvnal der Werkstatt
Simon u Komp. 16. 80. »artoiifabrik E. Ließ 5,35. M. W. 32 22,70. Liste
350, Fischbeinfabrik Chausseestraße 4, —. Dr. i Mann , beinahe pleite , 1,60.
Sechs Tapezirer aus der Kornbörse 3,60, Tischlerei von Dräsel , Admiral -
straße 7, 4. 60, Tischlerei Jänlch u. Rcuman » 2,30. Bürstenmacher bei Köh »
2,20. Mciallarbetier der Firma Scherler , Blumenstr . 7l , 10,20. Ueberschuß
vom Rixdocser Skallisch 0,b0. Bezirksversanimlung de « Deulschen Holzacbeirer -
Verbandes , Zahlstelle Beriin - Mvabtt 8, —. Hanbtuchfrtyen Reue Käntgstraße ,
2. Rate 8,26. Verkrachter Max 7, —. Listen 2398, 2395, Wagensabrik von
Dtlimann ( außer fünf ) 28,76 Seydeisir . 0 1,2s. Geldschrank - Fabrik im Süd -
ästen , von verschiedenen Kollegen lOPo, Tischlerei Slavenow , Pankow 3, —.
Liste 2222, Herr 2l. Wini - ) li . «s, Tischler der Btllardqucue - Fadril v. Heine ,
Wcißensce , 16,50 Putzer der Firma Boswau u. Knauer , Kronenstraße , 3,80,
Mütz- nwerlstatt Stein , Prenzlauer Allee 3Sb, 4,25 Werkstatt von Rolhmann ,
Antlamerstr , 38, 17,05. Gäste von Schauer , Brunnenstraß «, Kistmtscher mil
einbeg issen , 10, —, W. Rein und H Kühn 2, —. Tischlerei Küster , Memeier -
straße . 5, —. Bolls - BildungSvereln für Britz und Umgegend 20, —. Für die
gute Sache von Franz 1, —. Bauiischlerei Richter 11. Brax , Boppstr . 4, 6. 50.
Einige Zimmerer de « Westens d. F. 8, —. Listen 358, 325, 313, 314, 347, 2384,
2366, Teulscher M lallarbeiier - V- rband 79. 30. Listen 32 und 1-68, Schappach ,
Brauerei - HiisSarbeilcr 10,55. Listen 1883, 1888, 1886, 1869, 1680, Stetnarbetier
Berlins «0. 05. Liste 18S1, Marmor - und Granitwerke , vormals Schleicher
Attiengesellschast 21,30. Holzbearbeituugs - Fabrik Zimmermann u. Sohn ,
Charlolienburg , 21. 7s. Kendilor vom Osten «,60. Bierpro , «nie der Sentker -
scheu Arbeiter bei Doye 24, —.

Weitere Sendungen niuinit das Berliner Gewcrkschaftsbnreau
( R. Millarg , Verlin 8. , Annenslr . 16 ) in der Zeit von
g — 1 Uhr vormittags und von 6 —ö Uhr abends entgegen .

Für Halle und de » Saalkrcis ist auf den 27 . Dezeniber
nach Halle eine ! trelskv »ferinz einberufen mit folgender Tages -
ordnung : 1. Agilation lind Organisation . 2. Die Presse . 3. Land¬

bevölkerung und Sozialdemolralie . 4. Verschiedenes .

Gcmeindetvahlen . Ueber den Ausgang der Gemeinde -
wählen im Königreich Sachsen liegen folgende weitere
Nächrichten vor : In L ö b t a u bei Dresden haben unsere Ge -
»offen die beiden in Frage kommenden Sitze eingebüßt ; sie er -
hielten 2ö3 , die Gegner 278 und 281 Stimme » ; ein Genosse
wurde als zweiter Ersatzmann ansgeloost . Von den 7 im -
ansässigen Gemeinderaths - Mitgliedern gehören nur noch 2 unserer

Partei an . Erwähnt sei noch , daß in Löbtau ein jeder Wähliv
das Bürgerrecht nach den Bestiinmnngen der Städte - Ordnung

besitzen muß . Hier haben nun die Gegner schon zweimal den

Hebel angesetzt . Wenn sich die Arbeiterschaft nicht mehr als bis¬

her für das Bürgerrecht interessirt — an der Anregung hierzu

seitens der Genossen hat es nicht gefehlt — werden wir in zwei
Jahren auch die letzten zwei Sitze verlieren und die Gegner sind
dann wieder hübsch unter sich . War das Wahlergebniß in Löbtau

sehr ungünstig , so ist das wieder wett gemacht durch die Erfolge
in anderen Orten der Dresdener Gegend .

Polizeiliches , Gerichtliches ec .
— Wege » Beleidigung des Fabrikarztes der Sonnnerfeld ' schen

Fabrik in Kottbus , Dr . Paul Fischer , wurde Genosse
S ch ö p f l i n als verantivortlicher Redakteur der „ Märkischen
Volksstimme " vom Schöffengericht in Frankfurt a. O. zu
Ivo M. Geldstrafe verurtheilt . Der Siaatsanwalt hatte sechs
Wochen Gesängniß beantragt . Die Beleidigung ist in einer

Notiz gefunden worden , worin geschildert war , daß der Arzt
einer größere » Fabrik sich um eine daselbst bewußtlos gewordene
Arbeiterin nicht genügend gekümmert hätte . Dr . Fischer erklärte
als Zeuge , daß er sich der Kranken im Gegentheil mit be -

sondcrer Sorgfalt angenommen habe . Als er seine Zeugenschaft
benutzte , nm die sozialdemokratische Parte ' anzugreifen , ersuchte
ihn der Vorsitzende , keine Politik zu treiben .

— Konsiszirt wurde in K ö l n die Nummer 284 der

„ R Hein . Z t g. " wegen eines Aufrufs für die Hamburger
Hafenarbeiter . Der sckon erwähnten Haussuchung bei dem
Vertrauensinann der Kartellkommission ist eine weitere bei dem

Genossen D e i » h a r d t und eine verantwortliche Ver -

nehmung des Genossen Michels gefolgt . Bei dem

Genossen Teinhardt handelt es sich um den Spinnerstreik
und einen zu diesem erlassenen Aufruf . Außerdem suchte man

zu erfahren , wie die Geldfammlungen bei Streiks vorgenommen
würden . Genosse Michels wird beschuldigt , durch Veröffent -
lichnng von Aufrufen , die die Bemerkmig enthielte » : „ Zuzug
ist fernzuhalten !" in sechs Fällen groben Unfug verübt zu haben .
Außerdem soll er dadurch , daß in drei Aufrufen ( die sich ans
den 5iölner Schreinerstreik , den Streik in der Kölner Baumwoll -

Spiiuierei und - Weberei , einen Klempnerstreik in Düsseldorf , einen

Färbelstreik in kkrefeld und den Hafeiiarbeiier -Aiisstaiid in Hamburg
vertheilen ) eine Adresse für Geldsendungen beigefügt war , eine
Kollekte veranstaltet haben . Bisher find in Köln dergleichen
„ Verbrechen " unbeanstandet geblieben und es bleibt abzn -
matten , ob die Staatsanwaltschaft mit ihren Bemühungen Er -

folg hat .
— Das in Dessau erscheinende „ Volksblatt für Anhalt "

schreibt : Ein charakteristischer Prozeß , über den unsere Partei -
genösse » die Köpfe schütteln werden , fand am Dienstag vor dem

hiesigen Schöffengericht stall . Man staune ! Unser Geiiosse

Hermann Günther hatte vor fünf Iah r e n (!) einen er -

heblichen Theil Unterstütznngsgelder an die Familie des Schneider -
ineisters Klotz , welcher sich damals wegen Majestntsbeleidigiing
in Koswig befand , aufgebracht und gezahlt . Kürzlich hat
» nn Herr Klotz die Liebenswürdigkeit besessen und

»uferen in allen Kreisen als ehrlichen und aufrichtigen Genossen
geschätzten Giinther wegen damals begangener Unterschlagung
von 10 M. deiiunzirt . Genosse Günther wurde a n f Antrag
des Staatsanwalts kostenlos freigesprochen .
— Der erwähnte Denunziant ist seinerzeit aus der Partei ans -

geschlossen worden .

Vezresägett und letzte Attcheichkeu «
Hamburg , 17. Dezember . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . )

Heute Vormittag wurden der Redakteur Stxngele vom

„ Hamburger Echo " nebst Gattin und der Slreikberichterstatler

derselben Zeitung , Genosse v. Rospizki , im Hafen «
gebiet verhaftet . Die drei machten auf einer

Barkasse eine Rundfahrt durch die Häfen , wurden von

der Hafenpolizei verfolgt und auf grund deS im

heutigen Bericht erwähnten Verbots verhaftet . Sie

wurden an Land gebracht und ins Stadthaus befördert . Da sie

dort nachweisen konnten , daß sie selbst nicht „Streikende " waren ,

mußte man sie natürlich entlassen und gab ihnen obendrein noch

einen auf Namen lautenden Erlaubnißschein zu Dampferfahrten

im Hasen . Für Streikende soll das Verbot jedoch streng durch «

geführt werden .

Hamburg , 17. Dezeniber . ( W. T. B. ) Die Gewerkschaft
der Eifenbahnangestellten ist nunmehr endgillig gebildet . Den

Ausständigen ist das Befahren des Hamburger Hafens
polizeilich unlerfagt . In den Staatsquais arbeiteten gestern
1793 Mann mit 147 Krähnen ; 3S Krahnführer werden noch

angelernt . Die sich zur Arbeit meldenden Ausständige » werden

zurückgewiesen , bis der Geueralansstand für beendet erklärt sein

wird ; viele derselben zeigen sich sehr entläuscht . In einer heute

abgehaltenen Versammlung der Schauerleule erklärte der Führer
Nöring , wenn der Friede , wie die Arbeitgeber ihn anstrebe »,
gefchloffen werde , so werde der geeignete Zeilpunkt abgewartet ,
um den Ausstand wieder aufzunehmen , wenn nicht im Frühling ,
dann im Herbste 1397 .

Hamburg , 17. Dez . ( B. H. ) Die Einberufung eines neuen

Sckiedsgeiichls ist in Aussicht geuommen . Jedenfalls wird der
Streik noch vor Weihnachten beigelegt werden .

Frankfurt a . M. , 17. Dezember . ( B. H. ) . Die „ Frank -
furler Zeitung " meldet aus Aschaffeuburg : Heute Nachmittag
um 4 Nhr wurden die bei der Katastrophe in der Kranerffchen
Zündstofffabrik tödilich Verunglückten bestattet . Die bis

jetzt Verstorbenen . sind Mädchen und haben ein gemeinsames
Grab erhalte ». Die Beerdigung erfolgte auf Kosten der Sladt ,
die durch den gesammle » Magistrat und die Sladlverordnelen
vertrete » war . An dem Trauergesolge belheiligte sich osfiziell
die Geistlichkeit . Vertreter des Ossizierkorps , sowie der staat -
lichen und städtischen Behörden . Die Bewohner der umliegenden
Oilschasten waren sast vollzählig erschiene ». Feuerwehlleute mit
brennenden Fackeln bildeten Spalier , Feuerwehrleute trugen
auch die Särge . — Für die Angehörigen der Opfer
des Brandes , soweit sie arbeilsunsähig sind , wird die
Stadt in ausgiebigster Weise (?) sorgen . Es hat sich
heute unter dem Vorsitz des Bürgermeisters ein Komitee zur
Saninilniig freiwilliger Beiträge gebildet . Heute Nachmiltag ist
abermals eines der verunglückten Mädchen gestorben , so daß die

Zahl der Verstorbenen nunmehr nenn beträgt .
Paris , 17. Dezember . ( W. T. B. ) Die Deputirlenkammer

nahm mit 49b gegen 21 Stimmen die Kredite bezüglich der Aus -

gaben anläßlich der Anwesenheit des Kaisers Nikolaus in Pari ?
an . Vorher wurde ein von mehreren Sozialiiien genellter
Znsatzanlrag dahin gehend , diesen Krediten 4 Millionen Franks
zur Unterstützung von beschästigungslosen Arbeitern hinzuzufügen ,
mit 316 gegen 136 Stimmen abgelehnt . Im weiteren Verlause
der Sitzung wurde der GesetzeiNivnrf betreffend die Bewilligung
eines provisorischen Zwölftels mit 479 gegen 55 Stinimen an¬
genommen .

London , 17. Dezember . ( W. T. B ) I » Hereford wurden
durch das heutige Erdbeben die Kathedrale , der Bahnhof und
andere Gebäude beschädigt ; eine Frau starb vor Schreck .

Petersburg , 17. Dezeniber . ( W. T. B. ) Heute Nach -
mitlag schoß nn Ministerium für Wege und Koniniunika -
tionen der frühere Beamte der transkaspischen Eisenbahn Aret

achanow , ein Armenier , mit einem Revolver auf den
räsidenlen der Staats - Eisenbahnverwaltung Wasstljewsky

und verwundete denselben schwer . Hierauf richtete der
Mörder die Waffe gegen sich selbst und schoß sich eine Kngel
in den Kopf . Der Mörder war sofort todt . Der verwundete
Präsident Wassiljewsky wurde in ein Krankenhaus gebracht .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnseratenlheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max ivadiug in Berlin . Hierzu 2 ( Beilagen .



i . Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur . 396 . Freitag , den 18 . Dezember 1896 . 13 . Jaljrg .

Nommunsles .
Stadtverordnete » Versammlung .

Oefsentliche Sitzung vom Donnerstag , 17. Dez . ,
nachmittags S Uhr .

Zu Beginn der Sitzung wird der neugeivählte unbesoldete
Stadlrath Apotheker Selberg vom Oberbürgermeister Zelle in
sein Amt eingeführt und verpflichtet .

I » den Ausschuß zur Vorberalhung der Vorlage be -
treffeud den Stand der Verhandlungen wegen Ueber -
nähme von Zweigen der Orts - Polizcivenvaltung auf die
Gemeinde und zur Vorberathung des denselben Gegen -
stand betreffenden Antrags Stadlhagen sind auch die Stadl -
vcrorduele » Stadthagen und Tolksdors gewählt . Vor -
sitzender des Ausschuffes ist der Stadtv . W o h l g e m u t h.

Die umfangreiche Vorlage betr . Normaliobestimmungen für
die Besoldung der Angestellten der städtischen Werke hat der
niedergesetzte Ausschuß in drei Sitzungen erledigt und in der
Hauptsache die vorgeschlageneu Besoldungspläne gutgeheißen .
Er empfiehlt der Versammlung außerdem die Zustimmung zu
folgenden Beschlüssen :

1. Tie pensionsberechtigten Stellen der Bureau - , 5?assen -
und Unterbeamten bei den städtischen Werken und deren Haupt -
kaffe werden künftig bei eintretenden Vakanzen durch Gemeinde -
beamte besetzt , deren Besoldung sich nach den für dieselben fest -
gesetzten Grundsätzen regelt .

2. Den zur Zeit bei den städtischen Werken und deren
Hauplkasse mit Pensionsberechtigung angestellten Bureau - , Kassen -
und Unterbeamten wird die Eigenschaft als Gemeindebeamle
beigelegt .

3. In betreff der jetzt Angestellten dieser Kategorien sind
die neuen Normal - Besoldungspläne maßgebend .

Zerner soll die Versammlung den Magistrat ersuchen , ihr
eine Vorlage zugehen zu lassen , durch welche diejenigen Stellen
im Normal - Besoldungsplan für die bei den städtischen Werken ec.
Angestellten festgesetzt werden , für welche eine höhere durch staat -
liche Prüfung abgeschloffene technische Vorbildung bei Neu -
«instellunge » gefordert werden soll .

Sämmtliche Beschlüsse des Ausschusses bezüglich der An -
gestellten bei den Gas - , Wasser - und Kanalisations -
werken und Rieselfeldern , bei der Viehmarkt - , Schlachthof -
und Fleischschau - Verwaltung , bei der Markthallen - Verwaltung
und bei der Hauptkaffe der städtische » Werke werden von
der Versammlung akzeptirt , auch wird der allgemeine , vorstehend
unter 1 mitgetheilte Antrag des Ausschusses angenommen . Eine
Debatte erhebt sich nur über die Frage der Besoldung der
Maschinenmeister und Maschinenfnhrer bei den Kanalisations -
werken ; diese Beamten würden aus Zulagen nach dem
neue » Besoldungsplan länger zu warten haben , als
sie » ach den bisherigen Gepflogenheiten zu warten
haben würden . Die betreffenden haben an die Ver -
sammlung petitionirt . Die Sladtvv . Rast und Kalisch
befürworten die Ueberweisung der Petitionen an den Magistrat
zur Berücksichtigung ; der Vorschlag findet jedoch keine Mehrheit ,
nachdem sich der Kämmerer M a a ß dagegen ausgesprochen hat .

Den unter 2 aufgeführten Antrag beantragt Stadtv . Meyer
abzulehnen , was geschieht , nachdem

Oberbürgermeister Zelle sich gleichfalls gegen denselben ge «
wandt hatte .

In der ketzten , von den technischen Beamten handelnden
Ausschußresolution beantragt Stadtv . D i n s e die Worte „ durch
staatliche Prüfung " zu streiche ». Es gebe zahlreiche außerordent -
lich tüchtige Beamte , die nie eine Staatsprüfung gemacht hätten .
Die Stadt würde mit einer solchen Beschränkung den Kreis der
qualifizirten Bewerber einengen und davon lediglich Nachtheil
haben .

Stadtv . Singer tritt diesem Antrage bei . Es komme auch
in betracht , daß die staatliche Prüfung den Geprüften oft einen
Grad von Schneidigkeit verleihe , den die Bürgerschaft von den
städtischen Werken feruhalten müsse ; auch müsse man die Stadt
davor schützen, daß die mit Ach und Krach durch die Staats¬
prüfung Durchgekommenen und sonst keine Unterkunft Findenden
nnumehr der Stadt ihre schätzbaren Dienste anbieten . Damit
solle natürlich nicht den akademisch gebildeten Inhabern eines
Prüfung - diploms der Weg verlegt werden .

Die Resolution wird nach dem Antrage Dinse angenommen .

Kirnjf uitfc ZVMenfihafk .
Tas Friedrich Wilhelmftädtische Theater sollte nach

einer von seinem Direklor kürzlich erlaffenen Ankündigung nicht
blos einem minder zahlungsfähigen und anspruchslosen Publikum
zur Ergötzung diene », souder » auch noch die ganz besondere
Eigenschasl eines Premiören - Thearers herauskehre » . Wer ei »
entsprechend gesüllles Portemonnaie besitzt uud sich im Hanpi -
oder Nebenberuf auch »och als Dichter fühlt , der kann im Hause
des Herrn Direktor Samst seine Stücke an den Mann bringen ,
mag das Publikum sagen , was es wolle . So ist denn auch am
vorgestrigen Abend die „ Joviuö " benanute Tragödie des
Poeten A. Tehle » in Szene gegange » . Gar an -
schaulich wird geschildert , wie der schlimme Römer -
laiser Diokletian die Christen malträlirt , und in langen , hübsch
gesetzten Reden durfte jeder Schauspieler , der zum Träger einer
wesentlichen Rolle in dem unwesentlichen Stück bestimmt war ,
die jeuieilige Weltanschauung des von ihn » dargestellten Helden
der Oesfenllichkeit preisgeben . Hat der Autor neben seinem
Portemonnaie noch das Glück , eine Anzahl wohlgesinnter
Freunde zu besitzen , dann braucht er um die glänzende Aufnahme
seines Stückes nicht in Sorge zu sein . Auch bei dem bedenklichen
„ Jovius " schien es , als ob kein einziger im Publikum war , der
sich dem Dichter nicht verpflichtet fühlte .

Vom Wirke » der Polizeizensur . Dem Lessing -
Theater ist gestern vom Polizeipräsidium die Mittheilung zu¬

gegangen , daß die Komödie „ Gctheilte Liebe " ( �. mavts ) von
Maurice Donnay auch in der neuen Texlredaktion uud trotz der

großen Dezenz der Darstellung , von welcher sich die Herreu Ver -
lreter der Zeusnrbehörde bei einer Probe im Lessing - Thcater
persönlich überzeugt habe » , nicht freigegeben wird , und

daß alio das Zensurverbot aufrecht erhalten bleibt . Infolge
dieser Verfügung hat der Spielplan der Woche die folgenden
Aenderuugen ersahren : Am Freitag gelangt „ Madame Sans -
Göne " und am Sonnabend „ Komtesse Guckerl " ( beide Lustspiele
niil Jenny Groß in der Titelrolle ) , am Sonntag „ Kollege
Crampton " mit Georg Engels als Gast zur Aufführung .

Jbsen ' s neuestes Drama : „ John Gabriel Bork -

in a n n " ist am l6 . d. M. in deutscher Buchausgabe bei

M. Langen erschienen . Eine Anzeige wird auch unsere Leser
iiiieressiren . Ein eingehendes Raisonnement soll nach der Bühnen -

aufsührung folgen .
„ Gabriel Borkmann " ist ein tiefpcssimistisches Werk . Nicht

einmal die freundlichen Schlußakkorde erklingen in diesem

Drama , wie sie doch im „ Klein - Eyols " erklungen waren .

Eine Tragikomödie von menschlichem Irrwahn , eine bittere

Letrachlung zu dem Thema : Euer Streben ist eitel : Das in

Die Vorlage wegen Errichtung zweier Armen -
ämter hat der niedergesetzte Ausschuß angenommen und auch
dem vom Magistrat vorgeschlageucu G e m' e i n d e b e s ch l u ß ,
wonach diese Einrichtung nach und nach verallgemeinert werden
soll , zugestimmt . Nach den Ausschußanträgen wird für spätestens
den 1. April 1S97 die Errichtung zweier solcber Aemter in den
Grenzen der Slaudesamls - Bezirke Xll und XIII in Aussicht ge -
nonimen . Gleichzeitig soll die Versammlung den Magistrat er -
suchen ,

1. um eine Vorlage zur Herbeiführung eines Gemeinde -
beschlusses , wonach für jede Ariueukomniission eine Anzahl
in den betreffende » Armenkommissions - Bezirken wohnender
Frauen zur Mitwirkung zuzuziehen sind ,

2. mit ihr in gemischter Deputation darüber zu be -
rathen , ob und wie weit es nothwendig erscheint , eine
ander weite Regelung betr . das Maß der von der
Armeuverwaltuiig zu gewährenden B a a r - U n t e r -
stütz ungen vorzunehmen ;

3. eine Reform des Anszahlungswesens der Almosen
und Pflegegelder anzustreben ;

Die Magistralsvorlage wird ohne Debatte angenommen und
daraus im einzelnen über die Resolutione » berathen , zunächst über
die Frage der Z u z i e h u n g v o n F r a u e n.

Refer enl Stadlv . G e r i ck e weist darauf hin , daß bei der
städtischen Waisenpflege schon seit IS7ö eine organisirte Frauen¬
hilfe mit großem Erfolge lhätig ist , und enipfiehll die Annahme
der Resolution .

Stadlv . Singer : Nach der Annahme des Magistrats -
antrages ist es nicht mehr nöthig , über die Gründe der Noch -
wendigkeit der Reorganisation der Armenpflege noch ein Wort
zu verlieren . Nur auf einige Bemerkungen einer uns hier zn -
gänglich gemachten Resolution einiger Armeukommissions -
Vorsteher muß ich zurückkommen . Die Herren pro -
lestiren gegen die Kritik , die hier bei Gelegenheit
der ersten Beralhuug der Vorlage geübt worden ist . Wir
haben nicht über die Armenpflege an sich im großen
» nd ganzen ein schlechtes Uriheil gefallt . Thatsächlich aber sind
die auch von mir gerügten Mängel vorhanden , und Empfindlich -
keil darüber , daß dies ausgesprochen worden ist , ist nicht
am Platze . Die Armeukommissions - Vorsteher sollten uns viel -
mehr dafür dankbar sein . Es wäre ja geradezu wunderbar , wenn
eine Organisation , welche noch heute auf vor 70 Jahren fest¬
gestellten Grundlagen ausgebaut ist , nicht schließlich Mängel auf -
zuweisen hätte . Die Reform hat vor allein in der Richtung zu
erfolgen , daß Frauen zur Mitwirkung herbeigezogen werden müsseu .
Wen » die Resolution der Kommissionsvorsteher etwas spöttisch
darüber sich ausläßt , so erkennt man daraus nur , wie

steril schließlich weite Kreise der in der öffentlichen Arbeit für
die Bedürftigen Stehenden geworden sind . Daß die Frauen nicht
im stände sein sollten , die ihnen hier gestellten Ausgaben zu er -
füllen , davon kann nicht die Rede fem . Mit Dankbarkeil und

Stolz blicken wir alle auf die Frauen , welche in der Kranken -
pflege das größte leisten ; es kann doch also absolut nicht be-

hanptct werden , daß die Franc » für die Armenpflege
nicht geeignet sein sollen . Auch vom Standpunkt der Mehrheit
dieser Versammlung aus muß man doch sagen , daß gerade ans
diesem Gebiet die Franen eine nützlich « öffentliche Thäligkeit aus -
üben können . Die Liesolution spricht auch davon , daß
die Armenkonimissionen über Dinge zn verhandeln haben ,
welche für Frauenohren nicht geeignet sind ; aber die
Arineiikommisfloiien sind doch keine höheren Töchterschulen .
und die Frauen , welche sich der Armenpflege widmen ,
werden nicht den Grad von Prüderie besitzen , der sie hindert .
hören zu können , was die Armenkommissionen zu verhandeln haben .
Durch die Zutheilung von Frauen an die Armenkommissionen
würde es vielleicht auch möglich werden , die Sitzungen derselben
ans den Bierlokalen , in welchen sie jetzt meistens statlzusinden
pflegen , in Schnllokale zu verlegen . Und wenn in diesem Falle
die Anwesenheit von Franen erzieherisch ans die Männer
wirken sollte , würde ich das nur begrüßen können . ( Unruhe
und Heiterkeit ; Zuruf : Sie sind ja Junggeselle !) Ja ,
wenn Sie nur Berheiralhete in diese Aemter bringen
wollen , würden Sie auf die Mitwirkung einer großen Anzahl
dazu Befähigter verzickten müssen . Alle jene Einwände werden
durch die Praxis ack absurdum geführt . Der Gedanke an sich
ist ja im Ausschuß auch nicht mehr bekäinpfl worden ; heule
aber schwirren die Anträge nur so herum , um den

„ John Gabriel Borkmann " . Gebrochene Existenzen sühren
einen verzweifelten Kampf um eine Illusion . Wird diese
Illusion zu nichte , ist auch ihr Lebenssaden entzwei .

Am Währen des Großspekulanten hängt John Gabriel Bork -
mann fest . Ihn reizt das klingende Gold nicht um des Goldes
willen . Für ihn wohnt in den Kapitalsuiächte » ein brennender

Zauber ; sie wirken , sie schaffen Werthe für die Allgemeinheit .
Das macht den Lebenskrng Borkmann ' s ans . Dieses Irrwahns
wegen hat er die heißeste Naturenipfindung , die Liebe , die

wirkliches Leben schafft , verralhen und verkauft . Um Bank -
direklor zu werden , hat er den schmählichsten Handel ge -
schlössen und seine Ella einem Jngendfrennd , der ihn in die Höhe
führen sollte , abgetreten . Aber in Wahrheil klimmt man
nicht über zerstampfte Menschenseelen zum Glück empor . Das
ist das ethische Motiv , das durch die Dichtung durchleuchtet . Es

gelingt Borkmann ' s Jugendfreund nicht , alle für sich zn ge -
Winnen ; und der Verschmähte rächt sich an Borkmann . den er
für Ella ' s Widerstand verantwortlich macht . Er hat ihn ge-
hoben , er stürzt den Glücksjäger gerade , als der Bankdireklor
mitten in gefährlichsten , waghalsigen Speknlationc » steckt . Bork -
mann hat mit sremdem Kapital gewüstet , wie ein Hazardspieler ,
der mit einem großen Schlag alle Verluste verdoppelt heimbringen
will . Sein Freund hat ihn denunzirt und Borkmann mußte ins

Zuchthaus wandern .
Fürchterlich hat sich Borkmann ' s Wahn gerächt . Sein eigenes

Familienleben ist zerklüftet , und Ella ' s Seele verwüstet ,
Borkmann hat als Bankdirektor Ella ' s Schwester geheirathct .
Ein Sohn , Erhard , entstammt dieser Ehe . ' Als Borkniann aus
dem Zuchthaus heimkehrt , » iinmr das Schicksal aller Familien -
Mitglieder erst die volle , düstere Wendung . Die Edcgatlen hassen
sich und so ivird der Soh » dem Elternhaus innerlich enlsremdet .
Gabriel Borkmann scheut die Menschen ; mit niemandem mag er
verkehre », als mit einem alte » armen Schreiber , dessen Lebens -

trug die Illusion ist , er sei eine verkannte Poeteunatur . Das
ist die groleskeste Szene im Stück und ein gallenbtllerer Humor
lebt i » ihr , ivie diese beiden Freunde Aussprache mit einander
halten . Jeder weiß , die Illusion des anderen ist einer
Seifenblase gleich . Aber sie schonen sich gegenseitig , aus ge-
heiniem Grauen vor der Wahrheit ; und als sie einander die
Wahrheit enthüllen , ist das gemeinsame Band zivischen ihnen
zugleich zerrissen . Ein geniales Stück von Psychologie wird hier
offenbar .

Noch immer reizt den wunden Borkmann das klingende
Gold . Er will es neu erschließen . Sein Großmannsivähnen erhält
ihn ja am Leben . Er vergleicht sich mit einem Napoleon , der
i » der ersten Feldschlacht angeschosse » worden . Er will
hinaus , neu ringen , das Verlorene wiedergewinne » . Das
„siegende Erz in de » Bergen " verheißt ihm Zanbersege » ; und in
Al- . K' - heit ivar es der Fluch seines Lebens . Sein Sohn Erhard

schüchternen Ausschußantrag noch mehr abzuschwächen . Von

einer Seite will man die Worte „ nach Möglichkeil " einschieben ;

sollen diese Worte nicht eine Bremse bedeuten , so sind sie über -

flüssig . Ein Antrag des Herrn Gerstenberg will blos die

Frauen da herangezogen wissen , Ivo die Armen - Kom -

Missionen es wünsche » . Wenn Sie so lange warten wollen ,

glaube ich , wird kaum unter uns einer das noch erleben .

Ich wiederhole meine » schon im Ausschuß gestellten Antrag ,

wonach für jede Armenkommffsto » von der Versammlung eine

Anzahl weiblicher Mitglieder zu wählen sind . �
Will man die

Frauen zur Mitwirkung heranziehe », so müsse » sie gleich -

berechtigt sein , dürfen sie nicht als Armenkoiuinissionsmitglieder
zweiler Klasse hingestellt werden ; sie müssen nicht nur

mitbcralhen , sondern anch milbeschließen können . Hat man doch

auch den Magistrats - Assefforen i » den Dezernaten , die sie be-

arbeitet habe » , das Mitbeschließungsrecht eingeräumt
'

Die Frage wird nicht iiichr von der Tagesordnung
verschwinden . Die Einrichtung muß , wenn sie ein -

geführt wird , anch ordentlich gestaltet werden . Eine

blos platonische Verbeugung vor der Mitwirkung der Frauen
genügt nicht mehr . Die Versammlung muß den Gedanken in

richtige Bahnen leiten oder , ivenn sie die Richtigkeit des Gc -
dankens nicht anerkennt , de » Mnth haben , nein zu sagen , und

diese Anträge sind weiter nichts , als ein verschleiertes Nein !
Stadlv . Sachs II : Es handelt sich nicht »in eine

platonische Verbeugung vor den Frauen . Ich bin dafür , den

Frauen die Möglichkeit zu geben , auf diesem Gebiete mit -

zuwirken und stimme deshalb für den Altsschußantrag .
Herr Singer will eine direkte Bestallung der Frauen
in diesen Ehrenämtern durch die Versammlung . Dagegen spricht

zunächst der Wortlaut der Verfassung und der Städte - Ordnnng .
der blos von männlichen Staatsbürgern spricht . Die Verfasser der

Eingabe . gegen ivelche Herr Singer sich geivendet hat , verdienen jeden -

falls nicht eine Edaraklerisirnng ihres Verhaltens als Philistrosilät ;
ihren sachlichen Standpunkt theile auch ich nicht . Es Handell

sich aber einstweilen doch um einen Versuch , Frauen das Liebes -

iverk des Wohlthuns in dem Gefüge einer kommunalen Per -
wallung ausüben zu lassen . Dieser erste Versuch muß in seinen
Wirkungen erst abgewartet werden .

Ein Schlußantrag ivird abgelehnt .
Stadlv . Gerstenberg : Wir haben es hier nicht mit der

Frauenfrage , sonder » nur mit einer Frauensrage zu thun .
Wir alle ivissen den wohlthätige » Einfluß der Frau auf den

Man » zu schätzen und bedauern am allermeisten , daß der

Kollege Singer sich diesem Einfluß dauernd entzogen hat . ( Große

Heiterkeit . ) Redner nimmt die 12 Kommissionsvorsleher , die

an die Versammlung gekommen sind , in Schutz und tritt dann

für seinen Antrag ein , der die Zuziehung von Frauen vo » dem

Wunsche der Vorsteher abhängig macht ; das sei der einzige Weg ,
dem Versuch zu praktischem Erfolge zu verhelfen .

Stadlv . F r i e d e in a » » : Mit dem Antrage Gerstenberg
wäre die ganze Unternehmung ein Schlag ins Wasser . Das alte

Vornrtheil : Taceat mulier in ecclesin ! ( die Frau hat in der

Gemeinde zu schweige ») läßt sich nicht länger aufrecht erhalte ».
Der Bürgeriueister Klöffler in iiaffel hat die Frage bereits

praktisch gelöst und ist des Lobes voll über das Funktioniren
einer so organisirten Armenpflege . Herr Singer würde , wenn
er gegen den Ansschußantrag stimmt , nur das Schicksal der

Resolntion selbst gesährde ».
Wieder ivird ein Schlußantrag abgelehnt .
Siadtv . Cassel glaubt nicht , daß praktische Erfahrnngeu

über den Erfolg einer solchen Angliederung der Frauen an die

städtische Armenpflege bereits vorliege ». Vor allem frage sich ,
ob Frauen des Mittelstandes für� diesen Dienst in ge -
»llgender Zahl vorhanden sind ,
und agitatorisch für die Lösung
reichte » doch gewiß nicht hin . ( -
auf dein Boden des Antrags

die Frauen , die sich öffentlich
der Frauenfrage verivenden ,

Zustimmung. ) Man könne nur

serstenberg weiterkomnien ; ein

Zwang könnte höchstens zur Deroute der bestehenden Armen -

Verwaltung führe ».
Stadlrath T o u r b i 6 empfiehlt auch seinerseits den Antrag

Gersienberg .
Abermals wird ein Schlußantrag gestellt und abgelehnt .

Nachdein Stadtv . B e r g e »r a » n gesprochen , gelangt ein vierter

Schlußantrag zur Annahme .
Persönlich bemerkt Stadlv . Singer : Ich bin dem Kollegen

Gerstenberg für seine persönliche Theilnahme für mich sehr

soll mit ihm gehen . Um den Jüngling aber kämpfen zugleich
zwei Franen in hestigstem Groll ; Borkmann ' s Gattin , deren

Lebenssehnsuchl dahin geht , ihr Sohn möge den geschändeten
Namen der Familie wieder zu Ehren bringen , und Ella , die den

junge » Erhard wie einen Adoptivsohn betrachtet und alle Liebes -

fülle , die ihr selbst versagt blieb , über ihn ausströme » möchte .
Im lieblosen Heiin gedeiht keine Liebe , und Ehrhard
verläßt das Elternhans mit einer üppigen Dame , in deren Netze

er gefallen ist . Der Verzweislungslampf war vergebens ; zer -
stoben sind die Illusionen ; einsam stirbt der einsame , kalte
Borkmann und an seiner Leiche reicht sich ein resignirtes
Schwesternpaar , das Borkmann mit sich niedergerissen hat , die

Hände .
Dies in kurze » Umrissen der Gang des Dramas , das sich

im Bemühen , ei » weitumsaffendes Sinnbild irrenden Menschen -
lebens zu geben , den Altersiverken Ibsens anreiht .

Neuer Komet . Einer bei der Berliner Sternwarte ein -

gelaufene » Nachricht zufolge , die vo » der aiironomischen Zentral -
stelle in Kiel herrührt , ist vo » dem amerikanischen Astronomen
Hussay die Bahn des vor einigen Tagen von Perrine auf dem

kalisornische » Lick - Observatoriuin entdeckten neucn ikometen bereits
mit ziemlicher Sicherheit bestimmt worden . Die Beivegung ist
rechtlänfig , von dem Sternbild des Pegasus zu den Fischen hin ;
der Beobachtung mit freiem Auge ist der Komet ivege » seiner
geringen Helligkeit entzogen .

Der Musik - Schriftsteller Richard Pohl ist am
17. d. M. in Baden - Baden gestorben .

Am KihiUer - Ulieater wird Otto Erich Harlleben ' S Schauspiel „ Ein
Ehrenwort " nächsten Sonntag nachmittags s Uhr noch einmal wieder -
holt . Sonntag Abend geht „ DerPfarrer von Kirchfeld " in Szene .
Heute findet die letzte Wiederholung von „ Demetrius " statt .

Am Khatia - Ssteater sAdoiph Ernst Theater ) sollen in der Form von
Matineen Op ern - A o rsie l in n gen gegeben werden . Begonnen wird
am 2. Feiertag mittags >2 Uhr mit Nilolai ' S Oper : „Die lustigen Weiber . "

Eingelanfene Druckschriften .
Bon der „Zleuen Zeit " ( Stuttgart , I . H. W. D i e tz' Verlag ) ist soeben

doS 12. Heft d>s ib. Jahrgangs erschienen . AuS dem Inhalt hebe » wir hervor :
Die wahren Hintermänner . — Die Schäden tili modernen Bauwesen . Bon
August Bringmann , Zimmerer . — Zur V rstaatlichung de« Medizinal -
Wesens . Bon H. Bogel . — Lieblnecht über Marc . — Die Echwesel . Jnduftrie
Siziliens . Bon Dr. Gustav Zacher . — Revue der Revue ». — Notizen :
Die „Deutsche Brüsseler Zeitung " vom Jahre IS47. Bon P. v. Struoe . —
Feuilleton : Mutterfreudc . Bon Axel Sleenbuch . Autoristrte Uebertragung
auS dem Dänischen . ( Schluh . )

Ul - r soll noch £»>irer uu - idcu ' Ein Wort über die Arbeit und die Be-
soldung der preuiiischen Bollsschuilehrer . A. Booß . Preis 60 Pf.

Koiiaiismu » und soziat , Krivegnng im 1!». Jahrhundert . Nebst An-
hang : Ehronik der sozialen Bewegung von >7b0 —ISS«. Bon Werner� Comdart . Jena , Berlag von Gustav Fischer , br. 2 M. . gb. 2, «v M.



tmiillmr , muß aber bekennen , daß seine Rede über die Gleich -
bacchtigmig der Frau den Einfluß , den seine Gemahlin ans ihn
ausübt , nicht zum Ausdruck gebracht hat . ( Große Heilerkeit . )

Sladtv . Gerstenberg : Diese Auffassung von der
Gleichberechtigung darf eben nicht verallgemeinert werden ; es
handelt sich immer nur um eine bestimmte Frau ,
die den Einfluß ausübt . Stelleu Sie sich erst ein -
mal unter diesen Einfluß , Herr Singer ; Sie ahnen
die Wirkung noch gar nicht . ( Stürmische Heilerkeit . )

Alle Abänderungsanlräge werden abgelehnt . In nament -
l i ch c r Abstimmung gelangt der Ansschußantrag mit 49 gegen
39 Stimmen zur Annahme ; Dr . Bergmann enthält sich der Ab -
stiinmnng .

Die Vorlage betreffend die für das Jahr 1897 in den städti -
scheu Gaswerken und am Röhrensystem der Stadt erforderlichen
Erweiterungs - und Erneuerungsbaulen ivird angenommen .

Die übrigen erledigten Gegenstände sind von weniger erheb -
lichein Interesse .

Schluß gegen 9 Uhr .

UolmleS .
Zu amistc » der Hamburger Streikende » veranstaltet die

Arbeiler - Bildungsschule heule Abend um L' /e Uhr in Joöl ' s
Fe st saal , Andreas st raße , einen großen Experimental -
Vortrag über die neuesten Errungenschaften
auf de in Gebiete der Röntgen ' scheu Eut -
d e ck u n g. Der Eintrittspreis beträgt nur 29 Pf . Da der
gesammle Ueberschuß den Hamburger Hafenarbeitern zu (jute
kommt , so werden die Genossinnen und Genossen um möglichst
zahlreichen Besuch gebeten .

Tie städtische TcSiufektionsanstalt ist , wie aus dem jetzt
erst erschienenen Haupt - Verwallungsbericht des Magistrats für
1894/95 zu ersehen ist , in dem genannten Jahre wieder mehr
als im Vorjahre auch von der ärmeren Bevölkerung
benutzt worden . Von 7990 Eigenlhümern der eingelieferle »
Sachen wohnten 7796 in Berlin , von letzteren in Vorderhäusern
4300 �=i 611/2 pgt . ( 1893/94 : 65 >/2), in Hinterhäusern 2996
— 331/2 pCt . ( 1893/94 : 341/2 ) . Arbeiter und unselbständige
Handwerker waren diesmal mit 29i/g pCt . ( 1893/94 : 23�/ «) unier
den Eigenthümern vertreten . Der Bericht sagt aber — mit
recht — , daß diese Zahlen immer noch beweisen , daß die
wohlhabenden Schichten der Bevölkerung an der Be -
Nutzung der Desinsektions - Anstalt aus eigenem Antriebe
viel stärker belheiligt sind „ als die ärmeren " . Ter
„ eigene Antrieb " würde übrigens bei den Armen ebenfalls
lebhafter sein , wenn auf die Desinfektionsgebnhren allgemein ,
nicht blos bei besonderem Ersuchen und bei Nachweis der Be -
di ' nftigkeit . verzichtet würde . Vielleicht würde dann auch die
Neigung , bei Schwindsucht desinfiziren zu lassen , die heute ganz
besonders gering ist , etwas größer werden . Obwohl vom 1. April
1894 bis 31 . März 1395 in Berlin rund 4000 Personen an
Schwindsucht starben , wurde in demselben Zeitraum doch nur i »
ö36 Fällen von Schwindsucht die Desinfektionsanstalt in Anspruch
genommen , noch seltener als im Vorjahre , „ was ( so sagt der
Berieht ) mit Rücksicht auf die Gefährlichkeit der Krankheit sicher
zu beklagen ist . " Das bloße Beklagen wird freilich wenig
Helsen .

Nuge und Berns . In seinem Bericht über Augenunter -
suchungen an Waisenkindern ( vergleiche den Artikel in Nr . 282 )
macht Dr . Silex auch Angaben über die für die wichtigste » Be -
rufe erforderliche , eventuell mit Brille zu erreichende Seh -
schärfe . Eine hohe Sehschärfe , auf jedem Auge mindestens
�/s der normalen , wird erfordert z. B. für Buchdrucker , Büchsen -
macher , Ziseleure , Dachdecker , Dekorateure . Goldarbeiter ,
Graveure , Holzbildhauer , Kupferstecher , Kutscher , Bau -
klempner , Lithographen , Maler , Maschinenbauer , Maurer ,
Mechaniker , Optiker , Photographen , Schlosser , Schneider , Stein -
metzen . Tapeziere , Tischler , Uhrmacher , Xylographen , Zimmerer ;
eine mittlere Sehschärfe , auf einem Auge mindestens �/s,
auf dem anderen niindestens i/s der normalen , wird erfordert
z. B. für Barbiere , Bildhauer , Böttcher . Brauer , Bronzeure ,
Drechler , Bauinschnl - Gärtner . Gelbgießcr , Glaser . Gürtler , Hand -
schuhmacher , Kanfleute , nicht Banklempner , Kürschner , Kupfer -
schmiede , Lackirer , Messerschmiede, Nadler , Sattler , Schuhmacher ,
Stellmacher , Töpfer , Tuchmacher , Zengschniiede ; eine noch

geringere Sehschärfe reicht nach Ansicht von Dr . Silex
aus z. B. für : Bäcker , Buchbinder , Bürstenbinder , Färber ,
Gemüse - , und Blnmen - Gärtner , Gerber , Hulmacher , Konditoren ,
Korbmacher , Möbelpolirer , Müller , Seifensieder , Seiler ,
Schlächter , Schmiede , Steinsetzer , Stumpfwirker , Vergolder , Weber ,
Zigarrenmacher . Dr . S . bezeichnet es mit Recht als wichtig ,
daß ein Junge nicht erst , nachdem er schon 2 —3 J . hre gelernt

hat , dahinter kommt , daß sein Auge für den gewählten Berus
unzureichend ist . Das zu verhüten sei niit ein wesentlicher Zweck
der jährlichen Augenuntersuchungen an den Waisenkindern der
Stadt Berlin . — Darin liegt ein weilerer Grund , die Anstellung
von Schulärzten zu fordern .

Fabrikantenrache . Der Verein Berliner Pianofortcfabri -
kanten und verwandten Berufsgenossen führt noch immer seine
„Agitatorenliste " , welche er sich gelegentlich des großen Streiks
in der Mustkinstrumenten - Branche beigelegt hat . Wir haben s. Z
über die Naturgeschichte dieser „ Agitatorenliste " ausreichende
Mittheilungen gemacht . Dieselbe besteht , wie gesagt , noch heute
und wird auch heute noch in scharfer Weise gehandhabt . I » der

Dezembersitzung des obengenannten Vereins wurde von dem
geschäslsführenden Vorsitzenden , Herrn Petermann , ganz besonders
hervorgehoben , daß die Mitgliedernach wie vor an den Bestimmungen
und Beschlüssen des Vereins hinsichtlich der Ausschließung der Agi -
tatoren weiter festhalten müssen . Wie strenge Disziplin der Vorstand
nach dieser Richtung hin herrsche » läßt , crgiebt sich aus dem
Umstände , daß einzelne zur Anzeige gelangte Fälle von Zuwider -
Handlungen gegen diese Beschlüsse den Ausschluß der betreffenden
Mitglieder ans dem Verein zur Folge haben werden . Im
weitereu ergiebt sich dies daraus , daß nur der Vorstand be-

rcchtigt ist , die Sireichung aus der Zlgitatorenliste zu bewirken .
Wenn auch die Mitglieder humaner denke » und handeln wollten ,
so sind sie doch der Diktatur des Vorstandes unter -
worfen , in deffen Belieben es somit gesetzt ist . für
ihre Rechte eintretende und kämpfende Arbeiter als
„ Agitatoren " zu brandmarken und wirtlpchaftlich zu ruiniren .
Und da wagt man noch immer , von der Harmonie des Kapitals
und der Arbeit zu reden ! Diese kleinliche Rache , welche die

Fabrikanten an den Arbeitern nehmen , welche nahezu ein halbes
Jahr hindurch in rühmlichem Kampfe den Fabrikanten gegenüber
gestanden haben , kennzeichnet diese Herrschaften zur genüge ! Die
Arbeiter aber werden aus diesen „Agitalorenlisteu " die zutreffende
Nutzanwendung zu ziehen wissen .

Tic königliche Eiscubahn - Dircktiou z » Berti » hat ei »

„ Verbot von S a »1 m l u n g e n zu Ehrengaben w. an
Vorgesetzte " erlassen , worin es heißt : „ Die Annahme von
Ehrengaben und sonstigen Geschenken , welche Vorgesetzte von

untergebenen Beamten oder Arbeitern bei besonderen Anlässen ,
wie Dienstjubeläen , Ausscheiden aus einer längere Zeil bekleidelen

Stellung K. , dargebracht werden sollen , kann nicht für an -
gemessen erachtet werden und werden deshalb Sammlungen zu
solche » Zwecken hierdurch verboten . Die Dienststellen - VorsteKer
haben sofort bei dem zuständigen Jnspektions - Vorstande Zluzeige
zu erjtatlen , wenn sie von Zuwiderhandlungen Kenntniß er¬
halten . " Wenn wir nicht irren , ist dies Verbot schon früher er -

folgt , und zwar nachdem der „ Vorwärts " mehrfach den Unfug
derartiger Sammlungen gerügt hatte . Es scheint , daß jetzt eine

Auffrischung des Verbots für thunlich gehalten worden ist .

Die anläßlich deS Weihuachtsfestes gewährte Verlängerung
der Geltungsdauer der R ü ck f a h r t k a r t en ist auch auf die im

wechselseitigen direkten Verkehr mit den preußischen Staatsbahnen
stehenden Privat - und außerpreußischen Bahnen ausgedehnt
worden . Eine Ausnahme machen nur : die bayerischen , die
württembergischen und die badischen Staats - Eisenbahnen , die
Reichs - Eisenbahnen in Elsaß - Lothringen , die pfälzischen Bahnen
und die Prinz Heinrich - Bahn in Luxemburg .

DaS Adreßbuch für Berlin und Vororte , Jahrgang 1897 ,
( Verlag von August Scherl , Zimmerstr . 40j41 ) gelangt soeben
zur Ausgabe . Die Einwohner der sämmtlichen 25 Vororte , die
das Adreßbuch aufgenommen hat , sind zum ersten Male dem
Einwohner - Nachweis von Berlin einverleibt , so daß in diesem
Theile nicht nur die Einwohner der Reichshauptstadt selbst ,
sondern auch die Einwohner der sämmtlichen Vororte leicht und
sicher aufgefunden werden . Den Adressen derjenigen Vororts -
bewohner , deren Wohnung politisch und postalisch zu ver -
schiedenen Gemeinden zählt , ist die Angabe der postalischen
Bestellbczirke hinzugefügt . Neu eingerichtet ist bei jedem einzelnen
der Vororte ein vollständiger Handels - und Gewerbetheil ,
der die Handel - und Gewerbetreibenden der Vororte in
derselben übersichtlichen Anordnung und Vollständigkeit aufführt ,
wie dies für die Berliner Handel - und Gewerbetreibenden in
dem entsprechenden Theile von Berlin der Fall ist . Die ein -
bändige Ausgabe wird Vorbestelleru zum Preise von 6 Mark ,
die elegant gebundene zweibändige zum Preise von 3 Mark ab -

gegebe » ; für nicht vorbestellte Exemplare erhöht sich der Preis
um 2 Mark .

An der Weideiidamiiicr Brücke läßt ein weithin sieht -
bares Zeichen erkennen , daß man endlich wieder ein Slück weiter
gekommen ist . Die westliche Seite soll noch vor Weihnachten
fertig werden . Die eisernen Pfosten für das Geländer sind
bereils in der ganzen Länge der Brücke aufgestellt , ebenso auch
schon einer der beiden Kandelaber . Dieser ist ein 12 Meter
hoher viereckiger schlanker Tburni , eine im altdeutschen Stil ge -
haltene Knnstschmiede - Arbeit . Er mißt am Grunde etwa
einen Fuß im Geviert und läuft oben in eine drei
Meter lange Spitze ans , die eine Sonne ziert und eine Kugel
abschließt . Unterhalb der Sonne springen zu beiden Seiten
Drachenköpfe etwa anderthalb Meter vor , um das elektrische
Bogenlicht zu tragen . An den vier Kandelabern , die je 45 Ztr .
wiegen , haben zehn Arbeiter vier Monate lang gearbeitet . Das
Brückengeländer ist ebenfalls ein Werk der Schmiedekunst nach
altdeutscher Art . Es wird bei den Kandelabern zwei Meter hoch
sein und bogenförmig bis zu einem Meter Höhe falle ». Auch
im Geländer , das kräftiges , gebogenes Stabwerk mit
Blatt - und Blumenschmuck zeigt , ist die Sonne mehrfach
angebracht . Die Umgebung der Brücke am Schiffbanerdamm
nähert sich ebenfalls der Vollendung . Die Usermauer ist fertig
und wird mit einem Geländer versehen , der Straßendamm wird
bereits gepflastert , klebrig bleibt nur noch eine kurze Strecke vor
den Häusern Schiffbauerdamm Nr . I und 2 . wo zwei Bürger -
steige liegen , einer am Straßendamm und ein tieferer in der

Höhe des alten . Eine Böschuiigsmauer mit Geländer trennt sie
von einander .

Die bezüglich der dem Herr » b. Kotze auf der Festung
Glatz zugestandenen Bewegungsfreiheit von den Zeitungen vor

einiger Zeit veröffentlichten Notizen werden jetzt als unzutreffend

bezeichnet . Für Herrn v. Kotze gelten die allgemeinen Vorschriften
für die Festnngs - Stubengefangenen . Herr v. K. hat danach wie
alle anderen Festuiigs - Stnbengefangenen täglich 5 Stunden Frei -
heit , und zwar von 10 bis 12 Uhr vormittags und von 3 bis
6 Uhr nachmittags . Außer dieser Zeit darf er den Donjon nur
in ganz besonderen Fällen , zum Beispiel bei Besuchen von An -

gehörigen , verlassen , doch ist hierzu in jedem einzelnen Falle die

Erlanbniß des Festungskommandauten vorher einzuholen . — Das

ist Jacke wie Hose . Ob Herr v. Kotze ein paar Stunden mehr
oder weniger seinem Vergnügen nachgehen darf , daraus kommt
es nicht an . Der schreiende Gegensatz zur Behandlung politischer
Gefangener bleibt darum doch vollauf bestehen .

Tie Vorgänge im Koiisiimperci » „ Süd - West " in

Liquidation drohen allmältg zu einem öffentlichen
Skandal auszuarten . Der Verein hat ein Vermögen von
ca. 70 000 Mark , wovon 62 000 M. aus der Diskontobank liegen ,
und welches nach Abzug der Verwaltungskosten an die Mit -

glieder anszuzahle » ist , da es deren erspartes Guthaben dar -
stellt . Gegen die Abhebung des Geldes , welche am 15. Dezember
alljährlich stattzusinde » hat , will das Mitglied der Liqnidations -
kommission , Herr Paul Weinberg , Protest beim Landgericht I erhebe »
und hat dies durch seinen Rechtsanwalt Herrn Gennerich der

Diskonto - Gesellschaft mitiheilen lasse ». Thaisächlich ist die Aus -

zahlung der am Mittivoch fällig gewesenen Spargelder des

„ Konsumvereins " , der übrigens mit einem solchen nichts als den
Namen gemein hat , nicht erfolgt , und die vielen fast ans -

schließlich der Arbeiterklasse angehörigen Mitglieder sahen sich
vorab um ihre Spargroschen gebracht , ans die sie zu Weihnacht
nothwendig rechneten . So wenig sich gegen die Bctheiligung
an wirklichen Konsumvereinen einwenden läßt , so energisch sollten
sich die Hausfrauen von Unternehmungen dieses Schlages fern -
halten .

Religionsunterricht der Dissidentenkiiider . Nachdem der
Berliner Magistrat als AppeUiustanz in bezng auf Slraseu
wegen Schulversäumnisse die Heranziehung der Dissidentenkinder
zum Religionsunterricht in einer andere » Konfession für un -
zulässig erklärt hat , ist , wie das „ B. T. " zu melde » weiß ,
seitens der Schuldeputatiou beschlossen worden , von der Ver -

folgung der betreffenden Schulversäumniffe generell Abstand zu
nehmen .

Im Zirkus Busch sollen die Vorstellungen von „ Zscheus ,
das Waldmädchen " in einigen Tagen durch eine neue Pantomime
abgelöst werden .

Vo » der frommeu Garde . Militärische Audachtsstnnden
werden . der „ Volks - Zeitung " zufolge , zur Zeil wieder in den
Kasernen abgehalten . Zu diesem Zwecke versammeln sich die

Unteroffiziere und Mannschaften mehrerer Kompagnien in einer

großen Mannschaflsstube , wo nach dem Absinge » eines Kirchen -
liebes der Divisionspfarrer eine iveltlich - geistliche Ansprache
hält und bei bekannten geschichtlichen Ereignissen aus den Feld -
zügen examinirt . Durch Gesang und Gebet wird die Andachts -
stunde , die regelmäßig abends nach dem Dienst stattfindet , ge -
schloffen .

Im Museum für Naturkunde werden jetzt besondere
Sammlungen vo » Thiere » der Schutzgebiete aufgestellt . So sind
bereils alle aus Togo und Kamerun bekannten Vogelarlen zu -
sammengestellt worden . An einer Zusammenstellung aller deutsch -
ostafrikanischen Säugethiere wird gearbeitet .

Vom Unglück verfolgt . Beim Handel mit Weihnachts -
bäumen ist der 43 Jahre alle Schneider Josef Slomski ans der

Stralsunderstr . 10 verunglückt . Slomski suchte , da er in seinem

Fach keine Arbeit hatte , durch diesen Handel etwas zu ver -
dienen . Als er am Mittwoch Nachmittag um 5 Ubr dabei
war , auf der Promenade der Stralsnuderstraße seine Bäume zu -
rechtznstellen , fiel er hin und verletzte sich das rechte Bein so
schwer , daß man ihn in ein Krankenhaus bringen mußte .

Mit der unterirdischen Stromzuführuuz auf der elektrischen
Bahn der Großen Pscrdebahn - Gesellichait hat es am Donnerstag
schon wieder einmal gehaperl . Gegen 7 Uhr morgens bliebe » auf
der Strecke Dönboffplatz - Riiterstraße die Wagen plötzlich stehen ,
und erst um 11 Uhr kamen sie wieder in Gang .

Tie Bude » auf den WcihuachtSmärkteu bilden das

Angrisfsobjekt mancher Knaben , die auf ehrlichem Wege wohl
nie zu den Herrlichkeiten kommen könnten , welche jetzt auf den

öffentlichen Plätzen verkaust werden . So wurde in der vor -

gestrige » Nacht der elfjährige Sohn eines in der Swinemünder -

straße wohnenden Drechslers bei einem „ Einbruch " in ane
Psefferkucheiibude auf dem Arkonaplatz abgefaßt .

Unglücksfall im Bahnbetriebe . In der gestrigen Nacht
fiel aus dem Anhalter Persoiienbahnhofe der Eisenbahnarbeiter
Richard Tschirsch von einer zum Rangiren benutzten Lokomotive
und erlitt bedeutende innere Verletzungen . Er wurde in das

Elisabeth - Kraukeuhaus gebracht .

Von einem Schlafstcllcndieb ist dem Tischler Karl Reppig
in der Mulackftr . 33 eine silberne Taschenuhr , sowie eine Geld -

summe in Höhe von 3 M. gestohlen worden . Von dem Diebe

fehlt noch jede Spur .

Erschossen hat sich am Donnerstag , morgens um 71/2 Uhr ,
der 34 Jahre alte Buchhalter Max Schwan aus der Forster -
straße 5, der bei der Versicherungsgesellschnst „ Sekuritas " in der
Slallschreiberstr . 13 angestellt war . Der Selbstmord wird auf
Fnmilienzivistigkeiten zurückgeführt .

Vergiftet hat sich infolge von Zwistigkeiten , die sie mit
ihrem Manne wegen ihrer mit in die Ehe gebrachten zehnjährigen
Tochter hatte , in Spandau die 35 Jahre alte Arbeiterfrau Hecht .
Sie war erst seit kurzer Zeit mit ihrem um zehn Jahre jüngeren
Mann verheiralhet .

Unglücksfälle im Straßenverkehr . Gestern Vormittag
gerieth der Handelsmann Abraham Levy in der Köuigstraße
unter die Räder einer Fahrpreisanzeiger - Droichke und trug Ber -

letzniigen am Rücken und im Gesicht davon . Ihm wurde auf der
Uiisallstalioii X ein Verband angelegt . — Vor dem Hause Unter
den Linden 16 fiel der dreißigjährige Arbeiter Gustav Richter
in Krämpfen hin und zertrümmerte dabei die Spiegel -
scheide des Parfümericgeschäsls von Lohse , ohne sich jedoch zu
verletzen . Der Kranke wurde nach der Charilee gebracht
— Sln der Ecke der Friedrich - und Hannoverschen Straße wurde

nachmittags ei » etwa 50 Jahre aller Arbeiter durch einen vor -

schriftswidrig schnell um die Ecke biegende » Möbelwagen einer

Firma in der Fruchtstraße überfahren und am Kopfe so be -
deutend verletzt , daß er bewußtlos liegen blieb . Er wurde nach
der Charitee gebracht . — Abends ging das Pferd eines durch
die Wilhelmstraße fahrenden Postwagens durch und

lief der Straße Unter den Linden zu. Vor dem

Hause Nr . 72 würde der Postillon Hermann Andreas
von seinem Sitz geschleudert und anscheinend innerlich
leicht verletzt . Nachdem durch den schleuderuden Wagen zwei
Straßen - Laterneii umgebrochen worden und ein Zusammenstoß
mit einer Droschke erfolgt war , wurde das Thier durch einen

Kutscher aufgehalieu und dem Postillon übergeben . — Beim Ab -

steigen von einem in der Fahrt bestudlichen Pferd - bahnwagen
fiel abends der obdachlose Maler Franz Z. in der Trunkenheit
hin und zog sich einen Bruch des rechten Unterschenkels z». Er
winde in einem Krankenwagen nach der Charitee gebracht .

Aus de » Nachbarorte » .

Zur Verinindernng der Thicrquälerei bei Baute » «. s. w.
soll hiesigen Blättern ziyolge jetzt für Schöueberg eine nach -

ahmeiiswerthe Polizeiverordnung erlassen werden , durch welche
bestimmt wird , daß bei Einfahrten von Bauten . Sand - und

Kiesgruben , überhaupt wo schwere Lasten in größerer Zahl ab -

gefahren werden , durch Bohlenbelag u. s. w. eine feste Fahrbahn
hergcstelll werden muß , damit das Einsinken der Wagenräder in
den losen Boden und das Abhetzen der Pferde vermieden wird .
Eine gleiche Bestinimiing besteht auch bereils für Wilmersdorf .
Von einer Verordnung zur Verminderung der Menschen -
quälerei bei Bauten hört man nichts . Wollen sich die
Arbeiter zur Berminderimg der Quälerei eine Verkürzung der

Arbeitszeil erringen , so sind sie „ unbotmäßig " und „ aufgewiegelt "
und der Unternehmer schreit nach der Polizei , damit diese ihn
vor den Ausständigen und ihren „ Rädelsführern " „schütze " .

Die epideinischc Rugcnkraukheit in der Bereinigten
Artillerie - und Ingenieurschule in Charlottenbnrg ist als er -

loschen zu betrachten . Es sind nur noch wenige Offiziere revier -
krank .

Eine noch nicht aufgeklärte Schicßaffäre hat sich vor

wenigen Tagen im tgl . Neuen Garten zu Potsdam zugetragen .
Der Parkwächter Steinbrecher und ein dort thäliger Gärtner

gingen dem Ausgange des Gartens beim Birkenwäldchen zu , als

plötzlich hintereinander zwei Schüsse sielen . Beide Männer hörten
das Pfeifen der in ihrer unmiltelbareii Nähe vorbeisanseiiden
Kugeln , welche in die Bäume einschlugen . Die von den er -

schreckten Männern veraiilaßlen Nachforschungen nach dem

Schützen haben bisher noch kein definitives Resnllat ergeben , doch
scheint der Schuß aus einem der in der Nähe belegenen Hänser
abgegeben zu sein .

Bon cijiein Wilddieb erschossen wurde in der Nacht zum
Donnerstag der Wildmeister des Prinzen Friedrich Leopold ,
Schliißler , stationirt in Jagdschloß Dreilinden bei Wannsee . Die
Leiche desselben wurde in der Nähe von Kohlhasenbrück ge -
suuden .

Soziale Veilzlspflege .
Die Mediziner üben sehr oft bei der Prüfung von An -

sprüchen auf Unfallreute «inen entscheidenden Einfluß ans . Eo

manche trauernde Witiiveßwürde von den „ Segnungen " unserer
Berficherungs - Gesetzgebung ausgeschlossen werden , wenn die

Gerichte nicht noch durch medizinische Autoritäten in den

Zusammenhang zwischen Unfall und Tod mit der Fackel
eer Wissenschaft hineinleuchten lassen könnten . Einen Be -

weis daiür liefert folgender Fall : Der Anstreicher
Gärtner , der in einer Maschinenfabrik thätig war , halte eines

Tages eine sogenannte Kondensationsschlange zu streichen . Die -

selbe fiel - dabei von ihrer Unterlage herab , riß G. um und kam

auf dessen Leib zu liegen . Erst nach einiger Zeit wurde G. von
dem 3 Zentner schweren Eisengeräth befreit . Er ziilerie und
war ganz blaß , indessen wies sein Körper leine Ver -

letzuug ans . G. arbeitete deshalb auch weiter , am

nächsten Tage hatte er jedoch über Uebelkeit zu klagen
und er mußte ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen . Nach sieben
Tagen verstarb er bann an einer Lungenentzündung . Die

Eisen - und Stahl - Beriissgenossenschaft lehnte den Anspruch seiner
Wiltwe ans eine Hinterbliebenen - Rente ab . Sie stützte sich auf
das Gulachlen eines Dr . Unger , der jeden Znsammenhang
zwischen dem Tode und dem Unfälle verneint hatte . Das

Schiedsgericht ließ sich aber noch «in Obergutachlen vom

Professor Dr . Hoffmann ausferligen und kam auf grund
desselben zur B e r u r t h e i l u n g der Berufsgenoffen -
schalt . Das Berufungsgericht machte sich besonders die

Ausführung des Gutachtens zu eigen , daß ohne Zweifel
Lungeueiitzüudung infolge äußerer Gewalteinwirkungen
eintreten könne , ohne daß äußerlich erkennbare Verletzungen
vorhanden sein brauchten . Ans den obwaltenden Umständen
schloß nun das Schiedsgericht auf eine solche Entstehmig der
Krankheit Gärtner ' « .

Gas Reichs - Versicherungsamt hieß die Entscheidung gut .
Auch das Bestreben , dem Reichs - Versicherungsamt seine Eigen -
schaft als Rekurs gericht für Unfallstreitsacheu zu uehmeii und
es zum Revisionsgericht zu machen , erfährt durch den berichteten
Fall eine vernichtende Kritik inlofern , als in einer großen
Zahl ähnlicher Fälle erst das Reichs - Versicherungsamt feststellt
und bewirkt , was hier bereils das Schiedsgericht gethan hat .
Als R e v i s i 0 n s gericht wäre es dazu nicht im stände .

Ticilstbote oder Gewerbcgehilfe . Der Kutscher Müller
war bei dem Malermeister S 0 d 0 t t a in Stellung . Er hatte
eine Equipage zu fahren , außerdem mußte er aber auch Geräthe
und Materialien , die im Betriebe des Beklagle » Verwendung
studen , mittels eines ArbeilsivagenS befördern . Müller wurde



oh » ° Kündigung «nttaffeu und klagte . da er sich für
el »eu geiverblicheu Arbeiter hielt , aus Lohuentschädigung
beim Geivcrbegericht . Das Geiverbegericht war jedoch der
Meinung , Müller sei als herrschaftlicher Kutscher , also als Dienst -
böte beim Beklagten in Stellung gewesen und wies ihn daher an
das Amtsgericht , welches sich aber für unzuständig erklärte , da
es den Kläger als gewerblichen Arbeiter betrachtete und
zwar nicht nur wegen seiner zeitweisen Beschäftigung
im Gewerbebetriebe des Beklagten , sondern namentlich
deshalb , weil Müller gleich allen anderen Gewerbegehilfen
des Beklagten jede » Sonnabend einen Wochenzettel im Koinptoir
abzugeben hatte nnd daraushin seine » Wochcnlohn erhielt . Das
Gewerbegericht , welches nunmehr über die Klage Müller ' s vcr -
handelte , wies denselben init seinem Antrage auf Lohn -
entschädigung wegen unberechtigter Entlassung ab , weil der
Kläger den Ausschluß dadurch anerkannt habe , daß er den am
Kopf des Wochenzettels gedruckte » Passus : Eine Istägige Küm
digung findet nicht statt , dies erkennt durch Nnterschrist an —
jedesmal mit seinem Name » unterschriebe » hatte .

Gvvichfcs - ' iSeikung .
Um Unregelmafiigkeiteil bedenklicher Art , welche in der

Charit « vorgekoinmen sein sollten , handelte es sich in einem
Prozesse , welcher gestern vor der 138 , Abtheilung des Schöffen -
gerichts unter dem Vorsitz des Amtsrichters Vonhoff statt -
fand . Der Krankenwärter Julius Schwarz , welcher
längere Zeit in dein genannte » Institut augestellt gewesen ist ,
war beschuldigt , in 16 Fällen Briefe , theiliveise mit Geldinhalt ,
welche für Krank « bestimmt waren , geöffnet und des Inhaltes
beraubt zu haben . Ferner wurde » ihm ein Diebstahl gegen
einen Kollegen und ein zweiter gegen einen Kranken zur Last
gelegt . Da es sich berausslellte , daß die Sache noch weilerer
Aufklärung bedurfte , wurde die Verhandlung vertagt .

Psychologisch interessante Einzelheiten kamen bei der
Verhandlung einer Anklage zur Sprache , die den Tischlergesellen
Wilhelm Bellach gester » vor die II . Strafkammer des
Landgerichts I führte . Der Angeklagte , ein bis dahin völlig
unbescholtener Mensch , wurde , als er aus der Untersuchungshaft
in de » Gerichtssaal geführt wurde , von so konvulsivischen Zuckungen
befalle », daß er zu Boden sank und nur langsam verbandluugs -
fähig gemacht werden konnte . Er hat bis zum Jahre 1894
als ruhiger , bescheidener Mensch fleißig gearbeitet nnd
längere Zeit mit einem Dienstmädchen , welches er Heirathen
ivollte , ein ehrsames Liebesverhältniß unterhalten . Da kam die
Versuchung über ihn . Das Mädchen gab ihm eines Tages eine
ihrer Herrschaft gehörige goldene Uhr mit , damit er sie zur
Reparatur zu einem Uhrmacher bringe , und der Glanz des
Goldes hat ihn zum schlechten Menschen gemacht . Er verkaufte
die Uhr . kehrte zu seiner Braut nicht mehr zurück und machte
sich auch der Polizei gegenüber unsichtbar . Er miethete sich
bei verschiedenen Schlafstelle » - Vermietherinuen ei », benutzte
die Gelegenheit , um bei ihnen Diebstähle auszuführen
und entfernte sich stets heimlich unter Mitnaoine manchmal nicht
unbeträchtlicher Geldbeträge . Dann suchte er nach einander
ältere Bekannte auf , erbat und erhielt von ihnen die Erlaubniß ,
eine Nacht in ihrer Wohnung zu schlafen und stahl auch bei
diesen Gelegenheiten , was ihm nur in die Hände fiel .
Schließlich verschwand er aus Berlin und trieb sich plan -
und ruhelos in der Welt umher . Auf seine » Irrfahrten
hat er dann noch manche Streiche ausgeführt , die er
später erst selbst der Behörde mitgctheilt hat , ohne daß diese bis
dahin eine Ahming davon gehabt hätte . Schließlich trieben ihn
Gcivissensbisse wieder nach Berlin zurück . Hier suchte er zunächst
einen S t a d t in i s s i o n a r auf , vor dem er unter dem Zeichen
tiefster Reue alle seine Sünden bekannte ; dann stellte er sich
selbst der Behörde . Inzwischen ist es mit seiner Verstandeskrafi
rapide bergab gegangen , so daß seine gestrige Vernehmung mit
großen Schwierigkeiten verknüpft war . Bald stierte er theilnahmlos
vor sich hin , bald schluchzte er wie ein Kind , aus der eine »
Seile vermochte er die einfachsten Fragen bezüglich seiner Per -
soualien dem Vorsitzenden nicht zu beantworten , andererseits
hatte er die Einzelheiten der von ihm verübten Diebstähle noch
ganz gut in der Erinnerung . Der Gefängnißarzt Biedizinalrath
Dr . Vi enger gab in einem höchst interessanten Gutachten ein
Bild von dem absonderlichen Geisteszustände des Augeklagte » ,
der offenbar tiefe Reue über seine Thaten empfinde , die bei
einer starken religiösen Durchsetzung seiner
Gedankenkreise ihn seelisch stark niedergedrückt
haben . Er versichert nicht zu wissen , wie er zu
den Thaten gekommen , und zeigt bezüglich seiner geistige »
Klarheit die wunderbarsten Schwankungen , bei denen jeder Ver -
dacht der Simulation ausgeschlossen ist . Es scheint als ob sein
Gehirn nur noch einen kleinen Vorrath von Erinnerungsver -
möge » aufgespeichert habe , und es ist zu befürchten , daß dieser
letzte Rest bald aufgezehrt sein dürfte . Der Gerichtshof beschloß
auf grund dieses Gutachtens , de » Angeklagten zunächst auf sechs
Wochen zur Beobachtung seines Geisteszustandes der Charitee zu
überweisen .

Nach fünfmonatlichcr Uulersuchungshaft freigesprochen
wurde eine in der Kauonierstraße wohnende Verwaltersfrau M. ,
welche wegen Verdachts der schweren Kuppelei und wissentlichen
Meineides verhaftet worden war .

Zu dem Prozeß gegen den Kaufniann Jxenschmidt , über
den wir am letzten Sonnabend einen Bericht brachte », theilt uns
die Gesellschaft Germania , Baßler u. Co. , Lindowerstr . 25 , mit ,
daß sie mit dem im Prozeßbericht erwähnten Bureau gleichen
Namens nicht identisch ist .

Vom Margariue - Mohr . In Nordhausen ist der Chef -
redakleur der „ Norbhäuser Zeitung " wegen Mohrbeleidigung zu
der mäßigen Strafe von 5 M. verurtheilt worden . Hoffentlich
finden sich noch mehr solche vernünftige Richter .

Ans Mainz wird uns berichtet : Die Inhaber der Schuh -
fabrik von E i ch b a u in u. C o. , Alexander und Samuel
E i ch b a u in . wurden am Mittwoch wegen Vergehens gegen die
Gewerbe - Ordnung z u 166 M. Geldstrafe eventuell
10 Tage Gefäugniß verurtheilt . Das Vergehen wurde
darin erblickt , daß die Herren Fabrikanten jahrelang ihren Ar -
bciterinnen die Fournituren ( Seide , Garn nnd Nadel » ) zu be-
deutend höheren Preisen vom Arbeitslohn in Abzug ge -
bracht haben , als hier ortsüblicher Preis war . Die Strafe darf
als sehr geringfügig bezeichnet werde » , wenn erivogen wird ,
daß nach Feststellung des Sachverständigen der zu unrecht er -
wordene jährliche Verdienst der uneigennützigen Leute sich auf
675 M. belaufen hat !

Mahnbriefe a » Soldaten , durch welche diese an das Be -

zahlen von Waareu u. s. w. erinnert werden , wurden bisher als

portopflichtig behandelt . Jetzt sind sie nach einein Urlbeil des

Reichsgerichts portofrei , da es sich schon bei der Absenduug eines

Mahnbriefes um gemeinschaftliche Interessen des Aufgebers nnd

Einpsäiigers handele . Dabei ist also die Aufschrift : „ Solvaten -
brief . Eigene Angelegenheit des Empsängers " zulässig .

Genterkföisf tliches .

Zuzug von Arbeitern » ach den deutschen Seestiidte »

ist während der Tauer der dortigen Lohnbewegungen aufs

strengste fernzuhalten !
Gelder sind z » senden an das Berliner GewerkschaftS -

burca « ( R. Millarg , Berlin 8. , Anneustr . IC )

Aufruf an alle in den graphischen Berufen beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterin » « « . Eine von Berlrelern säminilicher

graphisch «, ! Beruft Berlins besuchte Konferenz beschäftigte

sich am 13. d. M. mit dem vor kurzem beendigten Ausstande

der Lithographen , SIeindrucker u. s. w. und faßte den Beschluß ,
an alle Berufsangehörigen die dringende Aufforderung zu
richten , den noch Ausgesperrten in ausgiebigster Weise zu Hilfe
zu kommen . Berufsgenossen , Bernfsgenossinnen ! Seit beinahe
vier Wochen ist der Streik beendet und noch sind 331 Per -
sonen mit L04 Kindern zu unterstützen . Schon seit
vielen Wochen ohne ausreichende Einnahme , sehen sich die Aus '
gesperrten gerade jetzt — zum Weihnachtsfest — in der traurigen
Lage , nicht das nolhmendigste für sich und ihre Familien auf -
bringen zu können , wen » Ihr , Berufsgenossen , nicht helft ! —

Wohl wissen wir , daß der Anforderungen an die Opferwilligkeit viele
gestellt werden , wohl wissen wir , daß es gerade jetzt jedem
einzelnen besonders schwer wird , noch mehr als bisher zu opfern ,
aber trotzdem richten wir das Ersuchen an Euch : Helft ! Es
muß sein ! Die bravsten und treuesten der Kämpfer , die aus -

gehalten haben bis zum letzten Augenblick , die großentheils
vorher Verlraiiensäniter in den Werkstätten innehatten und

infolge dessen die Rache des Unteriiehmerlhnins am längsten
suhlen müssen — , sie gerade sind es , die am
härtesten leiden . Berussgenossen ! Erspart ihnen zum
Weihnachtsfest das bitlere Gefühl , daß sie von den
ihnen am nächsten stehenden Arbeitern und Arbeiterinnen

vergessen sind ! '
In den nächsten Tagen werden Sammellisten ,

versehen mit dem Stempel der Gewerkschaftskommission , zirkulire » ;
zeichne jeder sein S ch e r f l e i n ; thue jeder seine Schuldig
keit , damit aufs neue der Beweis geliefert werde , daß die
Solidarität unter , uns mehr ist wie ein bloßes Wort ! Die
Vertreter sämmtlicher graphischen Berufe
Berlins .

Ein Propiuzi ' al - Verbandstag der Zimmerer Merkten -

burgs und Lübecks wird am 27 . und 28. Dezember er . in

Btalchin im Lokale des Herrn Peters , Schulstraße 2, ab -

gehalten .

In Elmshorn streiken die Gerberei - Arbeiter des

Herrn Knecht . Ucher dieses Geschäft hat eine Versammlung
die Sperre verhängt . Die Vereinigung der Gerbereibesitzer ver -
langte nun von der Lohnkommisston die sofortige Aufbebung der
Sperre , weil Herr Knecht erklärt habe , daß er alle Ausständigen
entlassen hätte . Die Arbeiter beschlossen , diesem Begehren nicht
eher stattzugeben , bis in dem genannten Betriebe gewisse Uebel -
stände beseitigt sind .

I » Prag erscheint zu Neujahr an stelle des Bäcker -

sachblatts �„ Pekar " ein Fachblatt für die Lebens -
m i t t ' e lin du st r ie . Es führt den Nanieu „ P o l r a v o d e l n i k",
wird vorläufig monatlich zweimal herausgegeben und kostet
jährlich 1,49 Gulden . Abonnements nimmt entgegen Josef
C t i b o r in Prag , Teingasse 631 , I .

V r vpa mm lung e tu

Ter Textilarbeiter - Verband ( Filiale II ) hatte am 9. d. M.
eine Versammlung anberanint . Nachdem der Vorstand , die

Arbeitsnachweis - Koimnission und der Bibliothekar einen Bericht
über ihre Thätigkeit im verflossenen Verwallungsjahr gegeben
hatten , wurde die Neuwahl des Vorstandes vollzogen . Der bis -

herige erste nnd zweite Vorsitzende wurden wiedergewählt , zum
ersten Kassirer wurde B a n g n o w , zum zweiten Kassirer
Schüler und zum Schriftführer H o f f m a n n ernannt . In
die Arbeilsnachiveis - Itonimissioii wurden die Mitglieder S ch o l z,
Schmidt , H o f f in a n n , Lorenz , S t r u w e , Becker
und O st e r w a l d , in die Fachkommission die Mitglieder
Hoff mann , Jasper , Stäckel nnd M a r ck s delegirt .
Das Amt eines Bibliothekars übernahm Lorenz . Jasper
warnte hierauf die Mitglieder , nach Posen Arbeit auznvehinen ,
da in der Fabrik des Herrn Joachim die Arbeiter im Streik
stehen und der Versuch gemacht wird , von hier Arbeitskräfte
anzuwerben . — Den Hasenarbeilern bewilligte die Versammlung
25 Mark .

Ter Allgemeine Verein der Töpfer nnd Berufs -
genossen hielt am 13. d. Mts . seine regelmäßige Miiglieder -
Versammlung ab , in welcher der Kassirer zunächst die Abrechnung
vom letzten Vereiiisvergmigen gab , worauf demselben Decharge
ertdeilt wurde . Alsdann wurde die Ergänziingswahl des Filial -
Vorstandes vorgeiioiiimen , wobei als Schriftführer Herrn an »
Böhme und zu Beisitzern Emil Hesse und Otto
S ch m ä d i ck e gewählt wurden . Für die Agitatioiiskommissioii
wurde an stelle des Milgliedes Günther , der sein Amt nieder -
legte , Rudolf Hielscher ernannt . Hierauf stand ein An -

trag des Mitgliedes Zwerg zur Debatle , welcher besagt ,
den Zentralvorstand zu ersuchen , die Hamburger Hafenarbeiter
mit Geldmitteln aus der Verbandskasse zu unterstützen .
Hervorgehoben wurde hierbei von anderer Seite , daß der hiesige
Lokalvcrein bereits eine Summe zu diesem Zweck zur Verfügung
gestellt habe . Kaulich erklärte , baß der Zentralvorstand in

seiner letzten Sitzung sich mit dieser Angelegenheit beschäftigt
habe . Trotzdem der Verband zur Zeit bei der Aussperrung der

Kollege » in Fricdrichsseld in Baden , die wegen ihrer Zugehörig -
keil zur Organisation erfolgte , finanziell stark in Anspruch ge-
nommen wurde — es seien immer noch 25 Ausgesperrte mit
49 Kindern zu unterstützen — werde es sich möglich machen ,
auch die Hafenarbeiter ans der Verbandskasse zu unterstützen .
Redner könne nicht einsehen , was für ein besonderes Verdienst
darin gefunden werden könne , wenn irgend eine Organisatio »
den im schwere » Kampfe stehende » Hafenarbeitern eine Unter -
stützung gewährt . Es sei dies einfach Pflicht jedes einzelnen ,
bier helfend einzugreifen . Wenn man weiter bedenkt , daß der
Verband im Laufe der letzten acht Monate nicht weniger als
19 060 M. für Streiks nnd Maßregelungen innerhalb der

Organisation verwendet habe , so erkläre sich hieraus , daß die

Kassenverhältnisse des Verbandes nicht als zu rosige bezeichnei
werden können . Redner bittet den Antrag , die Unterstützung der

streikenden Hasenarbeiter seilen ? des Verbandes beireffend , lediglich
dem Zentralvorstand zu überlassen , der in den nächsten Tagen seine
Schuldigkeit thnn werde . In ähnlichem Sinne äußern sich noch
M a n t h e und andere , womit sich die Versammlung einverstaiiden
erklärte .

Im Verband der Möbelpolirer ( Filiale Nord ) sprach am
14. d. Mts . das Mitglied C. Kurth über die Macht der
Solidarität . Am Schlüsse seines mit regem Beifall aufgenom -
menen Vortrages kam der Redner auf den Hamburger Hafen -
arbeiter - Streik zu sprechen . Er erkannte denselben sür gerecht an
und empfahl in warmen Worten , die streikenden Arbeiter in

jeder Beziehung moralisch nnd materiell zu unterstützen , um so
die Macht der Solidarität zu beweisen . Sodann wurde be -

schloffen , das Versammlungslokal , da sich dasselbe als ungeeignet
erwiesen hat , zu verlegen . Nachdem die Miiglieder ans das am
1. Feiertag bei Niest , Weberstraße , statlfindcnde Weihnachts -
vergnügen aufmerksam gemacht , erfolgte der Schluß der Ver -

sammlung .

Der Verein deutscher Schuhmacher ( Filiale I ) tagte am
14. d. Mls . im Lokale des Herrn Röllig , Strausbergerstraße 3.
Da laut Beschluß der Urabstimmung das Fachblatt vom
1. Januar nächsten Jahres obiigalorisch eingeführt werden soll ,
so wurden in der Bersaininlung darüber Berathungen gepflogen ,
auf welche Weise es den Milgiiedern am bequemsten übermitlelt
werden könne . Von den Vorschlägen fand die Versammlung
keinen für praklisch , wesbalb dem Vorstand die Angelegenheit
zur Prüfung überwiesen wurde und soll dann in der nächsten
Versammlung Berich ! hierüber erstattet werde » . Das Fachblatt
sollen nur diejenigen Mitglieder erhalten , die mit ihren Beiträgen
nicht länger als acht Wochen im Rückstände sind . Sodann »v>lrt >e
bekannt gegeben , daß am 1. Weibnachtsfeiertage in Cohn ' s Fest -
sälen , Benthstr . 22, ein Vergnügen stattfindet .

In der öffentlichen Versammlung der Dachdecker , die

am Mittwoch bei Gründet tagte , wurde der Hasenarbeilerstreik

in Hamburg diskutirt und hierauf beschloffen , den Streikenden
100 M. aus dem Reservefonds zu überweisen . Sodann wurde
der Beschluß gefaßt , die Sperre über die Firma
H. Matz aufzuheben . Im weiteren wurden die Mißstände .
die sich bei verschiedenen Firmen durch eine Art von Zwischen -
meistersystem herausgebildet haben , erörtert .

Charlotteuburg . Am 13 . Dezember fand eine öffentliche
Versammlung oer Maler , Anstreicher , Lackirer und ver -
wandter Berufsgenossen im Lokale des Herrn Lehder , Bismarck -

straße 74, statt . Der Referent . Bruno Pörsch , sprach über

„ Gewerkschaftsbewegung , Parlamentarismus , Voiksgesetzgebung " .
In eingehender Weise , oft vom Beifall unterbrochen , behandelte
Redner dieses wichtige Thenia . Nachdem vom Vorsitzenden be -
kannt gegeben war , daß am Mittwoch , den 13. Januar n. Js .
die Generalversammlung der hiesigen Filiale stattfindet , wurde
unter dem Hinweis , sich an den Sammlungen der streikenden
Hamburger Hafenarbeiter recht rege zu betheiligen — Listen sind
beim Obmann der Gewerkschaflskonimission Otto Flemming ,
Schlüterstr . 71 , zu haben — die Versammlung geschlossen .

Spandau . Am U . d . M. fand hier in der Brauerei Pichels -
dorf eine öffentliche Versammlung statt mit der Tagesordnung :
Der Hamburger Hafenarbeiter - Streik . Das llieferat halte
Reichstags - Abgeordneter Metzger übernommen , der in ein -

gehender Weise den gegenwärtigen Stand des Streiks darlegte .
Sodann nahm die Versammlung eine Resolntion an , in der sie
den Ausständige » ihre eifrige Unterstütziiug zusagte . Das Er -

gebuiß der Tellersammlung wurde den Hafenarbeitern überwiesen .
Unter Verschiedenem kritisirte ein Redner die Zustände in der

königl . Munitionsfabrik , worauf der Vorsitzende den Anwesenden
die Bedeutung der Organisation darlegte und in eindringlichen
Worten ermahnte , dahin zu wirken , daß die Arbeiter dieser Fabrik
für die Organisation gewonnen werden .

WittcrnngSiibersicht vom 17 . Dezember l8SS .

Wctter - Prognosc für Freitag . den 18 . Dezember 18SK .
Etwas gelinder , zeitweise heiter , vielfach wolkig mit leichten

Schneefällen und schwachen südwestlichen Winden .•
Berliner Wetterbureau .

Geschmacklosigkeit iu Todcsauzeigeu . Wilhelm Graf
v. d. Gcöbeii - Ponarie » veröffentlicht im Jnseratentheil der

„ Deutschen Tageszeitung " eine Todesanzeige mit einem Nachruf

für seinen Fischereipächter Schidloivski . In diesem Nachruf
heißt es : „ Wie sein heule vor 40 Jahren verstorbener
Vater , der , ein durch und durch königlich gesinnter , treuer

Patriot , im Jahre 1848 nnthalf , durch Wort und

naineiitlich durch That , die frechen Demokraten
o d e r i n ihrer Dummheit a u f g e w i e g e l t e n Ruhe -

störer in Zaum zu halten oder zu Paaren zu
treiben , so hat auch Eduard Schidloivski in allen Lebens -

lagen dieselbe , von seinem verehrten Vater ererbte Gesinnung be-

wiesen . " Man sieht , der Haß macht blind und dumm , nament -

lich , wenn er sich gegen das Licht kehrt . Wie würden die

Agrarier zetern , wenn jemand anders so geschmacklos wäre , im

ähnlichen Falle vom frechen Junkerpack zu reden ?

Aus Leipzig wird berichtet : Ein sechzehnjähriger
Schreiber ans Augsburg drang in die Wohnung einer Frau
Buchring , schloß das Dieustmädchen ein und machte einen

R a >i b m o r d v e r s u ch. Frau Buehring erhielt zwei Stiche
ins Gesicht ; das Dienstinädchen trat aber die Thürsüllung durch ,

befreite ihre Herrin und hielt den Burschen so lange sest , bis er

verhaftet wurde .

Polizistischc Strolche . Aus Lemberg berichtet man dem

„ N. W. Tagebl . " : I » der Nacht auf Sonntag wurden gegen
20 Uuiversilätshörer , die einen Gänsemarsch abhielten , von einer

Polizei - Abtheiiung angehalten und auf die Polizeidirektion gebracht .
Als die verhafteten Studenten in den Hofranm des Polizei -
gebändes gelangten , löschten die Polizisten rasch die Laternen aus

nnd hieben ans die Studenten rücksichtslos ein . Der Präses des

Studenteuvereins , Herr Piepes , ein Sohn des Vizepräsidenten
der Haiidelskninmer , erfuhr spät nachts von der Verhastung
seiner Kollegen und begab sich auf das Polizei - Juspektorat , um

zu vermitteln ; im Hausthor des Polizeigebäude wurde Piepes in

der Fiuslerniß vo » Polizisten blutig geschlagen u » d erlitt hierbei
einen Näseubeinbruch . Der Fall ruft Erbitterung hervor . Im
Gemeinderathe brandmarkte Dr . Stroynoivski , der Präsident der

RetniugsgeseUschast , dieses Vorgehen und brachte einen Dring -

lichkeilsanlrag ein , das Staalspräsidium solle beim Statthalter

sofort Beschwerde führen . Der Antrag wurde einstimmig an -

genomme » . Die mißhandelten Studenten brachten Klagen beim

Gericht gegen die Polizei ein .

Religiöser Wahusinn . Vor einigen Tagen trafen zwei
Pilgerimien ans der Provinz Posen , Magdalene Kundorf und

Agathe Ostzewska , in Rom ein . Sie hatten die Heimath im

Frühjahr verlassen und sich zunächst nach Lourdes durchgebettelt .
Von dem französischen Schwindeiorle aus halten sie sich aus den

Weg nach Ro » > gemacht . Bei ihrer Ankunft in Rom bazaben
sie sich nnverweilt zur Peterskirche . Aber hier wuroen

sie von ihre » Kräften verlassen . Die Kirchendiener
brachten die halb Ohnmächtigen nach der Sakristei .
Man stärkte sie und holte dann einige deutsche nnd

polnische Priester herbei , die sich der Wallsahrerinnen kräftig an -
nahmen . Die beide » Frauen wurden bei einer Wittwe unter -

gebracht . Diese aber hatte nur zu rasche Ursache , sich über ihre
fronimen Einwohnerinnen zu beklagen , da diese die Nacht zum
Tage machten nnd sich z » geißeln begannen , sobald es dnnkel

wurde , um mit dieser Selbstzüchligung und dem dazu gehörigen
Wehklagen und Jammern erst wieder aufzuhören , wenn oer Tag
graute . Man versuchte , sie vo » ihren Selbstquälereien ab -

zubringen , aber die Magdalene Kundors gerielh darüber so in

Erregung , daß sie drohte , sich aus dem Fenster zu
stürze », ivenn man sie nicht gewähren lasse . Nunmehr rief
die erschreckte Hauswirlhin die Polizei zu Hilfe , was

zur Folge hatte , daß die rasende Pilgeriu in sehr unvoll -

ständigem Gewand aus dem Hause lief und sich in die Peters -
kirche flüchtete . Hier tonnte man ihrer endlich habhaft werden
und sie einem Arzte vorführen , der erkannte , daß die Aermste
vo » religiösem Wahnsinn erfaßt sei , weshalb sie nach dem

Irrenhaus « gebracht wurde . Agathe Ozewska war aus
freiem Fuße verbtleben . Aber während sie am Sonntag in der
Kirche Santa Maria Maggiore der Messe beiwohnte , kam auch
bei ihr der Wahnsiim zum Ausbruch . Sie riß vtm der Wand
ein schweres Kreuz ab und drang damit auf die Andächtigen ein .
Der berbeieiteude Priester wurde vo » ihr am Kopse verwundet .

Schließlich bändigte man sie und noch am selben Abend schloffen
sich auch hinter ihr die Psorten des Irrenhauses .



Ei » mehrere Sekunde » danerudeS Erdbeben wurde am
Donnerstag früh S Uhr 30 Minute » in West - und Miltel - England
wahrgenouunen . In Ledbury . Grafschaft Hereford , machten sich
die Erscheinungen am stärksten bemerkbar ; viele Einwohner
stürzten erschreckt auf die Straße .

Die Pest in Indien . Ans Bombay wird telegraphirt :
Bis jetzt sind hier toll Erkrankungen und 1094 Todesfälle an
der Pest bekannt geworden , doch sträubt sich die Bevölkerung da -
gegen . den Behörden Meldung zu machen . Die Eingeborenen
fliehen noch immer aus der Stadt ; 200 000 Personen sollen die -
selbe bereits verlassen haben .

Briefkasten der Redaktion .
Wir bitten bei jeder Ansrage «ine ' Ehifsre szwei Buchstaben oder eine Zahl )

anzugeben , unier der die Antwort erthetll werden soll.

Die juristische Sprechstimde findet Montags .
Dienstags , Freitags und Sonnabends , abends
von 7 —8 Uhr . statt .

R . u. W . Die Schätzungen der Einwohnerzahl von Peking
schwanken zwischen S00 000 und 1 650 000 Einwohner . Die
größte Stadt der Welt ist London . Nach der Zählung vom
29. März 1896 halte London 4 433 018 Einwohner . —
A. O . 20 . 1. Ja . 2. Zur Zahlung des ganzen Restes .
3. Nur mit Einwilligung des Gläubigers . — L. N. 555 . Be¬
antragen Sie zunächst beim Bezirksvorsteher Ausstellung einer

Bescheinigung , daß Sie nicht im stände sind , die Kosten des

Alimentationsprozesses gegen Ihren früheren Ehemann zu trage ».
Dies Attest reichen Sie dann ans der Gerichtsschreiberei des
Landgerichts ein , bringen das Scheidungsurthcil mit und be-
antragen , Ihne » das Armenrccht für die Alimentationsklage zu
bewilligen . — Tischler , Berlin . Nein . — E . S . P . Die

Polizeibehörde ist im Recht . Sie müssen selbst um Erlheilung
des Abzugsattestes einkomme » . Unter den von Ihnen ge-
schilderten Umständen kann das für Sie allerdings gefährlich

werde » . - - Streitende 100 , Nur das gemiethele Zimmer .
— P . B . 23 . 1. Stein . 2. Ja . - N. F. , Friedenau . 1. Ja .
2. Nein . — F . M . 860 . Die für Berlin und für die übrigen
Regierungsbezirke erlassenen Polizei - Verfügungen , betreffend
Voraussetzung zur Erlernung des Hsbammenberuss , können Sie
in der juristischen Sprechstunde in der Siedaktion einsehen . —

R . K. 07 . Ja . — A. G. 100 . Die in Plötzensee belegene
Strafanstalt ist ein Gefängniß , die in Berlin , Lehrterstraße , be-

legene ein Zuchthaus . — W . St . 100 . Eine Klage auf
Schadensersatz wäre aussichtslos . — F . M. 3 . Die Scheibe
muß ihrem vollen Werthe nach ersetzt werde » . — F . L. D. 00 .
Nach Ansicht der znständige » Behörde ist solche Kinder -
Be —Handlung leider zulässig . — K. P . , Elsasscrstr . Ist richtig .
I . D . Ein Versuch kann nichts schaden . Adresse „ An das

Kriegsministerium " genügt . — A. B . 100 . 1. Sie bleiben wahl¬
berechtigt . 2. Etwa im Januar oder Februar dieses Jahres .
3. Uns nicht bekannt . — C . L. 43 und H. K. 37 . 1. Gegen
Bummeleien der Berufsgenosscnschaflen und Jnvalidiläts - Anstalten
ist der betroffene fast machtlos . Beschweren Sie sich eventuell
beim Staatssekretär von Bötlicher . 2. Die Armendirektio » ist
hierzu berechtigt . — P . F . 100 . Sie sind im Jrrthum : Sie

sind an den Vertrag gebunden . — W . St . 100 . Schadensersatz -
pflicht des schwedischen Soldaten liegt vor . Er müßte aber in

Schiveden verllagt werden . — M. G. In 2 Jahren vom Ablauf
des Jahres ab , in dem die Schuld gemacht oder anerkannt ist .
— Knustschein . Sie bedürfen hierzu polizeilicher Konzession . —

Klara 20 . Wo Geld zu kriegen ist , wissen wir nicht . —

A. 100 . Uns sind vertrauenswürdige , empfehlenswerthe , der -

artige ( sogenannte Inkasso - ) Institute nicht bekannt . —

Prcuft . Sie müssen durch de » Jmpfarzt oder durch die Polizei
ein neues Attest sich beschaffen oder nachimpfen lassen . —

R . 22 . Ersuchen Sie das Gewerbegericht um Ausstellung
eines vollstreckbaren Urlheils , übergeben Sie das einem Gerichts -
Vollzieher und bcaustragen Sie ihn , die Zwangsvollstreckung vor -
zunehmen . — E . G. 500 . Sie müssen zur Wahrnehmung

Ihres Rechte keim Laubgericht einen Rechtsanwalt bestellen ,
weil dort Aunaliczwang besteht . — Poffrckrr Rorrkilping .
Das ist kein Eheschcidungsgrund . — E . W. 100 . Nein .
— G. R . Jeden Tag ist , falls nichts anderes vereinbart ,
die Mittheilung der Kündigung zulässig . — M. K. Nein . —

H. K. 108 . Wegen geringfügiger körperlicher Fehler auf ein
Jahr zurückgestellt . — W . T . 23 . Betrifft der Erbfall einen
Fall in Berlin , so hat die Frau das Recht , die Hülste der
Masse zu erben , die am Todestage durch das Vermögen beider
Eheleute gebildet wurde , oder ans die Erbschaft zu verzichten
und ihr Eigenthum herauszuverlangen . — A. B. » Kopenhagen .
1. Ja . 2. Was Sie wollen . 3. Ja . — B . V. 77 . 1. Die
Geburtsurkunden der Brautleute und die Einwilligungserklärnug
Ihres Vaters , da Sie noch nicht 25 Jahre all sind , und Ihres
Schwiegervaters , falls Ihre Braut noch nicht 24 Jahre alt ist ,
sind zwecks standesamtlicher Trauung erforderlich . 2. Vom

einundzwanzigsten Jahre ab . — W . R . 1 u. 2 Ja . — W. R .
Eine Klage gegen den Kaufmann wäre leider aussichtslos . —
R . 100 . Sie könnten beim Amtsgericht auf Gewährung des
Wassers in Gemäßheit des Mietbsvcrlrages klagen . — E. 115 .
1. Nein . 2. Nein . 3. Ja . — Die Höhe läßt sich nicht ohne
Kenntniß des Vertrages angeben . 4. Nein , aber auf ordnungs -
mäßige Erfüllung des Vertrages . — G. G. Sie können Ihre
Forderung klagend geltend machen und die Nichtmeldnng zur
Anzeige bringen . — Unfall . Die Adressen giebl der Adreß -
kalender an . — Humaner Chef . Die Behörde für Straf -
anzeigen ist die Staatsanwaltschaft . Weitere Slusknnft muß ab -

gelehnt werden . — F . K. , Ruppinerstr . 30 . Ja , der Pacht -
vertrag läuft aber weiter . — London . Nein . — Hcrmanu
Gries . 1. Niemanden . 2. Nein . — S . 100 . 235 Marken
müssen niindestens geklebt sein . — A. Trautsch . Vom Gericht .
— L. Z. l . Der rechtmäßig angenommene Adoptivsohn hat das -
selbe Erbrecht , was ein ehelicher Sohn des SIdoptivvaters gegen
diesen gehabt hätte . 2. Nein . — I . S . 100 . 1. Ja . 2. Uns
unbekannt . — E . B . 0000 . 1. Am 1. April 1396 . 2. Nein .

Freie VerenupW der BmiWger
Berlins und Umgegend .

Sonntag , den 20 . d. M. » mittags 12 Uhr , b. Buske , Grcnadierstr . 33 :

IPlT * y ersammlung . - WW
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vergnügungskomitees . 2. Ausnahme neuer Mitglieder .
3. Verschiedenes und Fragekasten .
33/6

_ Der Vorstand .

Aliitung ! Mlislliiileiiblliier ! Mtom !
Sonntag , de » 20 , Dezember , vormittags O' /s Uhr ,

im Feenpalast , Burgstraste 22 ( Eingang : W o l f g a n g st r a ß e) :

Mitglieder - Versammlung
her Lrts - KmkenW her Maslhiilenbluier u. vmv . Gemrbe .

Tages - Ordnung :
Feststellung der Kandidaten für die Generalversammlung pro 1897 .
Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes zu erscheine ». 1922b

Die Elfer - Kommission . I . A. : P . Bauer . Münchebergerstr . 12.

Verein der Einsetzer (Tischler)
Vevlins und Mmgegenv .

Sonntag , den 20 . Dezember , vormittags 11 Uhr , Grenadierstr . 33 :

Ordentliche General - Versammlang .
Tages - Ordnung :

1. Entgiltiger Beschluß über Auflösung deS Vereins der Einsetzer
( Tischler ) Berlins und Umgegend . Sollte der erste Punkt der Tagesordnung
nicht die Majorität zur Auflösung des Vereins haben , so findet im ziveite »
Punkt Wahl des gesanunten Vorstandes und der Revisoren statt . 3. Fragekasten .
59/3 lllen Vorstand .

Achtung , Zimmerer !
Uerein d. Zimmerer Herlins n . Umgegend .

Sonntag , de » 20 . Dezember 1806 , vormittags 10 Uhr ,
bei Cohn , Beuthstraste 21 —22 ;

Miigliedei * - Versammlung
Tages - Ordnung :

1. Vereinsangelegenheiten . 2. Die Bedeutung des Kongresses der lokal -
organisirten Gewerkschaften . Referent : G. Kestler . 3. Gewerkschaftliches .

Die Mitglieder werden ersucht , recht rege für den Besuch dieser Ver -

sammlnng zu agitiren ; eine weitere Einladung findet nicht statt .
257/3 Der Dorftand . I A : E. O b st.

Verband aller im Handels - u. Transport - Gewerbe
beschäftigten Hilfsarbeiter .

Sonnabend , den 19 . Dezember , in Keller ' s Festsälen ,
Koppenstraste 20 :

Großer Fomilien - Abend .
Konzert . Humoristische Vorträge . Gratis - Verloosung .

wer Bau . - w
Programm gratis . Anfang 3' /s Uhr abends .

Gntrre : Herren 50 Pf . , Dame » 25 Df . _
75 ! 18

Kutscher aller Berufe , Radfahrer
uud Hausdiener !

Heute , Freitag , den 18 . Dezember 1896 :

2 grosse ölleutliode Versammlungen :
1. Für den Dorden im Kol berger Salon , Kolbergerstraße 23 .

2. Für den Gsten in Koni » Keller ' s Festfälen , Koppenstraße Nr . 29.

Tages - Ordnung :
1. Die Verkehrscntwickelung und die ihr entsprechende Gesetzgebung mit

Bezug auf die 315 und 316 des R. - Str . - G. - B. 2. Die an de » Reichstag

abzusendende Petition . 3. Diskussion . 52s3

Referenten : Reichstags - Abgeordneter pvu » - Dessau und Rechtsanwalt
l . eonI,ard Friedmann .

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ist es Pflicht säinmtlicher Jnter

effenten , in diesen Versammlungen zu erscheinen .
Die Einberufrr . I . A . ! g. Svdnlt ! - , Reinickendorserstr . 39.

Aclitung ! Achtung I
KUnstl . Zähne v. 8 M. an , Theilz .

wöchenll . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen , Zahnreinigen , Nervtödle » bei

Bestellung umsonst .
Gnftiel , Lnusitzerplatz 2. Elsafferstr . 12,

Steglitzerstr . 71 , I .

Wiiiterpaletots, IS ' gS
schmuck spottbill . Neanderstr . 6,Pfandl .

Sozialdemohratischer Uerein

„ Vorwärts "
D « r l i » .

Die Beerdigung nuseres bei der am
Sonnabend in der Spenerstraße er »

folgten Explosion getödteten Genoffen

Paul Malke
findet am Freilag , den 13. d. Mts . ,
nachmittags 3 Uhr , vom Leichenschau -
Hause , Hannoverschestr . 6, aus statt .

Um rege Betheiligung bittet

232/5 Der Vorstand .

Verwaltung der Kocbanstait

Städt . Schlachthof
Täglich ( Sonntags vorm . von 7 —9 Uhr )

Derlrauf von :

Gekochtem Rindfleisch
ä 30 u. 35 Pf . per Pfund .

Gek . Schweinefleisch
k 40 Pf . per Pfund . s30I /

Verbanhher Korbmacher
Berlins .

DM - Hie Versammlung am

IWuntag fällt aus . 98/9
Der Vorstand .

_ _ 15 Mark .

_ _

Im Neubau , Zwiuglistr . 140 , sind in

der vergangenen Woche ca . 10 Meter

sechs - , 40 Meter vier - und 10 Meter

2>/L zölliges Eisen - Abflußrohr , sowie
diverse Abzweige und Fagonstücke im

Werthe von 170 M. gcstohlcn . Die -

selben sind neu , jedoch mit Staub und
Kalk beschmutzt und dadnrch kenntlich .
Muthmaßlich sind die Rohre mit einem

Einspänner abgefahren . Obige Be -

lohnung demjenigen , der die Thäter

so nachweist , daß dieselben bestraft
werden . Näheres in der Schlosserei
Charlottenbnrg , Sophie Charlotten -

straße 106 . 1923b

Böhm. Braiiliillls.
Sonnabend » is�b

der 39 . Januar 1897 ,
ist noch zu einem Ball zu vergeben

ophastoffe
ttuch ÜCltC

Smtch
ilefle - WE

in Dips . Damast , Cröpe ,
Dhaittastr , Vobelin und
D liil ' ch I ' pottbillig l '

S ®! - Droben franko

Linsttstch tÄ " 1 . ' ' '
Emil l . efevre , ".'.V,.

158 .

Kinde rwageu - Bazar
Max Brinner ,

Jerusalemerftr . 42 , Krnnnenstr . 6 ,
Dreudrnrrstr . 128 .

Großartige Auswahl von Kinder - und

Sportwagen , billigst . Theilz . gestattet .

Dnppenmageu
WiihuAsMkdMrsr

' Qfie ~ Xie wellbekan »«» Tjaa

Kettfedern - Fadrik
Gnitav Lustig . Verli » s. , Pri >nensw. 4S.
versendet gegen »Ilachnahm- (nicht unter tu cht.)
garant . true vonitstt . sollende Vetlscdern ,

d. Psd 55 3!f. Halbdaunend . chsd . cht . 1,25
I). weifte Halbdaunc » , b. Psd. M 1,15,
vorziiqliche Tauneu , b. -Hb. w; 2,85.

BSr " von bieten Tannen genügen
!t Vfuuti zum gröftten Obcrbett .

Peivacknng wild nidit brcrtTtct . �

äPfd . 25,30,40Ps .

IlWjlkW ° M

Äl Eich
Keule 70 Pf ,

50 uud 55 Pfg . ,
auch ausgeschlachtet .

Nasen Dl . 3, —, „ rspillt 3,50 ,

" " SS " " ' A. Ritsehl

Seine als vorzüglich anerkannte »

Mehlförken
im Preise von 12 —20 Pf . p. Pfd . ,
sowie Bärme , Margarine u. sonstige
Backzntbaten billigst , offerirt 601L '

P . Herrguth , Müllerstr . 180 ,
Weddiugplatz , gegenüber der Post .

BuGliüdliillg Borlviirts , Bcuthstl' llhe l Berliu SW.
Am Freitag Dachmittag gelangt zur Ausgabe :

Jie Plitische Polizei in PreHeil.
Bericht über die Verhandlungen

im Prozeß Leckert - v . Lützow - v . Tausch .
Nach stenographischen Aufnahmen . Mit Einleitung und Anhang .

96 Seiten Groß - Oktav . Preis 38 Pf . Porto 5 Pf .
Die Verhandlungen dieses hochwichtigen Prozesses sind von dauerndem

Interesse ; durch Beifügung des Anhanges , in welchem wir die fälschlich
dem Auswärtigen Amt zugeschriebenen Ariikel der „ Kölnischen Zeitung " ,
„ Münchener Neuesten Nachrichten " u. s. w. gegen die „ Unverantwortlichen " im
Wortlaute zum Abdruck bringen , glauben wir den Werth der Schrift noch
erhöht zu haben . 237jl4

Verband der Sattler u . Tapezirer.
kilfale I ( Zentrum ) .

Sonnabend , den 10 . Dezember , abends . 8' / , Uhr ,
Alte Jakobstrastc 83 !

bei Kintz u. Co . ,

Mitglieder - Berfammlnng .
Tages - Ordnung :

1. Bericht über die Entstehung uud Entwickelung der Hausindustrie in

der hiesiaen Miliiäreffekten - Fabrikation . Referent : Kollege Tannhausen .
2. Diskussion. 3. Verschiedenes . 156/9

_
Um zahlreichen Besuch bittet

_
Per Voratand .

Murg ! Parteigenossen ! AAung !
Zum Besten der

streikelllle » Hafenarbeiter Hamburgs
in Louis Keller ' s Festsälen , Koppenstr . 29 ,

mn SonnkAg » dv » r 20 . Dezenrbev 1896 :

Gr . Vokal - n . Instrumental - Konzert
ausgeführt von den Gesangvereinen Alpruglocke , Deutsche Giche , Korn¬

blume , Koreley uud Dormärto - Friedrichsselde ( M. d. A. - S. - B. ) , unter

Leitung des Herrn Fstsclian , sowie des Musthuerein » Hoffnung ( Osten ) ,
unter Leitung des Herrn Lüble . 1876d

Eröffnung 4 Uhr . Anfang präzise 5 Uhr . Programme 25 Pf .

Nach dem Konzert : Tanz .

Herren , welche daran theilnehmen , zahlen 50 Pf . extra . — Um zahl -

reichen Besuch bittet
_

Die Kommission

IiN-ichiallS «N»I »«»it -
Inm- nl . slhlnwchkr h«ch>
fliB «II «-I>«st «» . , *»«<
«eil " SnnUn , bas Dtzd. .
Sil . 2,50 , werben mit in ]
itolae •- «ullaftmia bieier

Ibeiliinii »a"1,a 48 ctm. | ri | ,

Reinleinen,
weiß. t ' Iiiimt

nur Mk. 3,50
ttl »utzen ».

deren — um n«ch bor «eih -
nnchien damit zu riumen .
Versimchl . . . Uerltur " .
Komm . » kesellscdalt ,

Krrli » SV. ,

r
- Keuthstmih « 17 . |

Am Sonntag , den 20 Dezember geöffnet bis >/s9 Uhr

abends ; au Wochentagen bis 10 Uhr abends . 1

Restaurant u . Festsäle
von

Julius Wernau ,
Schwedterstr . 23/24 ,

Umständehalber sind
Sonnabend , der 16 . Januar

und
Sonnabend , der 6 . März

frei geworden .

Zu Maskenbällen zu empfelilen .
Telephon - Amt III Nr . 2440 .

_

Achtung ! Achtung l

Englischer Karten ,
Aleranderstr . 27c .

Besonderer Nmslände halber ist der
Parterre - Saal am 1. und 9. Januar

1397 zu Versammlungen und Tanz frei .

EharloUenhnrg .
Ein gangbares Restaurant m. voller

Konzession ist nmständehalber sofort zn
verkaufen . Näheres bei Scharnberg ,
Pestalozzistr . 27 , Quergeb . , pari .

Ungesalzene frische Molkereibutter
Pfd . 100 Pf .

Tilsiter Käse , schön pikant „ 20 „
Früchte , Marmelade . . „ 20 „
Bestes Brateuschmalz . . , 35 „

empsiehlt
A. Plewka , Gerichtstr . 31.

Ckarlattanburg .
Empfehle allen Freunden und V>

kannten mein Zigarren - « . Tabaks -

Geschäft . Weihnachts - Kistchen in alle »

Preislagen . 705L '

A. Sellin , Wilmersdorferstr . 115/116 .

Eine große Auswahl der feinsten
Kanarienvögel stehen zu soliden

Preisen zum Verkauf .
Pantzer , Konimandantenstr . 35 , II.

Eiil TridnhniB ,
verstaucht , billig zu verkaufen . 1924b

Müller , Schöneberger Ufer 36 c.

mi Regulator . , Remontolnihren .
OvlU . U/GoldwaarenfpottbiQ . NeanUerc
straße 6, Pfandleihe . •

Verantwortlicher Redakteur : August Jarobey in Berlin . Für den Jnseralentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur. S96 . Freitag , de » 18 . Dezember 189 « . 13 . Jalirg .

Dev Atnkliche Vevicht
über das Gewerbegericht zu Berlin , dessen wir dieser Tage
schon mehrfach erwähnten , behandelt in dem Theil , der die
Wirksamkeit des E i n i g u n g s a m t e s betrifft , auch das
Verhalten der Presse und des U n t e r n e h m e r t h u in s bei
gewerblichen Streitigkeiten . Es geschieht dies mit einer
Unbefangenheit , die gar seltsam absticht von dem Verhalten des
preupisch - sozialen Staatsrepräsentanle » v. B ö t t i ch e r . der bei
Besprechung des großen Bergarbeiterstreiks anfangs 1893 , hoch
iiber den Parteien stehend , erklärte : „ Ein ungerecht -
fertigterer und unüberlegterer Ausstand ist mir noch nicht
vorgekommen " , und am 3. Dezember 1896 von derselben hohen
Warle aus gleichfalls stramm für die dem Friedensschluß abgeneigten
Unternehmer Partei nehmend , zur besonderen Freude des Königs
Stumm behauptete : „ Wenn es je eine Arbeitseinstellung gegeben
hat , die nach objektiver Beurtheilung der Verhältnisse u n -
begründet war , so ist es der jetzige Hamburger
Streik . "

Der a m t l i ch e B e r i ch t des G e w e r b e g e r i ch t s zu
V e r l i n macht sich die Ausführungen zu eigen , die vor einiger
Zeit Magistratsassessor C u n o in der „ Sozialen Praxis " ver -
öffentlicht hat und in denen es heißt :

„ Als erste Grundlage für die Thätigkeit des Einigungsamtes
dienten die Zeitungsausschnitte aus dem „ Vorwärts " ,
welcher für Berlin die vollständigste Zusammen -
st e I l u n g aller Vorgänge auf dem Arbeitsmarkl bringt
und aus der wenigstens der Stand der einen Partei er -
kennbar ist . Aus anderen Zeitungen konnten nur
vereinzelte Mittheilungen entnommen werden . Für jedes
Gewerbe , bei dem eine Zuspitzung der Bewegung erkennbar
wurde , wurde ein besonderes Aktenstück angelegt . Sodann galt
es , möglichst noch vor Ausbruch des Streiks Fühlung mit den
Jnlercsseuten zu gewinnen . Auf Seiten der Arbeiter
bot sich keine Schwierigkeit . In allen Fällen war
eine anerkannte Vertretung der Arbeiter in Form von Agitations - ,
Lohn - oder Streikkommissionen vorhanden , an die man sich wenden
konnte . Hier zeigt sich der Nutzen d e r K a m p f o r g a n i -
s a t i o n e n des Arbeiter als wesentliches Hilfsmittel für
Aufrechterhaltung des sozialen Friedens . Dagegen
fehlte es , wenn es sich um große , ein ganzes Gewerbe de-
rührende Differenzen handelte , oft an einer anerkannten
Vertretung der Arbeitgeber . Die Feststellung , wer auf
dieser Seite die „Betheiligten " seien , die Konstituirung der
Parteirollen , die Schaffung einer Vertretung der Partei boten
nicht geringe Schwierigkeit . Dazu kam noch , daß , während die
Arbeiter in allen Fällen sofort geneigt waren , einer Auf -
soiderung des Einigungsamtes zu Verhandlungen Folge zu
l e i st e n , bei den Arbeitgebern theilweise Mißtrauen gegen
das Gewerbegericht , sowie Unkenntniß der Aufgaben des
Einigungsamtes sich zeigte . . . . Fast immer zeigte sich ,
daß die Betheiligtcn fürchteten , die Anrufung des Einigungs -
amtes könnte von der Gegenseite als Eingeständniß der
S ch w ä ch e der eigenen Position ausgelegt werden . Man hörte
die Erklärung : Wir haben die Anrufung nicht
nöthig , wir können es aushalten . "

So rm Auszuge der Bericht des Magistratsasseffors v. Cuno .
Der Bürgermeister Kümmert in Kolberg ist zu einer empfind -
licheu Strafe verurtheilt worden , weil er de » Sozialdemo¬
kraten einen städtischen Saal ebenso wie anderen Parteien zur
Verfügung stellte . Damit dem Ernste der Humor nicht fehle , ist
er dieser Slrafthal wegen auch für unwürdig erklärt worden ,
die Landwchr - Osfiziersuniform zu tragen . Den mit der Rettung
des Staates betrauten Personen muß es anheimgestellt werden ,
zu erforschen , ob es nicht auch Disziplinar -
maßregeln giebt gegen die Leiter eines Gerichis , die im
amtlichen Bericht nicht allein eines s o z i a l d e in o -
kra tischen Blattes lobend gedenken , sondern auch die
staatserhaltenden Elemente gewissermaßen als S t ö r e r des
sozialen Frieden ? hinstellen . Was meinen Sie , Herr von
B ö l t i ch e r ?

Sozittles .
Tie „ Grenzboten " bringen weitere Betrachtungen über die

ivlißstäude der Kleider - und Wäsche - Jndnstrie . Der Verfasser
sucht in weilschweifigen Redewendungen nachzuweisen , daß
eigentlich keine großen Mißstände in diesen Industriezweigen be-
ständen . Mit verblüffender Kühnheit werden selbst allbekannte Er -
scheinungen abgeleugnet , so beispielsweise das Bestehen des Schwitz -
systems . Diesmal bekommt der nationalliberale Freiherr Heyl
zu Herrnsheim sein Theil dabei ab . Der Verfasser schreibt : „ Der
Abgeordnete Freiherr Heyl zu Herrnsheim hat im deutschen
Reichstage den Sweater und das Sweatingsysteni als ? oint äo vus
für die nationalliberale Attacke gegen die Konfeklionsarbeil
bezeichnet . Dieser importirte Popanz war dazu wahrhastig
am allerwenigste » geeignet , und es kann gar nicht aus -
bleiben , daß bei einem solchen koint de vne vieles über
den Haufen geritten wird , was geschont werden sollte ,
und der Augriff doch als Lnftstoß endet . " Unter dem Gesichts -
punkte , daß „einzelne zum theil als arger Schlendrian sich
darstellende Mißstände " dem „ Uebergewicht dcö rücksichts -
losen altjiidischen Schachergeistes " beizumessen sind , macht
der Versasser zur Beseitigung dieses „ Haupt - und
Grnndübels " Vorschläge zu gesetzgeberischen Maßregeln .
Stach seiner Ansicht müssen vor allem die bisher nur für Fabriken
geltenden Bestimmungen über die tägliche Arbeitszeit und die
Arbeitspausen der „ jugendlichen und weiblichen Arbeiter " fß I3S
bis 133a der Gewerbe - Ordnung ) auf die Werkstätten
und Arbeitsstuben der Konsektion ausgedehnt werden .
Unter Werkställe soll jeder Arbeitsraum ( auch wenn er
zugleich Wohn - , Schlaf - und Kochraum ist ) verstanden
iverden , worin auch nur eine nicht zur Familie gehörige Hilfs -
person mit gewerblicher Arbeit , also hier mit Koufekiionsarbeit ,
beschäftigt wird , und außerdem soll noch dann ein schutzpflichliger
Betrieb angenommen werden , wenn diese Familienangehörigen als
Lohnarbeiter ans grund eines Veriragsverhältnisses thätig sind .
Dann wird eine Bestimmung für nöthig gehalten , wonach jeder
gewerbliche Arbeitgeber , der die Herstellung von Kleidern oder
Wäsche an Außenarbeiter vergiebt , diese bei der Polizei auzu -
inelden hat . Dringend empsohlen wird weiter , eine Arbeitsordnung
zu erlassen und auszuhängen für jeden Betrieb , Ivo Arbeit
an Hausgewerbetreibende ausgegeben wird . Vorzuschreiben als
Inhalt der Arbeitsordnungen wäre namenilich : Zeit und
Art der Ausgabe und Abnahme der Arbeit , woher
der Slrbciter die Znthateii , das Garn u. s. w. zu be-
ziehen hat , wie und wann abgerechnet und bezahlt
wird , und dergleichen mehr . Ferner wird geralhen , die
Anwendung sortlauseiider Lohnbücher aiizuordueii . Die ganze
gewerbliche Arbeit , und namentlich die Heimarbeit als
schlimmstes Uebel , ist der amtlichen Thätigkeit der
Gewerbe - Inspektoren zu unterwerfen . Der Verfasser fügt
aber gleich hinzu : „ Das Kokrtliren mit den weiblichen
Gewerbe - Inspektoren lasse man aber in Deutschland bleiben . "
Es ist ihm ganz unverständlich gewesen , wie der Antrag der
nationalliberalen Abgg . v. Heyl und Genossen dazu gekommen
ist , gerade zur „besseren Ueberivachuug der bestehenden
gesetzlichen Bestimmungen über das Trucksystem " die An -

stell ung besonderer „weiblicher Gehilfen als Fabrikinspektoren "
zu verlangen . Der Verfasser ist dafür , daß zunächst Ernst ge
macht werden muß mit der Anwendung des § 120a auf alle
Werkstätten und Arbeitsstuben , auch aus die in der Haus -
industrie . So weit der hausgewerbliche Betrieb in Werk -
statten und Arbeitsstuben stattfindet , hat die Polizei
die Befolgung der für diese Betriebsart geltenden Bestimmungen
gehörig zu koutrolliren und , wenn nöthig , zu erzwingen ; be -
sänftigend wird aber hinzugefügt : „ Das thut sie ja , wenn sie
ans dem Platze ist , schon jetzt , also von einem neuen unerträglichen
Autasten des Innern des Familienlebens kann dabei gar nicht
die Rede sein . " Um die Mängel in der Lehrlings -
erziehung zu beseitigen , sollen Kirche , Schule , Vormundschasts -
gericht , Polizei und mit ihnen der ganze Apparat der
Vereinsthäligkeit mitwirken an dieser riesengroßen Aufgabe .
Arbeitsbücher für minderjährige Arbeiter , wie sie § 107 der
Gewerbe - Ordnung vorschreibt , sollen erschweren , daß die von
auswärts in die Großstädte zugezogenen Mädchen leicht -
fertig vom Gesindedienst zur hausgewerblichen Näharbeit
übergehen . Damit sind die Vorschläge des Arlikelschreibcrs der
„ Grenzboten " erschöpft . Er betont zum Schluß noch ein -
mal , daß das Hauptheilmittel liegt in der sozialen
Pflichlersüllniig des Einzelnen gegen den Einzelnen , „ in
dem uralten Rezept , dem kategorischen Imperativ der
christlichen Nächstenliebe " . Ter Mann verdient es , gehört
zu werden . Die Vertreter des neuesten sozialpolitischen Schein -
kurses brauchen Berather , welche Arzneien mir ivohlklingenden
Namen , aber möglichst ohne Wirkung vorschlagen .

Mit der Errichtung eines städtische » Zlrbeitsnachweiscs
in H a n II o v « r wird es nichts , da der Magistrat beschlossen
hat . die Angelegenheit ruhen zu lassen , weil unter den obwaltenden
Verhältnissen von einer ersprießlichen Thätigkeit des Arbeits -
Nachweises doch nicht die Rede sein könne . Von den 24 Unter -
nehmern im Gewerbegericht haben sich 17 gegen die Errichtung
erklärt und das von den Arbeitervertretern und der Minorität
der Unternehmervertreter ausgearbeitete Statut hat der Magistrat
als „ unannehmbar " bezeichnet . Das sind die „ obwaltenden Ver -
hältnisse " .

Das fremde Element ist unter den Bergarbeitern
des Ruhrkohle n - Gebietes in ganz erheblichem Maße
vertreten . Nach einer Statistik des Ober - Bergamtes Dort -
mnnd wohnten ausländische Bergleute in Gelsevkirche »
öl , 02 pCt . , Recklinghausen 4o,S5 pCt . , Herne 39,80 pCt . ,
Essen 3S. 0l pCt . , Süd - Bochum 24,10 pCt . , West - Dortmund
24,03 pCt . , Nord - Bochum 22,39 pCt . , Oberhausen 1S,67 pCt . der
Gesainintbelegschaft .

Von sämmtlicheii Iö8 000 Bergleuten sind nur 37,42 pCt .
Söhne von Bergleuten ; man kann also nur von einem
geringen Theil „ansässiger " Knappen sprechen . 14,78 pCt . sind
aus nichldeutschen Gebieten eingewandert , aus Polen , Posen ,
Rußland , Böhme » , Italien , Belgien zc. Im ganzen sind unter
den Ruhrbergleuten 24 Sprachen vertreten . Weiter wandern
Schlesicr in großen Massen ein ; sie sind bedürfuißloser und unter -
würfiger als die Rheinländer und Westfalen und iverden dadurch ,
ebenso wie die eingewanderten nichldeutschen Arbeiter , zu einem
willkommenen Werkzeug , die eiiiheimischen , steifnackigen Arbeiter
Unterzukriegen .

Die Zahl der Bevölkerung Badens betrug am 14. Juni
v. I . , nach dem endgiltigeu Ergrbuiß der Bernfszähtuug ,
1 719 238 Personen , wovon 49,12 pCt . dem männlichen und
150,88 pCt . dem weiblichen Geschlecht angehörten . Der Antheil
der Laudwirthschaft war 42,4 pEt . der Gesaminlbevölkernng , der
des Gewerbes und der Industrie 34,8 pCt . ; der übrige Prozent -
satz vertheilte sich auf die freien Berufe , den öffentlichen Dienst ,
Handel , Verkehr ic.

Der Achtstundentag in der Schweiz . Nach einem Berichte ,
welcher der „ Berner Tagwacht " aus T h u n zugegangen , ist in
der dortigen eidgenössischen P s e r d e r e g i e - A » st a l l
für das zahlreiche Wärlerpersonal der A ch t st u n d e n t a g seit
einigen Monaten eingeführt , und zwar versuchsweise . Nach den
damit gemachte » guten Erfahrungen ist nun beschlossen worden ,
die achtstündige Arbeilszeii definitiv einzuführen ; für das Bureau -
personal bestand sie schon immer . Die Tagelöhne , welche früher nur
3 bis 4 Fr . betrugen , wurden aus S Fr . im Miiiimnm per Tag
erhöht . Ferner ist eine Kommission , worin die Direktion und
die Augestellten angemessen vertreten sind , bestellt worden zur
Erledigung von Beschwerden über Bestrafnugen wegen Ver -
gehen gegen das Dieustreglemeut . „ Uebrigens hat die Zahl der
Dienstsehler und Widerhandlungen gegen das Anstaltsregleiiicut
seit Monate » bedeutend abgenomme » , eine Thntsache , die all -
gemeiner Ansicht nach mit ter verkürzten Arbeitszeit sowohl als
mit der bessern Eutlohiinng , kurz gesagt mit der menschen -
würdigeren Behandlung des Wärterpersouals im Zusammen -
hange steht . "

Neber die traurige Lage der französischen Kohlen -
gröber giebt Aufschluß ein Bericht des Deputirien Lacombe , der
im Austrag der Arbeitskomniission der Kaminer in Begleitung
der Mitglieder der Subkommiision für Kohlenbergwerke eine
Untersuchungsreise in den verschiedenen Kohlenrevieren gemacht
hat . Die Grubenbarone haben ein raffinirtes Ansbeuluugs - und
Knechtungssystem in Anwendung gebracht , darauf berechnet ,
jede Regung des Widerstandes bei den Arbeitern im Keime
zu ersticken . Typisch sind die Zustände im Revier
Monteeau - les - Mines , welche ja als Umerlage für die
ergreisendcn Schilderungen Zola ' s im „ Germinal " gedient habe ».
Die kapitalmächtige Familie , die seit mehreren Generationen wie
die alten Feudalbarone dort herrscht , gebietet unbeschränkt über
das Schicksal von 25 000 Arbeitshörigen jeden Alters und Ge -
schlechts , deren „geistige und physische Lebeuskrast absorbirend
und auspressend " . Die Männer schanzen i » den Gruben ,
die Knaben dienen als Handlanger , die Frauen arbeiten
in einer speziell zu diesem Zwecke errichteten Spinnerei ,
die Mädchen in Schneiderei - Werkstättcii . Die Arbeilerwohnuiigen
werden außerdem nächstens mit Triebkraft versehen werden ,
damit auch zu Hanse geschanzt werden kann . Wobnnngen ,
Bäckereien , Waaremnagaziue jeder Art — alles gehört der
Grubeugcsellschaft . Auch der Unterricht wird in den Schulen
der Gesellschast ertheilt , um der jungen Generation früh -
zeilig den Knechtssinn einzuimpfen . „ Die Gesellschaft " ,
heißr es im Bericht , „hält sozusagen die ganze Ar -
beiterfainilie in ihrem Bann , so daß die Persönlich -
keit des Arbeiters mit dessen Unabhängigkeit verschwunden
ist . " Wie wahr das ist , zeigt die Thalsache , daß kein Arbeiier
es wagte , der Einladung der parlameutarischen Uiitersuchungs -
kommisfloii , der Bertieterin der höchsten Siaalsmacht , zu folgen
w d vor ihr Anssagen zu mache » . Schließlich mußte die Koni -
Mission den Grubendirektor bitten , die zwei ältesten und
die zwei jüngsten Arbeiter kommen zu lassen . . . Das
Schreckcnssystcm wird von einer vielstufigen Lakaien -
Hierarchie gehandhabt , vom gemeinen Spitzel bis zum
Bürgermeister , der zugleich Generalsekretär der Gesell -
schaft ist . Seit der Unterdrückung des bekannten Ausstandes und
Ausstaudes von 1883 herrscht in Montcean - les - Miues die giuhe
der Entinannung , der Sklaverei . — Die kkohlengruben von
Sl II z i II . deren Hauptaktionär Casimir P c r i e r , der ver -
flosseue Präsident der Republik , ist , wurden von der Konimission

nicht untersucht , weil man ihr einsach die Thüre vor der Nase
zugeschlagen hat .

lieber daS Schwilzsystem iu England veröffentlicht
Adolphe Smith im letzten Heil des „ Archiv für soziale
Gesetzgebung und Statistik " einen Aufsatz , worin u. a. die Ueber -

lragung ansteckender Krankheiten durch in verseuchten Arbeits -

stälten der Hausinduslrie angefertigte Waaren an einigen treffen -
den Beispielen nachgewiesen wird . Bakteriologen haben bei

verschiedenen Gelegenheiten den Staub aus K l e i d u » g s -

stücken gesammelt und gesunden , daß er Krankheitskeim «
einhielt . Damit geimpfte Meerschweinchen starben an der daraus

erzeugten Krankheit . So hat ganz neuerdings in Deutschland
Dr . Ktrschner ( siehe „Zeiischrift sür Hygiene und JnsektionS -
krankheiten " ( Bd. 21 , S. 493 ) mit dem aus einigen alten
Militärröcken gesammelten Staube bei Meerschweinchen Tuber -

kulose erzeugt .
Nachdem ärztliche Autoritäten die Verschleppung von Epi -

demien durch Kleidungsstücke nachgewiesen haben , ist es dringende
Aufgabe des R e i ch s - G e s u n d h e i l s a m t e s , sich näher
mit dieser Frage zu beschäftigen ; sie ist von so großer Bedeuluug
für die Voitswohlfabrt , daß weniger wichtige Arbeiten deshalb
zurückgestellt werden sollten .

Erwähnt sei hierbei noch , daß auf dem Gewerkvereins - Kongreß
zu Glasgow im September 1832 Fanny H i ck s großes
Aufsehen erregte durch ihre Miilheiluugen über die Arbeits -

bedingnugen , unter denen Hosen des Herzogs von Jork
und Westen des P r i n z e n von Wales angefertigt worden

sind , noch mehr durch die Angabe , daß eine Weste , die der H e r z o g
von Cläre nee wenige Tage , bevor er au der Justuenza tödtlich
erkrankte . bezogen hatte , in Räumen gefertigt war , wo die

Influenza herrschte . Wartet man in Deutschland auf ähnlich «

Falle , um eine hygienisch dringende und durchgreifende Resorin
in Fluß zu bringen ?

Der deutsche Export von Koufektiousivaarcu aller Art .
als Mänteln , Kostümen , Wäsche , Putzartikelu zc. betrug nach
dem „ Konsekiionär " in den ersten neun Monaten d. I . 1896
74 655 Doppelzentner im Werthe von 91 207 000 M. gegen
65 429 Doppelzenlncr im Werthe von 73 765 000 M. im

Jahre 1835 . Der Export ist dem Werlhe nach um 23,6 pCt . .
dem Gewichte nach »in 14pCt . gestiegen . Nach England sind
exportirt tvordeii 24 892 , nach den Niederlanden 15 400 , nach der

Schweiz 8106 und nach den Vereinigten Staaten 4465 Doppel -

zentuer .

Zum Kapitel der Nnönuiznug der Haudlungsgehilfiuncn
wird uns aus Aacken geschrieben : Tie Firma Leonhard
T i e tz , die in verschiedenen Städten Deutschlands B a z a r e
inne hat , betreibt auch in A a ch e n ein Zweiggeschäft , worin
etwa 130 Verkäuferinnen thätig sind . Die znugen Damen haben
eine tägliche Arbeitszeil von 12 Stunden und zwar vormittags
von 8 —1 Uhr und nachmittags von 1lt3 bis >/2l0 Uhr , während

welcher Zeit ihnen auch nicht die gering st eGelegenheit
zum Sitzen gegeben ist . Zu berücksichtigen ist noch , daß die

kleinste Verspätung eine Ordnungsstrafe von 25 Pf . nach sich

zieht . Für diese unerhörte Arbeitsleistung wird ihnen als

Entgelt nur ein Lohn von 40 —50 M. zu theil ; nur die ersten Ver -

känferinnen bringen es bis aus 70 M. monatlich . Und bei solch

kärglichem Verdienste soll sich ein alleinstehendes junges Mädchen

ehrlich ( ohne „ Nebenverdienst " ) ernähren , geschweige denn , wie

die Nickiler ' scbe Sparagnes , Ersparnisse sür ihre Zukunft machen
können ? Das dürfte wohl auch Herr Eugen Richter bezweifeln .

Hier wäre der springende Punkt , wo unsere bürgerlichen Frauen -
rechtlerinne » mit eingreise » sollten zum Schutze ihrer Mitmenschen .
Die Verhandlungen ans dem Berliner Frauen - Kongreb haben
leider zur genüge gezeigt , daß es den betreffenden Damen , wenn

auch nicht an dem guten Willen , so doch an dem eingehenden
Versläudniß und an der nölhigen Kraft zur Durchsührung ein -

greisender Sozialreformen gebricht .

Im irdische » Jamiucrthal läßt sich ' s als G e i st l i ch e r

schon aushallen . Von de » 43 Geistliche », die in der Zeit vom

1. Seplember 1835 bis 31 . August 1896 im Königreich

Sachsen gestorben sind , standen 17 ( die während ihrer Amts -

dauer aus dem Leben schieden ) im Sllter von 31 —64 Jahren ,
während die übrigen 26 ( emeritirlen ) Geistliche » folgendes Lebens -

alter erreichten : einer 91 Jahre , zwei 87 , drei 65. zwei 83 ,
einer 82 , zwei 81 , zehn 71 —79 Jahre ; die übrigen fünf waren
unter 70 Jahre alt .

AnS Zwickau wird uns geschrieben : Wie die hiesigen

Aktiengesellschaften das T h e i l e n v e r st e h e n ,
ersieht nia » aus eiuem Artikel im 1895er Jahrbuch für das

Berg - und Hüttenwesen im Königreich Sachsen . Da giebt Herr
Direktor W c i g e I von der Bürgergeiverkschast Zwickau , die

gegen » ärtig 4 J örderscbächte im Beirieb hat , einen recht genauen
Recbenscbafisoericht über die Belriebsergebnisse vom Erleusen des

ersten Flötzes am 27 . Januar 1846 bis zum Schluß des Jahres
1894 . Danach betrugen die Einnahmen insgesammt 66 192 650 M. ,
wovon an Arbeitslöhnen noch nicht ganz 27 Millionen aus -

gegeben worden sind , während die Herreu ' Aktionäre ( hanptsäch -
lich Besitzer des Bodens ) mit ihren 64 M - Aktien ( 2d 000 Stück )
über 19 Millionen Mark Dividende schluckten .

AnS der KonkurS - Statistik . Im Deutschen Reiche
wurden im Jahre 1895 6361 Konkurse beendet . Die Zahl der

Konkursgläubiger betrug 264 509 , welche die enorme Summe von
224 627 491 M. zu fordern hatten . Wirklich verloren wurden
131 261 134 M. Die Aktiven betrugen 54 333 821 M. , die Gerichts -
und Verivaltiingskosten stellten sich durchschnittlich ans 10 pCt .
der Aktiva . Am stärksten waren becheiligt : Königreich Sachsen
mit 26 234 453 M. , Hamburg mit 17 086 316 M. , Provinz Sachsen
mit 13 000 573 M. , Berlin mit 12 883 454 M. , Bayern mit
12 743 434 M' , Provinz Brandenburg mit 10166 863 M. , Pro -
vinz Schlesien mit 3 521 605 M. , Provinz Westpreußen mit
4 443 380 M. , Provinz . Ostpreußen mit 3 249 103 M.

Die Bepökkcrtlngszahl Bayerns betrug nach den end¬

giltigeu Ergebnisse » der Volkszählung vom 2. Dezember
vorigen Jahres 5 818 544 Einwohner , wovon 2 346 637 dem
männlichen , 2 971 857 dem weiblichen Geschlechte angehören .
Gegenüber der Zählung vom 1. Dezember 1390 ist das eine Zu -
nähme von 223 562 Seelen oder rund 4 pCt . Auf die zehn
größeren Slädte kamen folgende Einwohnerzahlen : München
407 000 , Nürnberg 162 000 , Augsburg 81 000 , Würzburg 63 000 ,
Fürth 46 000 , Regensburg 41000 , Kaiserslautern 40 000 ,
Ludwigshafen 39 000 , Bamberg 33 000 und Bayreuth 27 000 .

Die Regierung von St . Galle » in der Schweiz hat
prinzipiell verlügt , daß iveibliche Arbeitspersonell , die ausschließ -
lich kommerzielle schriftliche Arbeilen oder die Znsainiileiistellnng
von Musterkollektionen und Waareiisendiiiigen besorgen , dem
kantonalen Arbeiterinnen - Schutzgesetz nicht unter -

liegen , wobl aber alle Arbciterimien . die nicht ausschließlich
Bureauarbeiten besorgen .

Nnentgeltliche Beerdigung in der Stadt Bern . Die
Stadtverordneten haben die Einführung der nnentgeltlichen Be -
st a t t u n g , nicht Beerdigung , beschlossen , im Hinblick ans die
koiiimeude fakultative L e i ch e » v e r b r e n n n n g. Der Beschluß
wurde einmüthig gefaßt . Die Gemeinde stellt den Sarg , läßt
die Einsargung besorgen , stellt den Leichenwagen und das Grab .



Der Beschluß soll am l . Juni 1837 in kraft treten . Ein Kredit
von 10000 Fr . wurde zur Durchsühruiig dieser Borlagt schon
bewilligt .

Tie britische Eiseuprobuktio »» erreichte im »rflen Halb¬
jahr 1896 4 3' Jö 444 englische Tons . Im erste » Halbjahr 489S
betrug die Ausdeute 3 721 000 TonS ; diesmal also um
607 000 Tons . d. i. Über IS pCt . mehr . Die größte Produktion
war bis jeyt die von 1882 mit 8 S36 000 Tons ; man schäht . daß
bie diesjährige 8�/4 Millionen Tons erreichen wird . 8 Millionen
Tons im Jahre hat die englische Eiseuausbeute bis jetzt nur
viermal erreicht : 1831 , 1332 , 1883 und 1839 . Die Hälft - der
gesammten englischen Eiseuausbeute wird von der englischen
Stahlindustrie verbraucht .

Argentinische Butter erscheint seit etwa einem Jahr auf
dem e n g l i s ch e » Markte als neue Konkurrcutiu der rontiuen -
talen Butler , die bis dahin nur mit der australische » Butter zu
rechne » hatte . Argentinien hat ausgezeichnete Weiden und seine
Milchprodnktio » steht , wie die Australiens , gerade zu der Zeit
auf der Höhe , wo in Europa Winter ist . Zu dieser Zeit ist in
Argentinien Sommer . Die besten Sorten der argentinische »
Bulter raugire » unmittelbar hinter der dänischen , von der Eng -
laud am meisten einführt .

Amerikanisches Nobcisen findet bereits in England
Berwendung . In einer Belannlmachnng der Verwaltung der
Docks und Hafenwerke Liverpools , ivorin Angebote auf Lieferung
von Roheisen eingefordert sind , wird auch eine Sorte Eisen aus
Alabama gewünscht .

Die Frauenarbeit in der Industrie ist fortgeseht in der
Zunahme begriffen , ganz besonders in der Textilindustrie . Lady
Dilke veröffentlicht in der letzten Nummer der „ Women ' s
Trades Union Review " einen Artikel über die Organisation der
schottischen Textilarbeiter und - Arbeiterinne », worin u. a.
mitgetheilt wird , daß von 1S4 591 Personen , die insgesammt
in der Textilindustrie Schottlands beschästigt werden ,
103 20S Frauen sind .

VevfamntluttjQen .
Ter Verband der Bäcker hielt am 8. Dezember feine

regelmäßige Monatsversammlung ab . Nach Erledigung des
Rechenschastsberichls wurde der Antrag des Hauptvorstandes , die
Verschmelzung der Bäcker - , Müller - und Konditoren - Verbände
zur Diskussion gestellt . Alle Redner waren der Meinung , daß
«in derartiger Verband vor der Hand nicht mehr leiste » könne
vis die einzelnen Berufsverbände , auch sei die jetzige Zeit ,
namentlich im Bäckerberuf , gar nicht geeignet , eine derartige Um -
gestallung der Organisation vorzunehmen . Di « Versammlung
lehnte einstimmig den Antrag ab . Alsdann kamen einige Ueber -
tretniigen des Maximal - Arbeitstages zur Sprache , sowie ver -
schiedene interne Vereinsangelegenheilen , woraus Schluß der
Versammlung erfolgte .

Ter Verein der graphische » Zlrbeiter nud Arbeiterinnen
hielt am 10. d. M. eine Versammlung ab . Vor Eintritt in die
Tagesordnung wurde das Andenken an daS verstorbene Mit¬
glied G u st a v H 0 f f m a n n in üblicher Weise geehrt . Die
hierauf verlesene Abrechnung der Arbeitslosen - Unterstützung vom
2. Quartal ergab eine Einnahme von 42S,4o M. und eine Aus -
gäbe von 85,23 Mark . Mit einem Bestand vom vorigen
Quartal in Höhe von 273,20 M. bleibt ein Bestand von
613,15 M. Da Genosse Millarg , der das Referat übernommen
hatte , nicht erschien , so wurde zum nächsten Punkt „ Verschiedenes "
übergegangen . S i l l i e r proteftirte entschieden gegen die Aus
sührungeu des Genossen Millarg in der letzten Sitzung der Ge
iverkschastskommissio ». Wie Redner behauptet , sei Millarg fast
täglich über den Stand der Bewegung unterrichtet worden .
Sodann wies S ch ö p k e darauf hin , daß »och 331 Kollegen mit
204 Kindern ohne Beschäftigung sind . Es sei deshalb Pflicht
aller in Arbeit stehenden Kollegen , mindestens 5 pCt . vom
Wocheulohn zur Unterstützung der Ausgesperrten zu veriveuben .
Es dürfe nicht zugegeben werden , daß Kollegen ausgehungert
werden . Die graphische » Arbeiter werden zeigen , daß sie im
stände sind , ihre Ausgesperrten so lange über Wasser zu halte »,

bis sie untergebracht sind . Nach Erledigung einzelner Vereins -

angelegeuheiten ermahnte der Vorsitzende zum festen Zusammen -
halten , wenn die Organisation diesmal auch unterlegen sei , so
bedeute die Aufgabe deS Kampfetz doch nur einen Waffen -
stillstand .

Deutscher Holzarbeiter - Verband . Im Bezirk Moabit
fand am 14. d. Ml- », «ine Versammlung statt , in der Wirde -
mann im Hinblick auf die gegenwärtige Lage des Berufs über
da ? Thema : „ Wie können wir den Unternehmern gegenüder
unsere Position befestigen ? " sprach . Nachdem der Gegenstand
der Tagesordimng erlecigt war , gab der Vorsitzende das Ablebe »
des Mitgliedes Wille bekannt , dessen Andenken die Versamm -
lnng in der üblichen Weise ehrte . Hierauf erfolgte die Wahl
der Werlstatl - Koutrollkommissio » , in die folgende Mitglieder
delcgirt wurden : Harter , Zioseuhein , Bressel , Noltenieyer ,
Schrott , Melitz , Wrede , Hoffina »» und Herulh . Zum Schluß der

Versammlung fand eine Tellersammlung für die streikenden
Hafenarbeiter statt .

Ueber das gleiche Vortraasthcma , das in der obige » Ver -

sammlung zur Erörterung kam , sprach am 14. Dez >n» ber das

Mitglied Kunze in einer Versammlung für den Süd - Osteu .
In der Diskussion bemängelte das Mitglied Meister das

Prinzip der prozentualen Lohnerhöhnug , wie es bei dem letzten
Streik zur Durchführung kam . Redner war der Meinung , daß
die Fabrikanten sehr ungleich bei dieser Lohnerhöhung heran -
gezogen und durch die Konkurrenz wieder zu Abzüge » gedrängt
ivüroen . Er hält deshalb die Auistellnua eines Tarifs für weit

zweckmäßiger . Nach Erledigung einiger Werkstatt - Angelegenheiten
und der Wahl der Werkstatt - Kontrollkommisston erfolgte der

Schluß der Versammlung .
Für den Bezirk Nosenthaler - und Schönhauser Vorstadt war

gleichfalls au » 14. Dezember eine Versammlung anberaumt .
Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte die Versammlung das
Andenken an de » verstorbenen Kollegen R a m p s durch Erhebe »
von den Plätze ». Nach einem beifällig aufgenommenen Vorirag
des Genosse » Otto Schmidt gelangten einige Werkstatt - An-
gelegenheite » zur Besprechung , wobei über das indifferente Ver -
halte » eines Mitgliedes , das bei der Firma Coriius beschäftigt
ist , lebhast Klage geführt wurde . Zum Schluß »nachte der Vor -
sitzende auf das Weihnachtsvergnüge » , das am dritlen Feiertag
bei Keller in der Koppenstraße staltfindet , alifmerksam .

Die Graveure nnd Ziseleure erledigten in einer Lffent -
liche » Versammlung am >5 d. M. einige interne geiverkschast-
liche Augelegenheilen . Ten Hafenarbeitern bewilligle die Ver -

sammlung 25 M. Zu de » alle » Geiveikschafteu zugesandten
Vorschläge » der Arbeiterbildungsschule verhielt man sich
allg . metu zustimineud , und beauftragte den Delcgirle » der

Gewerlschaftskonimifsion , eine dem entsprechende Stellung in der
Kommission einzunehmen . Die Frage einer eviiltuellen Beitrags -
leistung für die Verivirklichung der Vorschläge »vnrde einer
weitere » Versammlung vorbehalten . Sodann hörte die Versamm -
lung an stelle d«S Vortrages eine Vorlesii »»g ans der Schippel -
schen Broschüre „ Tie Rechtlosigkeit der ländlichen Arbeiter " .
Zum Schluß »vurde mitgetheilt , daß in der Graviranstalt von
Johannse » in Oranienburg zwischen dem Uiilernehiner und den
' Arbeiter » Differenzen ausgebrochen sind . Der Kongreß der
Graveure und Ziseleure findet in den Weihnachtstagen bei Cohn
i » der Beuthstraße statt . Die Verhandlungen beginiin » am
zweite » Weihnachlstage , mittags 12 Uhr . Den Mitgliedern der
Orts - Krankenkasse wurde es dringend »iahe gelegt , bei der

Delegirteiiivahl am 8. Januar vollzählig zu erscheinen .

Im Arbeiterverein l » Stralau - RummelSburg sprach am
10. d. M. Reichsiags - Abgeordneier P e u s i » einem beifällig
aufgenommenen Vortrage über das Thema : „ Ehre im Klaffe »-
staal " . Bei Besprechung der Vereinsangelegenheilen theilte der

Vorsitzende mit , daß auS der Vereinskasse de » Hamburger Hafen -
arbeitern 50 M überwiese » wnrdeir .

Z»rd, »»- r - K»>», »,v »sch »>». flreu - s, « bend 0 Uhr H« 10V »Ihr ; Süd¬
ost - G ch u l I , Waldeinarstr . 14: Siamr- Arleiiiilnlb füJntif « und moderne
Nalurbelrachluna . Problem der Wellblldung Im Slltevtljum . Lriechüchi
WcisheU und biblische Neberlleserung . Die Qntthvonui ß der Erde aut ihrer- - - - -- - - - -~

- - - - - -- - - -»»g undbevorzug le » Slellung im Wcllenall . Mechanistische Rnssafü
erperimenielle Forsch »»« Die Einreiyunz de« Mensche » In da « Slalürganze
li ! a»rar ! °Ta>n>t >0. Da « Seelenprodicm . Aioinidmu « und Ma>er >»li «mu«.

Srenzen der Nalur - ikrlenntnib . ) Herr Dr. r . Zoel . - n 0 , d - Seil ule ,
Brunnenstr . IS : Rede - Uebun « ( Dl« rvichligste » »echnischen » undsotze s »r vre
Kunst des öffentlichen Reden ». Lehre vom Aufbau eine » «orirage «) . Herr

ecin<jt ? Schulräum « sind zur Benutzung der Biblsotbek und de » reichen geil -
schrifienmalerials . schon von 8 Uhr abends a » geöffnet .

ies ». und Diokutirlilnb ». Freitag . Au f llärun g, abends » Uhr
Sebastianstr . 71 bei Ferger .

Arbeiter - Ki >» gerb » » d Kerlin « und »lmgege » » . Vorsttzende «
Ad. Neumann , Paseiralrersuaße 3. — Alle Aenderungen Im Verein »-
laleuder sind zu richie » a » Fried , «orinm , Manleuffelstr . 4«, 0. » Dr. Freitag .
Nebnnasnunde Abends » —II Uhr. Ansnabmevon Mitgliedern . E 0 I le a ia ,
Adalbertsir . ii bei Roll . — Kaiser ' scher Männerchor , Schönhauser
Allee 28, bei stelle . — Nord , keteranenstr . 1« bei Schulz . — Unverzagl I,
Mclchiorstr . 15 bei Elehmaun . — Treu und atniglctt , Riidoi s. Berg¬
straße - 4 bel Wutzler . — Buchbtnder - Männerchor . Holriuartl -
sttahe 3 bei Teler . — Vereinte Sangesbrüder Moabit ». Puttlitz -
sirabe »o bei I . Pfarr . - Malenzweig , Liedettasel der Siellmacher .
Rosenihalerstraße bei Babtel . - M o ig löchch en . «indowerstrabe i »
bei Sachs . — S e m ü l h li chleit ( Putzer ) . Seydelstratze 3» bei Arendt .
— Froh - Hoffnung ( West) , Pallassiraße Nr. ls bei A. Faller . —
Morgenroih II, Ehartoitendurg , Bismarckstrabe 7t bei strause . —
Dvpographia , Beulhsirabe so bei Cohn , — De orgln a , Börlitzer -

grabe
62 bei Bogel . — Lordeerzwelg , Schönhauser Allee 186 bei

lamlow . — « orwärl « III, FrledrlchSselde , Lichlenberger Prtnzen - Allee «.
— M be in gold . Welnstr . li dcl Feind ». — Rosen » Haler Vorstadl ,
Usedomstr . 38 bei VIböier . — M elodia , Rirdorf , Bergstr . »62 bei Thomas .
— Iris . Naunvnsir . 86 bel Clrelt . — Brandenburger Männer -
Sesa na verein , V>ande » b» ra a. H. , Bergstr . 6, Mengerl ' s Bollsgarle »,
— L i berls , Wrangelsir . 84 bei Redau ». — Brüderschasl ( Hausdiener ) .
Alle Jaloblir . 64/56 bei «. Lamprcch ». — Lledes - Scha , Meichenberger -
strabe 118 bei Koppen . — Freie Liederlasel , Ttraubbergeistrali - 3
bei Wwe. Röll . — Nordwacht , Shauffeeftrabe 71 de» Meißner .
— Freie Säuger v, Schmargendorf , Warnemünderstrabe , . Wirths -
bau ? Schmargendorff ' . — Sängertrei « ( Weibensee ) . «»nig - Ehauffee .
bei Pfriffeumilln . — « r i o n I, Wtttenberge , Dhurmslraße 23 in der
gcnualhalle . - Sorgenfrei , Admiraislr . »8 0 bei Möhrtng . — R os a l t a .
Blumenslr . «3 bei Tomalsch - ck — WetßeRoselll , Rirdorf , starlsgarten -
und WißmannslraßeinEcke bei Bode. — Lustige Sänger , Poisdam ,
Brandenburger Kommunilalio » l » bei (Slaser . — Bie der ' scher

Männerchor , Linieustr . »3. — ® et « 1 1 1 gl e 1 1 , Hennigsdorf , Böh -
merl ' s «asthaus . — E >n l r a ch t III , Ebei «walde , Stfenbahnstraße so bei
Hagewald . — Syrene , Rofenlhalerstr . s ? bei Babieli — Fovtfchrtt » ,
« opn ickerstr . 38 bei Peuker » — k l t n g m ü I l e r ' Icher M. ä n n e r ch o r ,
Weißenfee , stönig - Ehaussee bei Brenner ». — völterfrühltng ( Siucka -
teure ) , straufenftraßc 4» bei stehen . — Neu « Zeit , Nainmlerstr . LS
(Ecke Swinemünderstr . ) bei Schmidt .

Aliud der gesellige » Arbeiter « «»«in » Periin « und tztms «s «»d.
Alle Zuschriflen stnd zu senden an Hermann Jahn , Schönhauser Allee »77 0.
Freitag : MufUverein Hoffnung - Ost , chroße Frankfurlersirate »SS bei
Sold . — Lolteriellub Fortuna , Sörlltzerstr . 60 bei Siewert . — Gesellige
Bereinigung „ Ltegnitzer S ch w e t z-, Meichenbergerstr . 8» bei Finck. —
Slatllub Einigkeit , Wollinerstr . 40 de» Zugowsli . — «eretn für
BollSihüm liche Kunst , Blumenftr . 32 bei Reich .

verein der T a n z m e t st e r tagt jeden Frellag Abend «nnenstr . l «.

Ardeiter - Paucherbnud Berlin « und tzlmgegend . Aenderungen im
veuinSlalender stnd zu richten an vllo Schulz , stottbuser Damm 7». Freitag :
Aps elblültze , Panlstr . 3b hei Schmidt . — Südost , Wienerstraße «3:
bei Felsle .

Cefa Dur » - « nd gesellig « pereiu «. Freitag . Quarlellveretn
W e d d > n g , AbtUd « sx »ihr , bei Schäfer , Neue Hochstraße 4». — Sesang -
vereln Hilarla . abend « 8!( Uhr , Sitzung Blumeustr . 43 bei Tomascheck .

— « arthaus ' scher Sesangperetn . UebungSstunde : abend « » Uhr
bei Wiedemann , Blumenstr . 88. — ZilherNub „ A l p e n g r u ß" ( Direlnoii
R. Wolleivitz ) , bei E. Somoll , Waldemarstr . 38, abend « « »ihr . — Privat -
Zdeaierverein Eresoend » , » Uhr , bei Schulz , Puibuserstr . 3 « . — ver
gnügungsvereiu Thusnelda , abend « 8% Uhr, bei Zubeil , «indeustr . lo«.
— Änstkverein Holfnung ( Osl ) , abends von »- 1> Uhr. Nebungsstuude
»robe Fionlsurlerfiraße i «s bei Sold . — Tambourverein g r e 1 - w e g
Uebu»g«s »inde bei Oberschmidt , weinbergtweg lt . — ZilherNub W a l d r o s e ,
abend « » Uhr, Manleuffeislr . ««, Parlerre - Restanranl . — verein « rüne
Tanne , abend » e Ubr , bei Kaiser , Marlutstraße 3. — vergnügungsoerein
I m Brand , Sitzung abend « « Uhr bei Feind , Weinflr . lt . — Gesang¬
verein der Bauanschläger Berlins , abends s Uhr bei Spät , Wein -
straße 23. — Ziiherverein Heimalhstiättge , abend « 3 Uhr, Waldemar -
siraße 38 bei Somoll . — straft - und Arltstenllud Beroitna .
Jeden Dienstag u» d Freitag Uebungsstunde bei »rüßner , Waldemarstr . 42. —
Krosi - Turnverein Hoffnung , abends von « —II Uhr bei Nowai , Man -
leusselstraße « — Jugend - «ihlelenllub . Jung « Krasi ' übt jeden
Montag und Freilag , abends van « V—lo Uhr, oel Fickert , Slallschreiberstr . i ».

Arbeiter - Uuruerbnu » . Freitag : Turnverein Sichle , «erlin .
Abend « von 8 —>0 Uhr : 2. Männer > ßlbltzeilung Elaiitzerslrabe 66- 6«.
«. Männerabiheilung Eiephansiraße ». 6. Mäuneradlheilung «Ickerjtroße »7.
». Männerablhetlung Siallfchretberstraße 64. 1. Lehrltngsablheilung Frieden -
siraße 37. 3. Lehrliugiablheslung Boeckhstratze 21. i. Damenadiheilung
Mariannen User 1«. — Turnverein Gesundbrunnen . Abend » von
»jj —lojs Uhr : i. Männerablhetlung Pankstr . 9 —10.

Sienographcnveretn Stolze , Lindenstr . 10« bei Zubeil . Uebungsstunde
8 —ll abend ».

K»>iald ««r,alirati scher Agiiatlouaoerein für 8«»» Usatzlkre ! « Otrat -
srrrrd - Frausburg - Prige ». Versammlung jeden Sonntag nach dem l. und
16. im Monat bei Linie , Jüdenstr . 86, vormittag « i « Uhr. Gäste will -
( »rnmen.

Freie Vereinigung der Ländler und » Sudlerinnen Aeriru » NN»
zlmgegrrid . Seme Abend 8 Uhr im Lokale Lorenz , «vppenstr . «7: Mit -
glieder - Versammlung . Gäste willlommen .

« Märchen - nnd Kilderdncher �
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A. Hoffmann ' s Verlag ,
Berlin , Bluenen - Strasse 14 .
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Cignrren - nnd Cigaretten - Zager �

Die Mehl- u. Coloiliillivllllml -Mniilnilg
Hailpigeschäfi : Mantruffel - Straft - zlr . 80 .

Nrtl ISPll 9. Gesch . : Marklh . Eiseiibahn - u. Pücklerstr . , St . 213,214 .
' g Gesch . : Marktßalle Buckowerstr . u . Luisen - Uier . St . 229 ,

offerirt Lum b»vorllt «Iis »ll «i » Volllv »elit »le »to trat » »rlivdUollir Ltslgsriillg
st » bigherigen Prei » en :

Begtes Welzenmehl . . . . .1 Pfd . 14 Pf . , 5 Pfd . 65 Pf . , ' /ie 75 Pf .
Kaiseraaszug mit Weizenmehl , „
Kaiserauszag , rein . . . . . „
Wiener Kehl , aus den renommirt .

ungarischen Mühle » bezogen . „
Kresse Rosinen ( Extra Caraburilu )

Saltana Rosinen

. . . . . . .

Korinthen ( feinste Golf ) . . . .
Süsse Mandeln , Hand verlesen . .
Cilronat

. . . . . . . . . . . . . . .

„ 90 .
WM " sowie alle zum Kacken « rsarderttche » Ingredieuzie » . " W

Die Mehle werden sauber gesiebt » nd passend gemischt , wodurch die

Backfähigkeit eine außerordentlich große wird .
Die Waare in jeder Qnantität sende auch mit Gespann frei Haus und

liegt jeder Sendung eine srankirt « Besiellkarte bei .

Wkohr ' t ' cke Mnrgnrino
von 40 Pf . per Pfund an , empfiehlt täglich frisch

LpeBial . CiesciiSfK Max Hühner ,
Landsbergerstrake 23 , Eingang Gollnowkraße .

" TSSSSzSSMSSMGMGZ

Einzel Bcrkauf llhren
inal - Fabrikpreisen , Uljull
larung der üblichen hohen

Ladenmieihe nur
kc SS , Hof part . rechts ,

( » even Gumperl ' s Konditorei )
Lnlcktsessrsn - lnslnGtzri «

Nvleriaeit » tk Cie . 63SL
FGWBVaW «

z »i lSolSivaaren

j Uhren
tz KMiNililren

l llhrei ______�
GMWMWMWMGMVMW

ColhivaarenP

Uhren
koldivaaren $

Wer- Stoffhat .
Fertige Anzug , 20 M. , feine Zuthate » ,
saubere Arbeil , 2 Anproben , Hose 3,50 .
Winter - Paletot 18 M, , wollenes Füller ,
echler Sammelkragen . Mnnfstrafje 4,
Kngsl . _ 13 | 12

Hohenzoller »- -
Mäntel , Joppe » , Palelots , Anzüge

Hosen , von einer Lieferung zurück ,
gebliebe », vorjährige , nach Maaß be¬
stellt , nicht abgeholt , verkaufe Hälft «
Kostenpreis Wüt » ? str . 4 , Kngel

Kmn- Mskll - Restt
zu Winterhvse » , Reste zu Knaben -

Anzügen, . spollbillig , umsonst zngeschn . ,
Anzug - und Paletot - 3! este für Herren
pttluzstr . 4 , Sngsl . _

Brockhans ' , Meyer ' s
Lexikon , Brebm ' s Tlilerleben , Bücher
und Bibliotheken jeder Wissenschaft
beleih ! ». kauft Antiquariat Stachst »- . 56 .

Arbeitsliilirk!.
MW . UkWidtt !

Wege » Nichtbewilligung der auf -

gestellien Forderungen ist bei der Firma

Huf « nli « c > e , Alle Jakobstr . 6, die

Arbeit riugefirllt .

Zuzug ist frritfuhalteu .

55/22 Die Kou » misstou .

Ketonchenr »
erste Krasl , für Aulolypie - Maschinen -
P ositive , verlangt Pruthstr . 8 - sI920b

Wir sucheir zun » baldigen Einlrilt
einen durchaus tüchtige »
WM - Modelltischler , TWB

weictzer die ' Anfertigung der Modell -

platien für vorhandene Durchzieh -
Foruieiiniaschiilei » durchaus selbst -
ständig übernehmen kann . Derselbe
muß auch befähigt sein , die Formen -
»»aschinen inOrdnung zu hallen , erwaige
Mängel abzustellen und Reparaturen
nnd Verbesserungen vorzunehmen . Nur
Bewerber , ivelche obigen Aniorder » l » gen
durchaus entsprechen , wollen sich melden
und wird denselben dauernde u. lohnende
Beschäfligttng zugesichert . Adreffen bei

Rudolf Mosse , Priuzeustr . 41 unter
L. T . SOS abzugeben ,

mit

Xontrollmarke
( nur aus der Genossen -
schafts - Hutfabrik be-

zogen ) verkauft im ein -

zelnen zu Engrospreisen
billiger als jede Koukurreuz

vscar Arnold , Hut - EngrosgescMft ,

_
Nö DMenerßr . Nk

_ _

Günstiger Meihnachts . Ausverkauf !
Wegen Aufgabe meines Lagers in 63SL '

nnd Vnsden - GaLdevoben
I verkauf « ich mein « siimmtlicheu Uorräth « zu jedem annehmbaren Preise , j
\ Bestellungen nach Maaß führe ich auch serner sauber » nd preiswerth autz .

L . Mendelsohn , Thaerstraste 52 .

« « riÄ
empfieblt fätnmtliche I » ,str » >mente , mechanisch » Merk » . Fantast » -

Eirgritständ » , Krstaudtlsril » . Sait » n »tc . ? » r » » U» n preis » » .

im�WEiflb�«iitr7beTÄ |
S . Littmann 372L * x

1
9

z
101 » AManteuWel straHv 101 . j

® Grosse Auswahl in Winter > Paletots von M. 12,50 an . !

S Reeila Bediennng I Gr. Stofflaqer nach Maass Billigste Preise !
« wwapsiwpewweaz « we

Benno Stabernack ' s Vereiushaus ,
Inselstrasse 10 ( früher Scheifer ' s Salon ) .

Empfehle meinen neu renovirie » Saal ( 250 Personen fassend ) , sowie Vereintz -

immer zu Festlichkeiten , Versaiinnlungen . Arbeitsnachiveiseu . Zahlstellen k .

Hch - AWrÄt
8,50 Mb .

unentbehrlich für
jeden Hanshalt .
Man achte ans
die Paleni - Nr .

» 8 4S7 .
da Nachahinung .
nicht genügend heize ».

Zn haben in allen Eisengeschüsten .
Intensiv Oefeu gut n. schnell heizend .

A. Münch , Krunuenstr . 8 Ii «

Ernst Sparield ,
Vevlebvvnerstv . 2 « f .

( Ecke der Stromstraße )
empfiehlt

zum bevorsteheude » WcihnachtSfest
sein reiches Lager von

Husüditstruiueitteii aller Art

als : Poliphons , Sympbonions , Celesta -
Werke , alle Arle » Leierkästen , mit u.
ohne Notenscheiben , ikkordzithern ,
Violinen , Harmonikas , Trommeln ,
Kinderlsstrnmente k . Lager aller Sort .
Saiten und Bestandthoile . Reparatur -

Werkstatt Hlr alle Inatramente .
atr Verleih - Institut . - W «



Für denJnlialt der Inserate über -
uimmt die Nedaktio » den , Pnbliki » »
gegenüber keinerlei PernntU ' ort » » �

Theater .
Freitag , 18. Dezember .

Vpcrnha « » . IV . Symphonie - Abend .
Kchan I ' piell >a »o. Abu Seid . Das

zweite Gesicht .
Dcntsches Tüenler . Haiinele ' s

Himmelfahrt . Vorher : Ohne

Krriiner Tli « at « v . Aschenbrödel .
Lesjlna - Theater . Madame Sans -

Gsne .
Theater dro Westens . Gräfin Lea .
ZIenev Theater . Bocksprünge . Vor -

her : Die sittliche Forderung .
Ziestdenz - Theater . Fernand ' s Ehe -

kontrakt .
Theater Ztnter den Finden . Der

Mikado . Hierauf : Unter den
Linde ».

Thalia - Theater . Goldene Herzen .
Zentral Theater . Eine wilde Sache .
Kchiller - Theater . Demetrius .
Kelle » Allianre - Theater . Adam

und Eva .
Nltend - Theater . Der deutsche Michel .
Ualk » . Theater . Robert und Bertram .
Friedrich Wiihelmstädt . Theater .

Jovius .
Alerandervlah - Theater . Sei » Ver -

hältniß .
Vajfagr Panoptikum . Traumbilder .

Spezialitäten .
Aausmaun ' « PariSti . Spezialitäten -

Vorstellung .
Apollo » Theater . Spezialitäten - Vor -

stellttng .

tieiie freie Volksbühne .
Sonntag , 27 . Dezember ( g. Feiertag ) ,

nachmittags L' /s Uhr ,
im Zentral - Theater , AlteJakobstr . 30 :

Üit; Emilie 8e ! ieke .
2. Aufführung : Sonntag , 10. Januar .

Freitag , I. Januar ( Neujahrstag ) :
llen Talisman

im Deutschen Theater . 1d0/3

Thalia - Theater
( vor mals : Adolph Ernst - Theater )

Dresdenerstr . 72/73 .

Goldene Kerzen .
Schwank in 4 Akten von C. Karlweis .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

FntürilhMhellilDt. Thellier
Chauffeestr . 25/26 . Dir . Max Samst .

Fovius .
Tragödie in 5 Akten von A. Dehle » .

Anfang 3 Uhr .
Sonnabend , zum ersten Male :

Dev Veilchenfvelsev .
Lustspiel in 4 Akten von

G. v. Moser .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Vev Veilthenfve�ev .
Sonntag , nachm . 4 Uhr : Kioder - Tor -

stellong zu kleinen Preisen :

Svtzneemittchen und
die 7 Smerqe .

Zaubermärchen mit Gesang in 8 Bildern
von Georg Zimmermann .

Billets sind ohne Vorbestell -
gebühr an der Theaterkasse zu haben ,
außerdem im „ Jnvalidendanl " , Unter
den Linden 24 , im Cigarrengeschäst von
Paul gtomeick , Leipzigerstr . 6. und bei
Julius Lengenfeld , Markgrafenstr . 50 .

Tiknnte Novität . Pikante Novität .

Sein Uerhältniß .
Sittenbild aus dem Berliner Leben

in 4 Akte » von Karl Pohle .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Anfang 8 Uhr .
( BonS , auch zu anderen Stücke » aus -
gegebene , behalten ihre Giltigkeit . )

Billets o dne Vordeeteligebübr sind
schon drei Tage vorher an der Kasse
des Theaters zu habe » vormittags von
11 —1 Uhr . abends von Vs7 Uhr an .

Wtllil - TiMttt .
Crosse Frankfurterstr . 132 .

Direktion : ( Carl Weist .
Heute und folgende Tage :

Der deutsche Michel .
Anfang 8 Uhr .

Sonntag erhält jeder Be -
suchet ein Souvenir gratis !

Volks - Theater
34 Rcidienbcrgerstr . 34 ,

nahe dem Kottbuser Thor .
Täglich :

Wtihllchtsseß -Dekorlllion
sämmtlicher ScUe .

Dazu :

Holirrtitjrrtrain
Robert : Emst Kettner , Betttam :
Artlinr Winekler , Rösel : Gertba
Senden , Jppelmeyer : Aug . Reiff .

Ansang . / Wochentags 3 Uhr .
�l II j II Ulf . \ Sonntags 7 Uhr .

Entree 50 Pf . bis 3 M.

Schiller Theater .
<00 a I >n e n - Dil e ate I». )

Freitag , abends 8 Uhr : Demetrius .
Sonnabend , abends 8 Uhr : Ei »

Winter » , iirchen .

Leutral - ' rilkAtee .
Sllte Jakobstr . 30 .

Direktion : Ricdard Sclmllz .
Freitag , den 18. Dezember 1896 ;

Emil Thomas a . G.
Zum 89 . Male :

Giue wilde Sache .
Große burleske Ausstattnngsposse

mit Gesang und Tanz in 6 Bilder »
von W. Mannstädt und I . Freund .

Musik von I . Einödshoser .
Anfang 8 Uhr .

Morgen und die folgenden Tage :
Eins wilde Sache .

_ Anfang ' /ell Uhr . _

Vogler s Gasino
g früher Welt - Restaurchnt

Dresdenentr . 97.

Varidtd - o . Spezialitäten '
Vorstellnng .

Auftreten von Knnstkräften nur
I . Ranges .

Im vorderen Saal täglich :

Grvste » Konzert * iW
der

» unbertreffliche « italienischen
Zlational - Sänger - und Tänzer

Gesellschaft

vomenico Cont ! .
Entree vollständig frei .

Im großen Theatersaal :

Line gestörte Tiieaterprobe .
Anfang Wochentags 7) Uhr .

Sonntags 6 Uhr .
Billards . 4 neue Kegelbahnen .

Sorgfältig gepflegte
anerkannt gnte Küche . —

Apollo - Theater
Frledrichstr . 218 . — Dir . : J . Glück .

M Mr. Ganivet Z
Isa Edelweiss .

Geschw . Rehnsdorf .
Robert Steidl .

Kinetograph »U!: , ' h. >.
The Piwitts . Mr . Dale

und 30 llllcrerße ÄilllstkOt.
Kaffeneröffnung 7 Uhr . Anfang 8 llbr .

familientag I
Freitag , d. 18 . Dezember 189 « D

Spandauer Briicke 3 .

Kinderfest .
In mfferem vollkommen neu

eingerichteten Etablissement wird

„ Rnseht Ruprecht "
mit feine », Gefolge um 4 Uhr
nachmittags semen Einzug in
Berlin halten .
Greese Deberraschungen für die
Kinder . Vollständige feenhafte

Belencbtnng der Ausstattung im

„grälliiijschiiäe".
Entree frei . — Anfang 4 Uhr .

Konzerte
der S Küiistler - Kapelleii .

Theater - Uorstellung .
gM - Kinder haben nur in Be -

gleitnng Erwachsener Zutritt .

Passage - Panapticmn.
Im Theatersaal :

Traumbilder .
Ein » Weihuachtsseerie

mitMustk und Gesaug .

Oluie Lxtra - Lnti�e

Mete -

Hulldert Jahre
Mode .

* * * Castan ' s ■ "

Panopticum
\ Taii f 9ie wunderbaren

Z \ i ° Sie ° hen

Neu ! Pygmäen
Neu !

.
\ Toii f Ur - Australiei *
itcU . ( Kannibalen ) .

S Vereinözimmrr zu vergeben .
1L34bj W. Scharnow , Glogauerstr . 29 .

ITrania .
ranbenslr . 48/49 . laubenstr . 48/49 .

�atnrknndiiclte Ansstellung
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

Eintritt SO Pf .

Wifeejliestl . Zfcliltr tn ' .
Sf Avilti * « vfo Itt ' alldenslr . 57 —62
Oll 1 II >, di Ic Lehrt . Stadtbahnhof
täglich geöffnet von 7 Uhr abends ab .

Eintritt 59 4>f .
Im Theater - Saale täglich 3 Uhr

abends Vorträge , mit Experimenten und
großen Lichtbildern ausgestattet .

Näheres die Tagesanschläge .

Feen - Palast
Burgstrasse 22 .

Direktion : Winkler « Fröbel .
Das hochinteressante

Weihiiachts - Programm .
Ueu ! Der Uen !

Trillliil m Weihllchts -Abeni».
Den ! Den !

Douglas - Quartett .
Echt afrikanische Sänger und Tänzer .

Anfang 7j Uhr . Entree 30 Pf .
Sonntag : setzte Vorstellung vor

Weihnachten .
Am 2. Feiertag , nnttägs 12 Uhr :

Rr0886 P68t�Iatiues
des gesammten Künstler - Personals
unter Mitwirkung von Willi . Fröbel .

Freikarten habe » Billigkeit .

lüller ' s
4

NORDLICHT
alter

. Hordhäuscf

Blitz und Donner
Tag und Nacht , Regen und Sonnen¬
schein mit seltener Naturtrene im

Elektrischen Theater
Manerstraste 66 .

Außerdem :
Kinetograph u. Riesenphonograph
Eintrittspreis für alle 3 Vorstellungen
59 Pf . Kinder die Hälfte . Bereine

erhalten bedeutende Ermäßigung .

Alcazai « . " "

Variete und Spezialitiiten -
Tlieater 1. Ranges .

Dresdenerstr . 52 53 ( City - Passage )
Annenstrasse 42/43 .

Vornehmster Familien - Aufenthalt .
Freitag , den 13. Dezember 1896 :

Grche Wohlthiitigkeits
nn

zum Besten der Weihnachts -
bescheernng armer Kinder des

133 . und 134 . Stadtbezirks .
Durchweg neue » Programm !

De « ! Zum 1. Male : Ueu !

Eine Kommerivahnung
in Chariotteuburg .

Posse in Akt von A. A » n o.
Auftreten sämmtl . Spezialitäten .

Anfang 8 Uhr . Entree 30 Pf .
Freibillets haben keine Giltigkeit .

R. Winkler . l

Circns Bosch .
( Bahnhof BSrse . )

Freitag , den 18 . Dezember :
abends 7>/2 Uhr :

ij
Ein Abend zum Fachen .

Zum 1. Male : Der Gigerl - Klown
Mr . Alf . Daniels als Kunstschütze .
Zum 1. Male : Die musikal . Klowns
Mr . Tom u. Jack m. i. mnsik . Schach -
brett . Zum l . Male : Der Klown

Boganowsky als Solotänzerin . Austr .
der Klowns Mr . Sidney und Cyrille .
100 Klowns , männliche und weibliche .
Dir . Büsch mit seinen neue » Dressur -
nummern . Die Troika , dressirt und

g - ritten von Herrn Footiit - Burghardt .
Auftreten des Herrn Salamonsky und
der hervorragendste » Reitkünsllerinnen
und Reitkünstler . �
S & T Nnr noch einige Haie : " WGl

IschenSz das Waldmadchell.�
Schwimmend « Elefanten ,

schwimmende Pferde mit Reitern .

Morgen : Zscheus .

_ _
Sargmagazin

und Beerdigunga - Comptoir von
J . Kosin , Georgrnstirchstr 66 .

Auf schristl . Aufford , sofort . Erscheinen

Fruchtsäfte .
Hiuibeersost , Wrschsast , Jvba »»isb «rrsaft .
»»crraiiiit vorzüglich , i LiUlstasche ■DU. 1,00.

Eugen Neumann & Co. , "wl"«.
Bellk �lliance Nlatz 6 a, Neue Friedrichstraßc 81,
Orstiiieuftr . IVO. «enttzinerttr . 29. Grüner Weg SV.

Cliarlutteifvnrg , Kniser �riedrichftr . 48.

«Ifaritasch «

Mk. 1
RerAtisst

Kornbranieweip
tamnni

rar . �g»

M. & W. lüller ' s Nordlicht
ist ei « vorzüglicher alter Uordhüvser .

Derselbe ist mit der goldenen Medaille und dem Ehrcnzeugnisse 1836

prämiirt .

M. & W. Müller ' s Nordlicht
ist bester Ersatz für theuere » Coguae .

M. & W. Müller ' s Nordlicht
ist für 6832 *

1 Mark pro Original Jitetfl . inkl .
überall zu haben , wo unsere nebenstehenden Plakate aushängen .

Aehnliche Euatitäten alten Rordhäusers werden in Konkurrenz -
geschäften nicht unter 1 M. oO Pf . abgegeben .

M . & W . Müller ,
Uordhäuscr Kornbranntwein - Krennerei »

Berlin , Waldemarstr . 29 .

JAampe mit Pomeranzen l

Jn mehr ds 3000 ßertinerßesc/tif/sf ? Yorräffüg -

Man kaufc rechtzeitig . Jm torjahra hat/an viele Gi '

. adöFta kereifsam Vormittag des HeHigea Abeni

ausverkauft .

R. F. Mittelstadt , Berlin N. , Brunnenstr . 152 .

OO
r

25 Pfund Nepfel , wohlschm . , mittel¬

groß ( ca l2St . lPsd . ) sreii . Haus2,2äM .
Willy Bruns , Halberstadt . ISI3b

In FI . Mk. Qeo . l,io . älM
Im Ausschank und in Flaschen überall zu haben , " i

Wohl fühlt sich
bei jetziger Witterung , wer

Bi - unnenali - a » » « 110
( neben dem Pferdebahn - Depot )
bei Ignala Selio bezieht anerknnut

gute » Rum , �/i Flasche inkl . von 90 Pf .
an , vorzügl . GIühvein - Eztrakt , Vi Fl .
inkl . von 1,10 M. an , Ingver - , Pfeffer¬
minz - , : c. ff. Liköre ( Vi Literflasche )
inkl . 1,10 M. , % Literflasche inkl . 55 Pf . .
Stonsdorfer inkl . Orig . - Fl . f3/ « Liier )
ä 80 Pf . , Halb nnd Halb , feinste Likör -
mifdiuiig , per I| i Champagner - Flasche
inkl . 90 Pf . , alten Nordhänser per
Liter 50 Pf . , medic . üngarwein Orig . -
Fl . ( V» Liter ) inkl . von 96 Ps . an , sowie
säinmlliche Sorten Veine , Cognacs ,
u. f. w. , Spirituosen auch im Einzel -
verkauf nur zu Bngrospreisen . Billigste
Bezugsquelle . S335L '
SI0F - Bitte genau auf No. 110 Binnnen -

No. 110 au achten .



für Verlin und Vororte

1897

ist erschienen .

In erneuter vervollkomumeter Gestalt überreiche ich den zweiten Jahrgang des

Adreßbuches für Berlin und Vororte dein stetig wachsenden Kreise seiner Abnehmer .

Nicht ohne Befriedigung darf ich hierbei auf das erste Jahr seines Bestehens zurückblicken .
Ist mir doch von allen Seiten die Anerkennung zu Theil geworden , daß meinerseits
Alles aufgeboten worden ist, um das Adreßbuch so vollkommen wie niöglich zu gestalten .
Auch der vorliegende Jahrgang dürfte den Beweis liefern , daß ich weder Mühe noch Kosten

gescheut habe, um allen berechtigten Wünschen in weitestem Maße entgegenzukonunen .
Der neue Jahrgang stellt einen bemerkenswerthen Fortschritt auf dem Gebiete

des Adreßbuchwesens dar , insofern , als die durch die thatsächlichen Verhältnisse längst
durchbrochene Scheidmig der Neichshauptstadt von ihrer nächsten Umgebung zum ersten
Male aufgegeveil und die Bewohnerschaft der Vororte mit derjenigen Berlins in einen

einzigen , umfassenden Einwohnernachweis vereinigt worden ist . Diese Einrichtung er -

nivglicht eine schnelle Auffittdung auch solcher Personen , von denen der Suchende nicht
weiß, ob sie in Berlin selbst oder in den Vororten wohnen .

Trotzdem ist die Selbstständigkeit der einzelnen Vororte keineswegs aufgegeben ;
jeder Vorort ist vielmehr in seinem amtlichen Theil , sowie im Straßen - und Häuser -
Nachiveis durchaus selbstständig behandelt . Außerdem ist für jeden Vorort ein Gewerbe -

nachlveis neu eingerichtet , der in gleicher Vollständigkeit wie derjenige von Berlin die

Gewerbetreibenden jedes Vorortes , nach Erwerbs - und Verusszweigen geordnet , enthält .
Im amtlichen und allgemeinen Theile von Berlin ist neben zahlreichen , weniger

augenfälligen Verbessernngen der die Vereine behandelnde Abschmtt durch ein die Vereine

nach der Nainensbezeichnung aufführendes Register für die praktische Handhabung brauch-
barer gemacht .

Im Interesse leichterer Auffindbarkeit der einzelnen Adressen im Einwohner -
Verzeichuiß sind die einzelnen Namen durch eine in die Augen fallende fette Schrift
hervorgehoben .

Indem ich für das meinem Werke entgegengebrachte Vertrauen und die mir

bei seiner Herstellung von amtlicher und privater Seite allenthalben gewährte , stets
hilfsbereite Mitwirkung wiederholt meinen Dank ausspreche, empfehle ich auch den negen

Jahrgang dem allgemeinen Wohlwollen .

Verlin , den 13 . December 1896 .

Augnst Scherl .

NB . Die einbändige Ausgabe wird Vorbestellern zum Preise von « Mark , die elegant

gebundene zweibändige zum Preise von 8 Mark abgegeben - für nicht vorbestellte Exemplare erhöht sich

der Preis um 2 Mark . In der Haupt - Erpedilion des „ Berliner Lokal - Anzeiger " , Zimmerstraste 40/41 ,
kann das Adrestbnch heute und morgen ( Sonnabend ) von 9 Uhr Lonnittags bis 4 Uhr Nachmittags
in Empfang genommen werden : von Montag , den 21 . d. Mts . , ab erfolgt die portofreie Zustellung
desselben durch die Packetfahrt -Gesellschaft , Ritterstraste 98/99 .
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